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Aktivletter 2013

Endspurt 2013 ... und wir starten 2014 aktiv mit Ihnen ge-

meinsam durch! Zahlreiche Vorstellungen und Konzepte 

sind schon in der Pipeline, andere müssen noch finalisiert 

werden. 

Ideen, Visionen, konsequente Umsetzungsfreude und ver-

lässliche Sparringspartner sind die Basis für kleine und gro-

ße Neu- und Weiterentwicklungen.  

Ein besonders wertvoller Beleg hierfür ist das gerade frisch 

eröffnete Museum Art & Cars. Tausende Menschen strömten 

am Eröffnungstag nach Singen, um sich selbst ein Bild von 

diesem einzigartigen Museum zu machen. 

Es ist nur ein Beispiel unserer sehr aktiven Mitglieder. So-

wohl im Singener Einzelhandel als auch in den Handwerks- 

und Industrieunternehmen wird permanent an der Zukunft 

gefeilt, Produktportfolios werden optimiert, Unternehmen 

zukunftsgerecht ausgebaut und modernisiert. Dies gilt 

ebenso für die freien Berufe, die sich in ihrem jeweiligen Ar-

beitsfeld immer wieder neu positionieren und ihre Stärken 

ausbauen.

Zeit auch für uns auf ein facettenreiches Aktivjahr 2013 zu 

blicken, um aus Erfahrungen zu lernen, Stärken weiter aus-

zubauen, Themen abzuschließen und Weiterentwicklungen 

voranzutreiben.

 

Unser Tun ist eng verknüpft mit unseren vielen Mitgliedern 

und Partnern, die sich aktiv zu unterschiedlichen Themen-

bereichen einbringen und unser Credo „Kräfte bündeln“ ge- 

meinsam mit uns leben. Nach wie vor steht der Austausch zu 

aktuellen Themen, anspruchsvollen Aufgaben und partner-

schaftlichen Aktivitäten in unserem Fokus. Der persönliche 

Austausch ist uns wichtig mit Menschen in den unterschied-

lichsten Funktionen in ihren Firmen, Gremien und Instituti-

onen denen die Fortentwicklung unserer Stadt genauso am 

Herzen liegt wie uns.

Singen aktiv –  kompakt – 

in eigener Sache

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach/

Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City 

Ring, iG Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis 

Industrie, u.a. verstanden wird. Gearbeitet wird nach dem 

Subsidiaritätsprinzip. Vom 9-köpfigen Vorstand von Singen 

aktiv sind 8 Mitglieder gewählt und bilden das Spektrum des 

Singener Wirtschaftslebens ab. Der Oberbürgermeister ist 

gemäß Satzung kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsit-

zender. Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäfts-

führerin zur Verfügung.

Die 245 Singen aktiv Mitglieder sind verantwortlich für 12 500 

Arbeitsplätze in der Stadt.
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Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll  zur Förderung der Entwicklung der Stadt Sin-

gen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedin-

gungen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftli-

chen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch 

eine bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln 

für die Menschen, die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern werden Planungen und 

Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen, Arbeiten und 

Mobilität in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele - konkret

 Bündelung der Kräfte

 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure 
 aus Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung 
 und Industrie

Was sind die Alleinstellungsmerkmale von Singen 
aktiv und was ist anders als in anderen Städten:

  Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, 

Handel,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und Apothe-

ker, Medien, Gastronomie , Logistik, Private  

  Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich 

aktiv in die Netzwerke der Partner in Singen und über 

Singen hinaus ein

  Public Private Partnership: Der Verein finanziert sich 

durch die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle 

Unterstützung der Stadt Singen und aus Aktionen. An-

teilig ca. 30 % „Public“ und 70% „Privat“

  Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand 

vertretenen Institutionen. Da diese personell in man-

chen Fällen an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv 

die Projekte vor allem da voran, wo die ehrenamtlichen 

Kapazitäten der Partner erschöpft oder übergreifend 

sind. (Subsidiaritätsprinzip)

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege 

von Netzwerken durch Unternehmerforen, Nachwuchskräfte-

förderung, Netzwerk Existenzgründung mit monatlichen 

Impulsnachmittagen, Betriebliche Gesundheitsprävention, 

Abendgesellschaften in der  Singener Stadthalle, Durchfüh-

rung von Großveranstaltungen, wie z.B. Stadtfest, offizieller 

Etappenort der Deutschlandtour, Koordination der verkaufs-

offenen Sonntage.

Darstellung Innen/Außen 
   Stadtentw

icklung  
 

   Stadtbelebung     
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Wissen 
Aus- und Weiterbildung
Informationen
Impulse für Unternehmen

Kooperation 
Netzwerk 
Austausch
Cluster
Beratung
Service

Öffentlichkeitsarbeit
Made in Singen
Perspektive Handwerk
Singen Vorfreude
Exposé
u.a.

Arbeitskreise
Impulse
Tagungen
Messen

Stadtfest
Verkaufsoffene 
Sonntage
Eisskulpturen-Nacht
Trendnacht mit Musik
u.a.
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Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, 

der Bodensee Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerre-

gion Bodensee“ sowie in der Clusterinitiative Bodensee.

Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

Nutzen für unsere Mitglieder zu schaffen, ist aus dem Dia-

gramm klar erkennbar. Der Mitteleinsatz für Aktionen über-

trifft um mehr als das Doppelte die Mitgliederbeiträge.

	 Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz 

	 ablesbar

	 Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut 

	 geht, profitieren auch die Unternehmen

	Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiterent-

wicklung bei (Beispiele: Bessere Vernetzung in der Region 

und bei Projekten; Herausstellen der Stärken - bessere 

Fachkräfte - gutes Ergebnis)

Singen aktiv: Unternehmerforen

 „Facebook, Twitter und Co. – das Ende der klassi-
schen Kommunikation und Werbung“ 

Kaum ein Weg scheint an „Facebook, Twitter und Co.“ - Social 

Media - vorbei zu gehen. Fragen zu diesem Thema: Bedeutet 

Social Media das Ende des „klassischen Massenkommunika-

tionszeitalters“? Wird Social Media klassische Werbung ablö-

sen? Haben Unternehmen aller Branchen einen unvermeidba-

ren und gewaltigen Transformationsprozess vor sich?

Renommierter Experte des Abends war Prof. Dr. Klemens Ski-

bicki, Professor für Marketing und Marktforschung an der Co-

logne Business School, Mitbegründer der Internetberatungs-

agentur Brain Injection, Direktor des Deutschen Instituts für 

Kommunikation und Recht im Interner (DIKRI).

Einleuchtend, prägnant und unterhaltsam informierte Skibi-

cki und konnte damit Unternehmer sensibilisieren, sich mit 

der Thematik social media für den eigenen Betrieb oder das 

eigene Unternehmen auseinander zu setzen.  Seine Antwor-

ten waren bestechend und haben – so die Rückmeldung eini-

ger unserer Mitglieder  - veranlasst zu handeln.

Eingeladen zu diesem Unternehmerforum haben die Spar-

kasse Singen-Radolfzell gemeinsam mit Singen aktiv. Die 

Resonanz war sehr groß - insgesamt 290 Gäste konnten in 

der Kundenhalle der Sparkasse Singen-Radolfzell begrüßt 

werden.

„Das Jahressteuergesetz 2013 und Kriterien bei 
der Rechtsformwahl“

Das Jahressteuergesetz (JStG) 2013 umfasste zahlreiche Än-

derungen aus unterschiedlichen Bereichen, die sich zum Teil 

aus „fachlich notwendigem Gesetzgebungsbedarf“ ergeben 

haben. 

Hierzu gehörten Anpassungen an Recht und Rechtsprechung 

der Europäischen Union sowie Maßnahmen zur Sicherung 

des Steueraufkommens. Zum Jahressteuergesetz 2013 wur-

den die Themen: Was kommt? Was kommt nicht? - Erbschafts- 

und Schenkungssteuer und Besteuerung von Rentnern the-

matisiert. Bei einem Großteil der durch die Bundesregierung  

steuerlich angestrebten Änderungen, wurde später wieder 

zurück gerudert.  
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Praxisnah informierten Dipl. Kfm. Achim Huonker, Wirtschafts-

prüfer und Steuerberater sowie Manfred Kuhn, Steuerberater 

und Inhaber der Steuerberater-Kanzlei Manfred Kuhn aus Sin-

gen. 40 Gäste nutzten das Unternehmerforum zur Information 

und Austausch.

Seminarkurs Werte

Auf Werte fokussierte Unternehmen sind langfristig erfolgrei-

cher. Sie binden Kunden und Mitarbeiter. Zu Beginn des Jah-

res haben 20 Unternehmer und leitende Angestellte gemein-

sam mit dem eloquenten Münchner Jesuit Pater Dr. Benno 

Kuppler SJ, Diplom-Kaufmann und Diplom-Theologe, Werte für 

Ihre Unternehmen erarbeitet. Zuvor hatte der Referent zur Be-

deutung von Werten ausführlich informiert und sensibilisiert. 

Offen geblieben war die Frage, wie werden die formulierten 

Werte in der Praxis umgesetzt.

Dazu konnten wir Experten aus der Region gewinnen: Peter 

Hutsch, ehemaliger Vorsitzender der Geschäftsführung von Al-

can sowie Heinrich Holl, aktuell Betriebsratsvorsitzender von 

Constellium. Gemeinsam mit den Teilnehmern wurde erläu-

tert, wie Werte priorisiert werden, was dies für das jeweilige 

Unternehmen heißt und wie es im jeweiligen Unternehmen 

umgesetzt werden kann.

Die beiden Experten sprühten vor konkreten Beispielen und 

ließen die Teilnehmer an ihren persönlichen Erfahrungen 

partizipieren. Erstaunlich für die Teilnehmer war die oberste 

Priorisierung des Wertes „Wirtschaftlichkeit“, denn ohne Wirt-

schaftlichkeit funktioniert kein Unternehmen. Bedeutend ist 

eine geradlinig auf den Markt, die Kunden und die Mitarbeiter 

ausgerichtete Unternehmensführung.
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Singen aktiv: Businesstalk

Sehen wir uns im Museum?

Nach der gelungenen Premiere im Siegwarth´schen Garten 

2012 haben wir auch 2013 zu einem Businesstalk eingeladen. 

Unsere Idee im letzten Jahr: Frisch aus den Sommerferien – 

ein Treffen und  Wiedersehen in ungezwungener Atmosphäre. 

Essen, trinken und viel miteinander reden.

In diesem  Jahr durften wir zu Gast des kurz vor der endgül-

tigen Fertigstellung stehenden neuen Kunst- und Oldtimer-

museums MAC Museum Art & Cars in Singen sein. Unsere 

Mitglieder, deren Mitarbeiter und Kunden waren eingeladen, 

die besondere Atmosphäre des neuen, aber noch nicht fertig 

gestellten Gebäudes zu nutzen, um den Feierabend mit an-

geregten Gesprächen und  interessanten Gästen einzuläuten.

Mit spannenden Erläuterungen informierte Architekt Daniel 

Binder zur Entstehungsgeschichte des imposanten Gebäu-

des. Kurz und prägnant stellte er die Philosophie des an-

spruchsvollen Museums vor. Gemeinsam mit den Bauherren 

Gabriela Unbehaun-Maier und Hermann Maier bestand an-

schließend die Möglichkeit die neuen Räumlichkeiten zu be-

sichtigen. Die gewonnenen Eindrücke des speziellen Gebäu-

des gaben anschließend Anlass zu intensiven Gesprächen 

und Austausch. 

Über 110 Gäste nutzten diese spezielle Atmosphäre, um sich 

kennen zu lernen, Netzwerke zu pflegen und miteinander zu 

reden. Spritzige Getränke und kleine Leckereien bereitete 

Thomas Albrecht, Gastronom im MAC vor.

OB Kandidaten – 
Singen aktiv: Podiumsdiskussion

Drei Kandidaten waren zur Oberbürgermeisterwahl in Singen 

zugelassen. Diesen drei Kandidaten wollten wir die Plattform 

geben sich den Mitgliedern des City Rings, den Mitgliedern 

des Handelsverbandes Südbadens Ortsstelle Singen, den 

Mitgliedern der iG Singen Süd, den Mitgliedern der Singener 

Handwerkerrunde, den Mitgliedern der Dehoga Singen und 

den Mitgliedern von Singen aktiv Standortmarketing vorzu-

stellen und Fragen zum Bereich Wirtschaft zu beantworten. 

Oliver Ehret und Bernd Häusler haben die Einladung ange-

nommen und die Veranstaltung genutzt um ihre persönlichen 

Stärken und Pläne darzulegen und sowohl die vorher einge-

reichten als auch die im Rahmen der Veranstaltung gestellten 

umfangreichen Fragen zu beantworten.

Über 120 Gäste aus dem Wirtschaftsleben haben den Abend 

genutzt, um sich ein vertieftes Bild zu den Kandidaten zu ma-

chen.
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Singen aktiv: 
Betriebliche Gesundheitsprävention

Der Königsweg zur Erhaltung der Arbeitskraft heißt „Betrieb-

liche Gesundheitsprävention“ und meint damit alle Anstren-

gungen von Unternehmen und Mitarbeitern, Gesundheit und 

Wohlbefinden am Arbeitsplatz zu verbessern. Das Spektrum 

reicht vom Angebot an Gesundheits- und Sportprogrammen, 

über die Suchtprävention, der Optimierung der Betriebsstät-

te, bis hin zum „Betrieblichen Eingliederungsmanagement“.

Mit einer sinnvollen und gut geplanten Umsetzung können 

eine höhere Mitarbeiterzufriedenheit, eine Reduktion von 

Krankenständen, eine höhere Produktivität sowie eine gerin-

gere Fluktuationsrate erreicht werden.

Angesprochen wurden Geschäftsführer, Personalleiter, be-

triebsärztliche Vertreter, Verantwortliche für Arbeitssicherheit 

und Gesundheitsprävention, Mitarbeitervertretungen sowie 

alle Beschäftigten.

Die überaus große positive Resonanz auf unsere Veranstal-

tungsreihe „Betriebliche Gesundheitsprävention“ in den 

letzten vier Jahren hat Singen aktiv, die Audi BKK, die Praxis 

für Beratung, Mediation, Coaching und Gesundheitsmanage-

ment amedico und die Constellium Singen GmbH bestärkt, 

im ersten Halbjahr 2013 erneut zu drei Gesundheitsthemen 

interessante Referenten zu gewinnen.

Alle drei Veranstaltungen waren sehr gut besucht, rund 400 

Teilnehmer haben das vielseitige Angebot wahrgenommen.

„Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)“

Mit der Präventionsvorschrift des § 84 Abs. 2 SGB IX, die am 

01.05.2004 in Kraft trat, wurden alle Arbeitgeber zum Einglie-

derungsmanagement verpflichtet. Unabhängig von der Be-

triebsgröße ist Eingliederungsmanagement durchzuführen, 

sobald ein Arbeitnehmer länger als sechs Wochen ununter-

brochen oder wiederholt innerhalb eines Jahres arbeitsunfä-

hig erkrankt war.

Durch den sich abzeichnenden Fachkräftebedarf können es 

sich Unternehmen heutzutage noch weniger leisten, auf die 

Qualifikation und die Erfahrung von Beschäftigten zu verzich-

ten. Genau hier setzt das betriebliche Eingliederungsmanage-

ment an, indem durch dieses Verfahren angestrebt wird, die 

betrieblichen Anforderungen des Arbeitgebers und die ge-

sundheitlichen Möglichkeiten der Beschäftigten noch besser 

in Übereinstimmung zu bringen.

Spezialisten des Abends waren Dr. Thomas Daum, Rechts-

anwalt der Kanzlei Schrade & Partner und Lehrbeauftragter  

der Universität Witten/Herdecke sowie Alexander Merten, 

amedico - Praxis für Beratung, Mediation, Coaching und Ge-

sundheitsmanagement, die kompetent und informativ das 

Thema beleuchteten.

„Alkoholprävention in Betrieben“

Dr. med. Rolf Tränkle, Ärztlicher Leiter der Suchtmedizini-

schen Tagesklinik am Klinikum Konstanz, inzwischen Ner-

venärztliche Gemeinschaftspraxis am Hohentwiel in Singen, 

informierte und sensibilisierte zum Thema Alkohol im Betrieb.
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Er beantwortete die Fragen: Was verbirgt sich hinter dem Be-

griff „Sucht“, woran kann man „Sucht“ erkennen, was sind 

die Frühwarnsymptome, wie können Suchtpatienten motiviert 

werden Hilfe in Anspruch zu nehmen, welche Hilfestellungen 

können angeboten werden, wie kann man Sucht vorbeugen?

„Gesundheit ist lachbar“ - Worklife-Balance und 
Streßbewältigung –

Ein besonderes Highlight ermöglichte die Audi BKK. Durch 

persönliche Kontakte konnte sie das Weltmeisterzauberduo 

JUNGE JUNGE! – der Name steht für Gernot & Wolfram Boh-

nenberger, zwei bezaubernde Brüder aus Stuttgart, aufge-

wachsen in Böhringen, gewinnen.

Für ihre atemberaubende Magie, ausgezeichnete Choreogra-

phie und augenzwinkernden Spielereien im Rampenlicht wur-

de ihnen als erste Zauberkünstler überhaupt von den Super-

stars Siegfried & Roy der “Magic Master of Originality” und der 

“Sarmoti-Award” in Las Vegas verliehen.

Dr. med. Gernot Bohnenberger erklärte aus medizinischer 

Sicht, welche vielfältigen positiven Auswirkungen das Lachen 

auf Organe und Gehirn, Emotionen und Glücksgefühle, Seele 

und Wohlbefinden hat. Neben fachlichem Wissen wurde mit 

Magie jede Menge Spaß und Praxis vermittelt.

Dipl.-Ing. Wolfram Bohnenberger baute als Architekt das 

“Haus des Lebens”. Fundierte medizinische Erkenntnisse ge-

paart mit vielen praktischen und vor allem lebensnahen und 

schnell umsetzbaren Tipps für den Alltag ließen so das gebau-

te Haus auf einem gesicherten Fundament stehen. 

Lachen ist gesund und ansteckend – als Volksweisheit ist es 

schon lange bekannt: Lachen ist die beste Medizin!

Vielfach wird derzeit über “Work-Life-Balance” geredet und 

dabei am liebsten noch auf das “Life” verzichtet. Gernot Boh-

nenberger und Wolfram Bohnenberger sind überzeugt, dass 

die Mischung anders aussieht und erläuterten, warum ihr 

faszinierendes Konzept vor allem die “Life-Work-Balance” im 

Blick hat. 

Sie bringen uns spielerisch an die Quelle unserer eigenen 

Kraft zurück. Denn nur wer gut im Leben steht und ausgegli-

chen ist, kann auch im Beruf Erfolg haben. Was jeder in sich 

selber fühlt und erlebt, spiegelt sich nach außen wieder – und 

entscheidet so maßgeblich über den Umgang mit dem Ge-

genüber und somit schlussendlich über den Erfolg. Mit einem 

wunderbaren Strauß an Information, überraschender Magie 

und Lebensfreude überzeugten sie das begeisterte Publikum.
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einer Ermessensleistung umgewandelt worden ist. Im Fokus 

stand dabei die Vermittlung in den Arbeitsmarkt und nicht die 

Förderung einer Selbständigkeit. Für 2013 sind die Förderkri-

terien wieder etwas gelockert worden.

Der Rückgang der Existenzgründungen ist ein Trend in 

Deutschland. 2012 wurde ein Rückgang um 50.000 auf 

300.000 Gründungen verzeichnet. Und auch 2013 erholte 

sich dieser Trend nicht.

Bereits seit 8 Jahren werden die Impulsnachmittage gemein-

sam mit der Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bo-

densee (IHK), der Agentur für Arbeit Geschäftsstelle Singen, 

dem Jobcenter Landkreis Konstanz – Standort Singen sowie 

der Gründerschmiede GmbH angeboten, darüber hinaus 

steht ein Netzwerk für spezielle Beratung zur Verfügung. Die 

Erfahrung dieser Partner lautet, dass in Zeiten geringerer Be-

teilung an Informationsveranstaltungen die Qualität der Teil-

nehmer als auch die Qualität der tatsächlichen Gründungen 

steigt.

Insgesamt haben 75 potenzielle Gründer und Interessierte 

das Programm wahrgenommen. 

Singen aktiv: 
Netzwerk Existenzgründung
Gründung und Festigung von Unternehmen 

Gründliche Vorbereitung ist die Basis für einen guten Start 

und ein gesundes Wachstum einer Existenzgründung. Zu den 

monatlichen Impulsnachmittagen, die jeden ersten Mittwoch 

von 15 bis 17 Uhr angeboten werden, gehören 15 Partner dem 

„Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung“ an, das von po-

tentiellen Existenzgründern und Jungunternehmern aus der 

Region kostenlos genutzt werden kann. 

Singen aktiv bot gemeinsam mit den Netzwerkpartnern ein 

Programm für 2013 an. Inhaltlicher Schwerpunkt in diesem 

Jahr war das Thema Finanzierung, dass sowohl für Gründer in 

der Startphase als auch für junge Unternehmer zur Festigung 

ihres Betriebes von entscheidender Bedeutung ist.

Zwei Faktoren haben die Teilnahme an den Impulsnachmitta-

gen im vergangenen Jahr sinken lassen: Ein starker Arbeits-

markt saugte viele potentielle Gründer in die Sicherheit eines 

sozialversicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisses und die 

Existenzgründungsförderung durch die Agentur für Arbeit ist 

grundsätzlich geändert worden, indem eine Pflichtleistung  zu 

Impulsnachmittage 2013

Existenzgründung & 
Festigung von Unternehmen

Mi, 06. März 2013 
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Konrad Straub,  Finanzamt Singen

Mi, 03. April 2013
„Absicherung für Selbstständige – Rürup-Rente“
Alois Bauer,  Volksbank eG Schwarzwald Baar Hegau

Mi, 05. Juni 2013
„Gründerwerkstatt“
Diskutieren Sie Ihre Geschäftsidee mit uns!

Mi, 03. Juli 2013 
„Die Gründungsoffensive Baden-Würrtemberg“
Prof. Peter Schäfer, ifex – Initiative für
Existenzgründungen und Unternehmensnachfolge,
Ministerium für Finanzen und Wirtschaft BW

Mi, 07. August 2013
„Existenzgründungsfinanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Dirk Decker, Sparkasse Singen-Radolfzell 

Mi, 04. September 2013 
„Gründerwerkstatt“
Diskutieren Sie Ihre Geschäftsidee mit uns!

Mi, 02. Oktober 2013
“Mikrokredite – gutes Konzept / keine Sicher-
heiten“
Dominik Moehrmann, GRENKE BANK AG, Baden-Baden

Mi, 06. November 2013
„Meine Bank – Finanzierungsabwicklungsfirma 
oder Partner?“
Heinz-Peter Frech, Südwestbank, Filiale Singen

Mi, 04. Dezember 2013
„Gründerwerkstatt“
Diskutieren Sie Ihre Geschäftsidee mit uns!

Mi, 05. Februar 2014
„Kleine Kredite für großartige Ideen
für Gründungen und kleine Unternehmen“
Ralf Stolarski, MONEX Mikrofinanzierungen
Baden-Württemberg e.V.

Beginnt man über Existenzgründung, die Übernahme eines Betriebes sowie die 
Festigung eines Unternehmens nachzudenken und diese zu planen, entstehen 
eine Reihe von Fragen:

•	 Welche Voraussetzungen müssen für eine Selbstständigkeit gegeben sein?

•	 Was unterscheidet eine gewerbliche von einer freiberuflichen eigenständi-
gen Tätigkeit?

•	 Welche konzeptionellen und finanziellen Aspekte sollen bei einer Selbst-
ständigkeit beachtet werden?

•	 Welche Förderungen sind bei der Aufnahme einer selbstständigen Tätigkeit 
durch die Agentur für Arbeit möglich?

•	 Warum ist ein Unternehmenskonzept notwendig und welche Bausteine hat 
es?

•	 Was kann ich tun, um mein Unternehmen zu festigen, weiter zu entwickeln, 
weiter auszubauen?

Nutzen Sie das Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung und den Impulsnach-
mittag, um sich kompakt zu informieren

Ausführliche Informationen zu den Partnern des Beratungsnetzwerkes:

www.singen.de/singen-aktiv

Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Claudia Kessler-Franzen
Erzbergerstr. 8b
78224 Singen
Fon 07731 / 85 - 740
singen-aktiv@singen.de

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Spezialthemen 16:15 Uhr bis 17:00 Uhr

Agentur für Arbeit Singen

Agentur für Arbeit Konstanz

Geschäftsstelle Singen
Sandy Möser und Jürgen Zimbelmann
Enge	Straße	7	•	78224	Singen		
Tel. 07731 8206-0
singen@arbeitsagentur.de 
www.arbeitsagentur.de

DEHOGA Baden-Württemberg

Kreisstelle Konstanz
Heinz-Oskar Stärk
Best Western Hotel Lamm
Alemannenstraße	42	•	78224	Singen
Tel. 07731 402-0
info@HotelLamm.com

Handelsverband Südbaden e.V.

Hauptgeschäftsstelle Freiburg
Phillipp Glatt
Eisenbahnstraße	68-70	•	79098	Freiburg
Tel.	0761	36876-0	•	Fax	0761	36876-55
glatt@hv-suedbaden.de
www.suedbaden.einzelhandel.de

Finanzamt Singen

Existenzgründerberatung
Konrad Straub
Alpenstraße	9	•	78224	Singen
Tel.	07731	823-210	•	Fax:	07731	823-650	
konrad.straub@fa-singen.bwl.de

Gründerschmiede GmbH

Annegert Bäte-Sewing
Maggistraße	7	•	78224	Singen
Tel.	07731	1824-22	•	Fax	07731	1824-27
a.sewing@gruenderschmiede.com
www.gruenderschmiede.com

GVV

Städtische Wohnbaugesellschaft mbH 
Roland Grundler und Domenik Rottinger
Maggistraße	5	•	78224	Singen
Tel.	07731	148160-62	•	Fax	07731	148160-65
grundler@gvv-singen.de 
rottinger@gvv-singen.de
www.gvv-singen.de

Handwerkskammer Konstanz

Walter Schulz
Webersteig	3	•	78462	Konstanz
Tel. 07531 205-370
walter.schulz@hwk-konstanz.de
www.hwk-konstanz.de

Industrie- und Handelskammer
Hochrhein-Bodensee
Reinhart König
Schützenstraße	8	•	78462	Konstanz
Tel.	07531	2860-135	•	Fax	07531	2860-41-135
koenig@konstanz.ihk.de
www.konstanz.ihk.de

Job-Center Landkreis Konstanz 

Standort Singen (Rathaus)
Heike Köll & André Schmal
Hohgarten	2	•	78224	Singen
Tel.	07731	7974-210/244
heike.koell@jobcenter-ge.de
andre.schmal@jobcenter-ge.de

Singen aktiv Standortmarketing e.V.

Claudia Kessler-Franzen
Erzbergerstraße	8b	•	78224	Singen		
Tel.	07731	85-740	•	Fax	07731	85-882-743
singen-aktiv@singen.de 
www.singen.de/singen-aktiv

Stadt Singen 

Wirtschaftsförderung
Oliver Rahn
Hohgarten	2	•	78224	Singen
Tel.	07731	85-105	•	Fax	07731	85-103
wirtschaftsfoerderung@singen.de
www.singen.de

Sparkasse Singen-Radolfzell
Daniel Klein und  Dirk Decker
Erzbergerstraße	2a	•	78224	Singen	
Tel.	07731	821-1550	•	Fax	07731	821-2551
daniel.klein@sparkasse-singen-radolfzell.de
dirk.decker@sparkasse-singen-radolfzell.de
www.sparkasse-singen-radolfzell.de

Südwest Bank - Filiale Singen

Heinz-Peter Frech
Ekkehardstraße	12/	2	•	78224	Singen
Tel.	07731	996-910
heinz-peter.frech@suedwestbank.de  

Volksbank eG Schwarzwald Baar Hegau

Peter Edbauer
Güterstraße	37	•	78224	Singen
Tel.	07731	8803-150	•	Fax	07731	8803-880
peter.edbauer@voba-sbh.de
www.voba-sbh.de

Wirtschaftsjunioren Konstanz-Hegau e. V.

c/o Industrie- und Handelskammer
Hochrhein-Bodensee 
Schützenstraße 8
D-78462 Konstanz
Tel.	+49	(0)7531	28600
info@wj-konstanz-hegau.de
www.wj-konstanz-hegau.de

www.singen.de/singen-aktiv

Singen aktiv:
Netzwerk Existenzgründung

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung ist ent-
standen, um Unternehmensstartern und Jungunter-
nehmern in Singen ein umfangreiches und leicht zu 
nutzendes Beraternetzwerk mit insgesamt 15 Part-
nern vor Ort anzubieten.

Beratertage

Die jeweiligen Berater stehen   nach Terminabsprache 
für Einzelgespräche zur Verfügung. Die Erstberatung 
ist kostenlos.

Interessierte nehmen Kontakt per Telefon oder Mail 
mit einem der hinten aufgeführten Partner auf und 
schon geht es los!

Jeden ersten Mittwoch im Monat 
15:00 bis 17:00 Uhr 

Im SinTec – Singener Gründer- und Technologiezent-
rum, Maggistraße 7, 78224 Singen

15:00 Uhr bis 16:15 Uhr
Einstieg in die Existenzgründung und Sicherung der 
Selbstständigkeit
Referent: Reinhart König – IHK, Leiter Fachbereich Starthil-
fe, Existenzgründung und Kredite

Finanzielle Leistungen der Agentur für Arbeit zur 
Aufnahme einer selbstständigen Tätigkeit, Freiwilli-
ge Weiterversicherung gegen Arbeitslosigkeit
Referent: Sandy Möser
Arbeitsvermittler,  Agentur für Arbeit,
Geschäftsstelle Singen

Fördermöglichkeiten für Existenzgründer im Rah-
men des Einstiegsgeldes und Leistungen zur Einglie-
derung von Selbstständigen
Referenten: Heike Köll, André Schmal
Arbeitsvermittler Job-Center Landkreis Konstanz, 
Standort Singen

Spezialthema „Gründerwerkstatt“
Unternehmenskonzept, Marketing / Kundengewin-
nung, Betriebswirtschaftliche Zahlen, Unternehmer-
persönlichkeit
Teilnehmer der Gründerwerkstatt stellen konkrete 
Fragen und diskutieren ihre Konzepte 
Gesprächspartner: 
Reinhart König – IHK, Fachbereich Starthilfe, Existenzgrün-
dung und Kredite; Annegert Bäte-Sewing
Gründerschmiede GmbH, Geschäftsführerin

Impulsnachmittag
Existenzgründung und Festigung von Unternehmen stehen im Fokus des Singen aktiv: Netzwerk Exis-
tenzgründung. Ein umfangreiches und leicht zu nutzendes Netzwerk berät vor Ort. Die Teilnahme an 
den Impulsnachmittagen ist kostenlos.

Netzwerk-Partner:
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„Tag des offenen Handwerks“ 

Was will ich werden? Welche Talente habe ich? Welcher Beruf 

passt zu mir? Die Orientierung und das Finden einer passenden 

Ausbildungsstelle stellt die jungen Schülerinnen, Schüler und 

auch die Eltern immer wieder vor große Herausforderungen.

Bereits zum sechsten Mal veranstaltete die Singener Hand-

werkerrunde gemeinsam mit Singen aktiv, der Agentur für 

Arbeit und dem Geschäftsführer der Singener Schulen einen 

„Tag des offenen Handwerks“ für Schülerinnen und Schüler 

der 8. und 9. Klassen der Singener Förder-, Haupt-, Werkreal- 

und Realschulen. Ziel der Partner ist es einen sehr praxisbezo-

genen Einblick in die Betriebe zu ermöglichen.

Ca. 500 Schüler haben den Tag zur Berufsorientierung genutzt. 

Die Handwerksbetriebe stellten praxisorientiert 36 bekannte 

und teilweise weniger bekannte, aber allesamt zukunftsträch-

tige Berufsbilder vor. Novum in diesem Jahr war der gemein-

same Start in der Bildungsakademie der Handwerkskammer 

Konstanz. Schülerinnen und Schüler wurden durch zwei an-

sprechende Videoclips einmal mehr neugierig auf den Beruf 

des Handwerks gemacht.

Klimaschutzstadt Singen 
Akteursbeteiligung – Wirtschaft

Für die Stadt Singen wurde bis zum Sommer 2013 ein Klima-

schutzkonzept durch die Firma K.GREENTECH GmbH erstellt. 

Das Ziel dieses Projektes ist es, für die Stadt Singen  Möglich-

keiten einer effizienten Energieversorgung durch Erneuerbare 

Energien zu ermitteln.

Beabsichtigt ist, mit einem integrierten Klimaschutzkonzept  

die Gesamtstadt einen bedeutenden Schritt weiter zu  bringen 

in dem Bestreben nicht nur den Anteil an regenerativen Ener-

gien maßgeblich zu erhöhen sondern auch energieeffizienter 

zu werden.

Im Rahmen eines Singen aktiv Unternehmerforums wurde die 

Singener Wirtschaft eingeladen. Eine umfassende Akteursbe-

teiligung ist von zentraler Bedeutung, um sowohl Ihre bereits 

bestehenden Ideen und Planungen als auch Ihre Wünsche in 

das Konzept einfließen lassen zu können. 

Diskutiert wurde mit den Teilnehmern zu Status quo, Anforde-

rungen und Bedürfnissen zu den Themen: Abwärmenutzung/ 

intelligente Wärmenetze, Elektromobilität (z.B. für den Fahr-

zeugpool) für Mitarbeiter, Photovoltaikanlagen auf Gewerbe-

dachflächen mit Eigenstromnutzung, Energie- und CO2-Bilanz 

für Unternehmen zur Kostenreduktion. 

Workshop „Photovoltaik auf Gewerbedächern“

Resultierend aus der „Akteursbeteiligung“ wurde vertiefend 

ein Workshop „Photovoltaik auf Gewerbedächern“ angebo-

ten.

Die Stadt Singen liegt in einer Region mit besten Vorausset-

zungen für einen wirtschaftlichen Betrieb von Photovoltaik-

anlagen. Das für die Stadt erstellte Solarpotenzialkataster  

(www.singen.de) gibt eine erste Auskunft über die Eignung 

von Dächern für die Stromerzeugung mit Photovoltaikanla-

gen. Nun geht es darum, dieses Potenzial auch sinnvoll zu 

nutzen. 

Dazu haben Experten der Firma solarcomplex AG sowie die 

Firma K.GREENTECH GmbH die aktuellen Gesetzgebungen, 

Einspeisevergütungen und die Wirtschaftlichkeit von Anlagen 

mit Solarstrom im Eigenverbrauch dargestellt und erklärt. 

Erläutert wurden u.a. die Themen, inwieweit sich Photovoltaik 

auf  Dächern von Unternehmen rechnen und ob der Solarstrom 

im Unternehmen selbst genutzt werden kann.
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„Made in Singen“

Im Fokus: Der etablierte Wirtschaftsstandort Singen mit sei-
nen leistungsstarken, innovativen und aktiven Betrieben. 

Bereits zum vierten Mal haben wir gemeinsam mit dem Süd-
kurier Medienhaus  und der Wirtschaftsjournalistin Heike 
Strate die Sommerserie „Made in Singen“ durchgeführt. 

Wir haben die Firmen vor Ort besucht und uns einen umfas-
senden Eindruck verschaffen können. Ziel ist es, einer brei-
ten Leserschaft das komplexe Tun unserer dynamischen, 
wirtschaftsstarken Unternehmen verständlich vorzustellen. 

Schauen Sie mit uns hinter die Kulissen:
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ERLEBNISBAD

33 333. Besucher
wird geehrt
Engen – Der 33 333. Besucher
dieser Saison wurde im Erleb-
nisbad Engen geehrt. Der
achtjährige Nico Rank aus
Anselfingen staunte nicht
schlecht, als er diese Aus-
zeichnung erhielt. Er ist zu-
sammen mit seiner Schwester
und seinen Eltern erst im
Frühjahr von Gottmadingen
ins Neubaugebiet Auf der
Höhe nach Anselfingen gezo-
gen und die Familie fühlt sich
hier sehr wohl. Nico erhielt
vom Engener Bürgermeister
Johannes Moser eine Familien-
saisonkarte für die kommende
Saison, damit die ganze Fami-
lie auch im nächsten Jahr
wieder eifrig das Bad mit sei-
nen Attraktionen, wie der
große Wasserrutsche, be-
suchen kann. Bis gestern wa-
ren an die 50 000 Besucher im
Engener Erlebnisbad gezählt.

ALTSTADT

Nachtwächter
und Bürgersfrau führen
Engen – Eine Stadtführung mit
dem Nachtwächter und der
Bürgersfrau findet am Freitag,
9. August, um 19.30 Uhr statt.
Auf einem Rundgang kann die
mittelalterliche Engener Alt-
stadt entdeckt werden bei
spannenden Geschichten und
Anekdoten vom Nachtwächter
und seiner Bürgersfrau. Treff-
punkt ist auf der Freilicht-
bühne hinterm Rathaus. Die
Kosten betragen 6 Euro. An-
meldungen werden erbeten
beim Kulturamt der Stadt
Engen, Ramona Pabst, unter
Telefon 07733/50 22 49.

Nachrichten

Singen – „Wir können stolz auf die Leis-
tungskraft von Singen sein“, so Gerd
Springe, Vorsitzender von Singen aktiv
Standortmarketing angesichts der Tat-
sache, dass es hier 514 sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigte pro 1000
Einwohner gibt. Zum Vergleich: Der ba-
den-württembergische Durchschnitt
liegt bei 383 Sozialversicherungsbe-
schäftigen pro 1000 Einwohner.

Triebfeder dieser günstigen Situation
sind vor allem innovative technologi-
sche Fortschritte, individuelle Kunden-
lösungen, leichte Handhabung von
Produkten und Service-Bereitschaft.
„Singen ist ein hoch attraktiver Wirt-
schaftsstandort, der trotz Unsicherhei-
ten in der Euro-Zone unvermindert so-
wohl um qualifizierte Ingenieure und
Fachkräfte wirbt, als auch um motivier-
te Berufseinsteiger und Jungunterneh-
mer“, erklärt Claudia Kessler-Franzen,
Geschäftsführerin von Singen aktiv.
„Die einstige Arbeiterstadt Singen hat
in den letzten 15 Jahren einen deutli-
chen Strukturwandel erfolgreich ge-
meistert. Hoch produktive Unterneh-
men und eine immer weiter ansteigen-
de Zahl von qualifizierten Arbeitsplät-
zen sind das Ergebnis. Parallel dazu
wurde der Bildungsstandort Singen
stark ausgebaut“.

Angesichts dieser guten Nachrichten
wollte es der SÜDKURIER auch in die-

sem Jahr wieder mal genauer wissen.
Was sind das für Unternehmen, die of-
fenbar etwas besser können als die Kon-
kurrenz, und welche ihrer Ideen und
Dienstleistungen sind oftmals sogar in-
ternational gefragt?

Um dies herauszufinden, haben sich
in den letzten Wochen die SÜDKU-
RIER-Mitarbeiterinnen Heike Strate
und Sabine Tesche zusammen mit dem
Singen-aktiv-Team von erfolgreichen
Unternehmern erklären und demons-
trieren lassen, was genau made in Sin-
gen ist.

Technik und Dienstleistung
Im Rahmen dieser aufwändigen, aber
spannenden Recherchearbeit gab es viel
zu lernen: So stattet zum Beispiel die ge-
samte Hapag-Lloyd-Kreuzfahrtschiff-
Flotte ihre Reiseleiter für Sightseeing-
Touren mit Kommunikations-geräten
des Singener Unternehmens Meder
CommTech aus. Die pvs mefa Reiss wie-
derum sorgt deutschlandweit dafür,
dass Ärzte verwaltungstechnisch entlas-
tet werden und sich dadurch besser auf
ihre Patienten konzentrieren können.
Und rund 90 Prozent aller Landwirte der
Region kaufen jährlich rund 25 000 Ton-
nen ausgezeichneten Dünger beim
Kompostwerk in Singen, während rund
ein Drittel aller der Handwerkskammer
Konstanz angeschlossenen Betriebe ei-
ne praxisorientierte Ausbildung in den
erstklassig ausgestatteten Werkstätten
und Theorieräumen der erst im letzten
Jahr eröffneten Bildungsakademie ge-
nießen dürfen.

Dies sind natürlich nur einige der
Vorzeige-Unternehmen, die einmal
mehr beweisen, was Leistungskraft ma-
de in Singen nicht nur für die Region,
sondern oftmals auch weit darüber hi-
naus bedeutet.

Alle Folgen der Serie im Internet:
www.suedkurier.de/made-in-singen

Innovation aus dem Hegau

Gerd Springe und Claudia Kessler-Franzen von Singen aktiv Standortmarketing, Heike Strate,
SÜDKURIER-Mitarbeiterin und verantwortlich für Text (von links), sowie Sabine Tesche, Fotos,
(rechts außen) haben nun im vierten Jahr erfolgreiche Singener Unternehmen und Einrichtun-
gen besucht, um herauszufinden, was hier made in Singen ist: Bei Orbitalum Tools konnte man
sich genau die orbitale Trenntechnik erklären lassen. Andreas Lier und Markus Tamm (4. und 5.
von links) zeigen eines der meistverkauften Orbital-Trennsysteme der Welt.

Made in Singen: Aus der
einstigen Arbeiterstadt ist ein
attraktiver Wirtschaftsstand-
ort geworden. Im vierten Jahr
stellt der SÜDKURIER Singe-
ner Unternehmen und ihre
Innovationen vor

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Bereits in den Sommerwochen der Jahre
2010, 2011 und 2012 waren der SÜDKU-
RIER und Singen aktiv Standortmarketing
unterwegs, um interessante und erfolg-
reiche Unternehmen vorzustellen, die in
der Stadt unter dem Hohentwiel ansässig
sind. Die Resonanz der Vorjahre war so
positiv, dass die Serie nun auch im vierten
Sommer läuft. Die leicht verständlichen
Berichte sollen vor allem zeigen, wo der
Leser mit der Leistungskraft des por-

traitieren Unternehmens in seinem Alltag
in Berührung kommt, ohne wirklich davon
zu wissen. Ergänzend zu jedem Beitrag
gibt es einen „Steckbrief“, dem man
entnehmen kann, ob der Betrieb ausbildet,
wie viele Mitarbeiter dort beschäftigt sind,
ob er Auszeichnungen für besondere
Leistungen erhalten hat und was es über
die Geschichte des Unternehmens zu
wissen gibt. Wir wünschen allen Lesern
auch in diesem Jahr mit „made in Singen“
viel Vergnügen, noch mehr interessante
Information und vor allem: Schöne Som-
merferien.

Die Serie 

A N Z E I G E

Der Obi-Markt Singen bietet mit der 
Barbecue-Veranstaltung Erlebnis-Gastro-
nomie vom Feinsten!

Exklusiv für Sie haben wir das “Event 
BBQ Team“ eingeladen, das Sie mit kuli-
narischen Köstlichkeiten verwöhnen und in 
die Geheimnisse der US-Südstaatenküche 
einweihen wird. Die Teilnehmer der Welt-
meisterschaft 2013 der „World Barbecue 
Championships“ in Marokko lodern für 
die Faszination des Barbecue und möchten 
diese Leidenschaft mit Ihnen teilen.

Mit im Gepäck haben sie viele kulinarische 
Ideen, frische Zutaten und raffi nierte Ge-
würze. Als Meister ihres Fachs bieten sie ein 
Barbecue-Event zum Anfassen, Schmecken, 
Probieren und Über-die-Schulter-schauen. 
Sie machen kein Geheimnis aus ihrer Kunst, 
sondern verraten Tricks und Tipps aus der 
Profi küche. 

Der Unterschied zwischen BBQ und Grillen 
ist die Temperatur. Während Grillgut über 
der Glut bei Temperaturen bis zu 300°C 

schnell gar wird und dabei leicht austrock-
net, wird es bei der original BBQ-Methode 
bei Temperaturen von nur 90 bis 160 Grad 
zubereitet. Zudem liegt das Gargut nicht in 
der Feuerbox direkt über der Glut, sondern 
in der danebenliegenden Hauptkammer. Der 
Einsatz verschiedener aromatischer Holz-
sorten verleiht insbesondere Fleisch und 
Fisch eine aromatische Note. Das Ergebnis: 
Zartes und saftiges Fleisch und 100 Prozent 
Geschmack!

Wir wollen Sie einladen und Ihnen die älte-
ste Garmethode der Welt auf dem Gelände 
unseres Obi-Markt Singen vorstellen. 

Am 2. und 3. August in der Zeit von 12 Uhr 
bis 18 Uhr ist das “Event BBQ Team“ für 
Sie da und bereitet vor Ihren Augen köst-
liche Spareribs, würzigen Schweinenacken 
und zarte Putenbrust mit herzhaften Bei-
lagen. Außerdem locken attraktive Rabat-
taktionen und ein tolles Gewinnspiel. Eine 
Veranstaltung für die ganze Familie. Wir 
freuen uns auf Sie!

®

Der große Grill-Truck kommt nach Singen 
und zwar am 2. und 3. August 2013

– ANZEIGE –

Grillmeister
aufgepasst!

Denn da
rollt er an:
der größte 
Grill Europas!

Made in Singen
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Singen – Die neue Produktion des
Theater in der Gems ist ein außerge-
wöhnliches Projekt: Unter der Regie
von Corina Rues-Benz und Maja Kovac
aus Zagreb haben die Schauspieltruppe
„Lingu-A-rtis“ und die Theatergruppe
eines Kulturzentrums in Zagreb ge-
meinsam das deutsch-kroatische Stück
„Circle of Life“, der Kreislauf des Le-
bens, erarbeitet. Nach der ersten ge-
meinsamen Probe in Zagreb waren die
kroatischen Schauspieler und ihre Re-
gisseurin zu einem intensiven Proben-

wochenende in die Gems gekommen.
Inspiriert von Künstlern der bilden-

den Kunst, Musik und Literatur des je-
weilig anderen Landes wurden die Ide-
en unabhängig voneinander gesam-
melt; nach ständigem Austausch wird
das Material in gemeinsamen Proben
zu einem Ganzen zusammen gefügt.
Für die Regisseurinnen keine leichte
Aufgabe. Corina Rues-Benz erklärt:
„Wir müssen versuchen, eine Chrono-
logie aufzubauen und die deutschen
und kroatischen Szenen zu einer End-
version vernetzen.“

Zustande kam dieses länderübergrei-
fende Projekt über ein Netzwerk für
Kulturschaffende, dem Gabi Bauer von
der Gems angehört. Ziel ist es, dem Pu-
blikum eines zusammenwachsenden
Europas zu vermitteln, mit der Kunst
und Kultur des anderen wertzuschät-

zen. Die 13 Schauspieler und die beiden
Regisseurinnen bringen dafür großes
Engagement ein, alle machen in der
deutsch-kroatischen Zusammenarbeit
spannende Erfahrungen.

Theater sei eine eigene Sprache und
verbinde grenzüberschreitend, ist das
Fazit der Gruppe „Lingu-A-rtis“. Ro-
bert, Ema, Valeria und Zaklina von der
Theatergruppe aus Zagreb erleben die
eigene schauspielerische Entwicklung,
Teamgeist trotz unterschiedlicher Kul-
turen. Für Stela ist das Beste an dem
Projekt, durch die Schauspielerei
Freunde in Deutschland zu finden und
in Kontakt zu bleiben. Ines meint, wir
alle durchleben grundsätzlich den
Kreislauf des Lebens. Und das sei gut so:
Er würde uns nicht trennen, sondern
verbinden. Die Deutschlandpremiere
ist am 3. Oktober in der Gems.

Schauspieler aus Kroatien und Deutschland erarbeiteten mit den Regisseurinnen Corina
Rues-Benz und Maja Kovac (Bildmitte sitzend) ein zweisprachiges Theaterstück. B I L D :  R O S S N E R

Der Kreislauf des Lebens verbindet
Eine neue Produktion mit deut-
schen und kroatischen Szenen in
der Gems zeigt, dass Theater
grenzüberschreitend ist 
V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R
................................................

Singen – „Als wir 1985 mit der Ge-
schäftsidee des Factorings für Zahn-
ärzte starteten, wurden wir noch als
echte Exoten belächelt. Das hat sich in-
zwischen gründlich geändert“, so Man-
fred Reiss, Geschäftsführer der pvs me-
fa Reiss GmbH in Singen. Das Factoring
im Gesundheitswesen ist inzwischen
ein Wachstumsmarkt, in welchem sich
neuerdings sogar große Konzerne wie
Bertelsmann engagieren. Doch was bit-
te ist eigentlich Factoring? 

Genau genommen zahlt das deutsch-
landweit tätige Familienunternehmen
pvs mefa Reiss ihren kooperierenden
Zahnärzten, Ärzten, Kliniken, Thera-
peuten und Pflegedienstleistern deren
privatärztliche Leistungen, sobald sie
erbracht sind. Gleichzeitig berechnet es
eben diese Leistungen an die Patienten
weiter. Das kommt für diese jedoch
nicht überraschend, da sie vorab vom
Arzt oder Pflegedienstleister über die
Vorgehensweise informiert wurden
und dem ausdrücklich zugestimmt ha-
ben. Vorteil für die Praxen und Pflege-
dienstleister: Die erbrachten Leis-
tungen werden zuverlässig und zeitnah
honoriert, was die Zahlungsflüsse und
damit die Finanzierung einer Praxis
oder Pflegeeinrichtung sicherstellt. Da-
für stellt die pvs mefa Reiss ein Honorar
in Rechnung. Der Vorteil für die Patien-
ten wiederum ist, dass ihnen daraus
nicht nur keine Mehrkosten entstehen,
vielmehr bietet ihnen das Unterneh-
men die Möglichkeit, eine Behandlung

oder Betreuung mittels Ratenzahlung
zu finanzieren. 

Der Singener Urologe Franz Hirschle
ist einer der Ärzte, die ihre privatärztli-
chen Leistungen über die pvs mefa
Reiss abrechnen. „Unsere Praxis hat
durch unsere Zusammenarbeit den
Verwaltungsaufwand, der durch die
Rechnungsstellung und Verwaltung
meiner privatärztlichen Leistungen
anfällt, erheblich reduziert“, berichtet
Hirschle. Das kommt auch seinen Pa-
tienten zugute, für die er nun mehr
Zeit hat. „Gerade jetzt, wo uns der de-
mografische Wandel immer mehr Pa-
tienten beschert, zahlen sich solche
Dienstleistungen für alle Beteiligten
aus.“

Doch vor allem ihre jahrzehntelange
Erfahrung macht die pvs mefa Reiss zu
einem Spezialisten für „gesundes
Factoring made in Singen“. Mit ihrem

gewachsenen Know-how hat das Un-
ternehmen beispielsweise eine eigene
zuverlässige und sichere Online-Soft-
ware entwickelt, mit der die Vertrags-
ärzte und Pflegedienstleister problem-
los sensible, rechnungsrelevante Daten
aus ganz Deutschland zur Verrech-
nungsstelle nach Singen übermitteln
können. Und letztendlich qualifiziert
sich die pvs mefa Reiss durch detaillier-
te Sachkenntnis der Gebührenordnun-
gen im Gesundheitswesen als zuverläs-
siger Partner. „Dadurch erstellen wir
nicht nur korrekte Abrechnungen, wir
können auch die Patienten bei der Gel-
tendmachung ihrer Forderungen ge-
genüber den erstattenden Krankenkas-
sen ganz erheblich unterstützen“, freut
sich der Factoring-Pionier aus Singen. 

Alle Beiträge zur Serie unter:
www.suedkurier.de/made-in-singen

Der Singener Urologe
Franz Hirschle (links)
überlässt einen Teil
seiner Verwaltungs-
arbeit den Spezialis-
ten der pvs mefa Reiss
und freut sich über
mehr Zeit für seine
Patienten. Hier drückt
er den beiden pvs-
Geschäftsführern
Michael Reiss (Mitte)
und Manfred Reiss
(rechts) natürlich nur
symbolisch seine
Akten in die Hand.
B I L D E R :  T E S C H E

Pionier im Wachstumsmarkt
Made in Singen (1): Die pvs
mefa Reiss GmbH unterstützt
mit Factoring Ärzte und Pfle-
geeinrichtungen in der Ver-
waltung. Sie war eine der
ersten auf einem Markt, der
boomt 

➤ Das Unternehmen: Die pvs mefa
Reiss GmbH wurde 1985 gegründet. Sie ist
ein Familienunternehmen mit insgesamt
52 festen Mitarbeitern und hat Nieder-
lassungen in Köln und Minden. Der über-
wiegende Teil der Unternehmensklientel
sind Zahnärzte. Darüber hinaus betreut
das Unternehmen auch Ärzte, Therapeu-
ten, Kliniken sowie Pflegeeinrichtungen.

Das Unternehmen verzeichnet derzeit ein
jährliches Umsatz-Wachstum von rund 10
bis 12 Prozent. Entsprechend werden
kontinuierlich zahnmedizinische Ver-
waltungsassistentinnen und medizinische
Fachangestellte gesucht. Infos im Internet
unter: www.pvs-mefa.de
➤ Die Serie: In der Serie „Made in
Singen“ stellt der SÜDKURIER Singener
Unternehmen und ihre Innovationen vor.
Die Serie soll verständlich zeigen, was
Betriebe leisten. 

Unternehmen und Serie

................................................

„Wir kooperieren mit
Daisy, dem führenden
zentralen Abrechnungs-
system für zahnmedizi-
nische Leistungen. Da ich

neben meiner Arbeit Fortbildungen
auf diesem Gebiet leite, sind wir stets
auf dem neuesten Stand . “

Alexandra Pedersen, Teamleiterin Dental-
abrechnung
................................................

................................................

„Ich bin seit der Firmen-
gründung 1985 mit an
Bord. Im Laufe der Jahre
konnte ich immer wieder
feststellen, wie wichtig

unsere Dienstleistungen vor allem
für junge Praxen sind, die sich keine
verwaltungstechnischen Wasser-
köpfe leisten können und wollen.“ 

Hans-Dieter Faller, Prokurist
................................................

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

ZWEI EINBRÜCHE

Wohnung und Büros
werden durchsucht 
Singen (sk) In ein Geschäfts-
und Wohngebäude in der
Stockholzstraße sind Unbe-
kannte in der Nacht zum Mitt-
woch eingedrungen. Sie wuch-
teten laut Polizei im Ober-
geschoss Zugangstüren zu
einer Wohnung auf. Die Ein-
brecher durchsuchten die
Zimmer und schnitten sogar
Matratzen auf. Es wurde Bar-
geld in Höhe von einigen Tau-
send Euro gestohlen. Ebenfalls
in der Nacht zum Mittwoch
sind Unbekannte in ein Fir-
mengebäude in der Rudolf-
Diesel-Straße eingebrochen.
Alle Räume und Schreibtische
wurden durchsucht. 

UNFALLFLUCHT

Blaues Auto streift
geparkten Hyundai
Rielasingen-Worblingen (sk)
Ein Hyundai, der mehrere Tage
auf dem Parkplatz eines Le-
bensmittelmarktes im Bild-
stöckle stand, ist auf der Fah-
rerseite beschädigt worden.
Der Schaden beläuft sich auf
etwa 1000 Euro und wurde laut
Polizei am Mittwochnach-
mittag entdeckt. Es waren
blaue Lackspuren zu erkennen.
Hinweise nimmt die Polizei
Singen unter Telefon 07731/
88 80 entgegen. 

Persönliches

100. Geburtstag
Elsbeth Gollard aus Singen ist
100 Jahre alt. Die Jubilarin
wurde am Hohgarten 1 in
Singen, gegenüber dem Rat-
haus, am 24. Juli 1913 geboren.
Sie feierte ihren 100. Geburts-
tag im Kreise ihrer Angehöri-
gen. Die Seniorin wird von

ihrer Tochter Vera
Pfundstein und der
Sozialstation ver-
sorgt. Elsbeth
Gollard ist die
Tochter des Singe-
ner Automobil-
fabrikanten Martin
Hildebrand. Nach

dem Besuch der Volksschule,
ging sie auf das Reformpäda-
gogikum und dann für drei
Jahre auf die Handelsschule.
Bei den Aluminiumwerken in
Singen trat sie ihre erste Stelle
im Folienverkauf an. Während
des zweiten Weltkrieges ar-
beitete sie bei der Maggi Sin-
gen im Lohnbüro. Seit ihrer
Heirat im Jahre 1937 mit Sieg-
fried Gollrad, Sohn des Singe-
ner Stadtgärtners, wohnt die
Jubilarin am Praxedisplatz. Ihr
Sohn Klaus kam 1937 zur Welt
und ihre Tochter Vera 1942.
Wer mit der geistig rüstigen
Jubilarin spricht und erfährt,
dass sie zum Frühstück den
Südkurier liest und politisch
interessiert ist, staunt über ihr
hohes Alter. 

Nachrichten

Elsbeth
Gollard 

Das Erinnerungs-
vermögen verloren
Zum Artikel über die GVV „Netzhammer
kritisiert Informationspolitik“

Es ist richtig, dass bei der GVV-Bilanz
2012 vermutlich einiges zu verbergen
ist. Wenn man aber, wie Frau Netzham-
mer, langjähriges Mitglied des Landta-
ges und Vorsitzende des Wirtschafts-
ausschusses im Landtag war, müsste
man wissen, dass die Überschuldung
der Städte am Gemeinderat und Regie-
rungspräsidium vorbei durch kommu-
nale GmbHs erfolgt. Könnte man da
bei der Dame einen „Black-out“ ver-
muten? Das ist das Programm, bei dem
hochstehende Politiker plötzlich das
Erinnerungsvermögen verlieren. Es ist
doch so, dass Frau Netzhammer 2006
und 2007 Mitglied im Aufsichtsrat der
GVV war! Wurde nicht in dieser Zeit für
den Bau des Hegau-Towers ein 20-Mil-
lionen-Kredit in Form von Währungs-
wetten über den Kursverlauf des
Schweizer Franken getätigt?! Nachzu-
lesen unter: Google – elektronischer
Bundesanzeiger – Suchen – Eingabe
der GmbH – Seitenende/erneut su-
chen – Bilanz anklicken – Seitenende/
Code eingeben/OK. Wurde nicht Herr
Häusler 2006 Bürgermeister? Mit OB
Ehret damals war man doch sicherlich
über den Kauf informiert? Fakt ist: Die-
se Papiere werden voraussichtlich bis
zum Laufzeitende für den Bürger in
Singen zirka 40 Millionen Euro Verlust
einbringen. Das sind pro Kopf knapp
1000 Euro. Bei solchen Vorgängen kann
der wissende Bürger gar nicht so viel
essen, wie er kotzen könnte.
Wilfried Schöller, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Die Leiterin der Abteilung
Tageseinrichtungen für
Kinder bei der Stadt Sin-
gen, Marika Boll, kann
stolz auf die Entwicklung
der Kindergartenplätze

sein. Zusammen mit den freien Trägern
wurden seit 2009 gut 250 Plätze ge-
schaffen, die meisten für die ganz Klei-
nen. Neben den neuen Krippenplätzen
in den städtischen Einrichtungen star-
tet auch der Elisabethenverein in St.
Lucia zum 1. September mit 32 Krip-
pen- und 40 Kiga-Plätzen und wird den
Engpass in der Nordstadt sicher ziem-
lich auffangen. Handlungsbedarf gibt
es derzeit vor allem in den Ortsteilen,
wo neue Baugebiete neue Kinder brin-
gen werden. Genau genommen gilt der
Rechtsanspruch auf einen Kindergar-
tenplatz ab dem 1. Lebensjahr zwar
schon ab dem 1. August. Zum 1. Sep-
tember ist Singen nun aber auf jeden
Fall gut mit dabei. Die Verantwortli-
chen werden die Entwicklung weiter-
hin im Auge haben und entsprechend
reagieren, wenn der Bedarf steigt.

Kommentar
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Singen ist gut dabei 
V O N  S U S A N N E  G E H R M A N N - R Ö H M
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Singen – Die neue Produktion des
Theater in der Gems ist ein außerge-
wöhnliches Projekt: Unter der Regie
von Corina Rues-Benz und Maja Kovac
aus Zagreb haben die Schauspieltruppe
„Lingu-A-rtis“ und die Theatergruppe
eines Kulturzentrums in Zagreb ge-
meinsam das deutsch-kroatische Stück
„Circle of Life“, der Kreislauf des Le-
bens, erarbeitet. Nach der ersten ge-
meinsamen Probe in Zagreb waren die
kroatischen Schauspieler und ihre Re-
gisseurin zu einem intensiven Proben-

wochenende in die Gems gekommen.
Inspiriert von Künstlern der bilden-

den Kunst, Musik und Literatur des je-
weilig anderen Landes wurden die Ide-
en unabhängig voneinander gesam-
melt; nach ständigem Austausch wird
das Material in gemeinsamen Proben
zu einem Ganzen zusammen gefügt.
Für die Regisseurinnen keine leichte
Aufgabe. Corina Rues-Benz erklärt:
„Wir müssen versuchen, eine Chrono-
logie aufzubauen und die deutschen
und kroatischen Szenen zu einer End-
version vernetzen.“

Zustande kam dieses länderübergrei-
fende Projekt über ein Netzwerk für
Kulturschaffende, dem Gabi Bauer von
der Gems angehört. Ziel ist es, dem Pu-
blikum eines zusammenwachsenden
Europas zu vermitteln, mit der Kunst
und Kultur des anderen wertzuschät-

zen. Die 13 Schauspieler und die beiden
Regisseurinnen bringen dafür großes
Engagement ein, alle machen in der
deutsch-kroatischen Zusammenarbeit
spannende Erfahrungen.

Theater sei eine eigene Sprache und
verbinde grenzüberschreitend, ist das
Fazit der Gruppe „Lingu-A-rtis“. Ro-
bert, Ema, Valeria und Zaklina von der
Theatergruppe aus Zagreb erleben die
eigene schauspielerische Entwicklung,
Teamgeist trotz unterschiedlicher Kul-
turen. Für Stela ist das Beste an dem
Projekt, durch die Schauspielerei
Freunde in Deutschland zu finden und
in Kontakt zu bleiben. Ines meint, wir
alle durchleben grundsätzlich den
Kreislauf des Lebens. Und das sei gut so:
Er würde uns nicht trennen, sondern
verbinden. Die Deutschlandpremiere
ist am 3. Oktober in der Gems.

Schauspieler aus Kroatien und Deutschland erarbeiteten mit den Regisseurinnen Corina
Rues-Benz und Maja Kovac (Bildmitte sitzend) ein zweisprachiges Theaterstück. B I L D :  R O S S N E R

Der Kreislauf des Lebens verbindet
Eine neue Produktion mit deut-
schen und kroatischen Szenen in
der Gems zeigt, dass Theater
grenzüberschreitend ist 
V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R
................................................

Singen – „Als wir 1985 mit der Ge-
schäftsidee des Factorings für Zahn-
ärzte starteten, wurden wir noch als
echte Exoten belächelt. Das hat sich in-
zwischen gründlich geändert“, so Man-
fred Reiss, Geschäftsführer der pvs me-
fa Reiss GmbH in Singen. Das Factoring
im Gesundheitswesen ist inzwischen
ein Wachstumsmarkt, in welchem sich
neuerdings sogar große Konzerne wie
Bertelsmann engagieren. Doch was bit-
te ist eigentlich Factoring? 

Genau genommen zahlt das deutsch-
landweit tätige Familienunternehmen
pvs mefa Reiss ihren kooperierenden
Zahnärzten, Ärzten, Kliniken, Thera-
peuten und Pflegedienstleistern deren
privatärztliche Leistungen, sobald sie
erbracht sind. Gleichzeitig berechnet es
eben diese Leistungen an die Patienten
weiter. Das kommt für diese jedoch
nicht überraschend, da sie vorab vom
Arzt oder Pflegedienstleister über die
Vorgehensweise informiert wurden
und dem ausdrücklich zugestimmt ha-
ben. Vorteil für die Praxen und Pflege-
dienstleister: Die erbrachten Leis-
tungen werden zuverlässig und zeitnah
honoriert, was die Zahlungsflüsse und
damit die Finanzierung einer Praxis
oder Pflegeeinrichtung sicherstellt. Da-
für stellt die pvs mefa Reiss ein Honorar
in Rechnung. Der Vorteil für die Patien-
ten wiederum ist, dass ihnen daraus
nicht nur keine Mehrkosten entstehen,
vielmehr bietet ihnen das Unterneh-
men die Möglichkeit, eine Behandlung

oder Betreuung mittels Ratenzahlung
zu finanzieren. 

Der Singener Urologe Franz Hirschle
ist einer der Ärzte, die ihre privatärztli-
chen Leistungen über die pvs mefa
Reiss abrechnen. „Unsere Praxis hat
durch unsere Zusammenarbeit den
Verwaltungsaufwand, der durch die
Rechnungsstellung und Verwaltung
meiner privatärztlichen Leistungen
anfällt, erheblich reduziert“, berichtet
Hirschle. Das kommt auch seinen Pa-
tienten zugute, für die er nun mehr
Zeit hat. „Gerade jetzt, wo uns der de-
mografische Wandel immer mehr Pa-
tienten beschert, zahlen sich solche
Dienstleistungen für alle Beteiligten
aus.“

Doch vor allem ihre jahrzehntelange
Erfahrung macht die pvs mefa Reiss zu
einem Spezialisten für „gesundes
Factoring made in Singen“. Mit ihrem

gewachsenen Know-how hat das Un-
ternehmen beispielsweise eine eigene
zuverlässige und sichere Online-Soft-
ware entwickelt, mit der die Vertrags-
ärzte und Pflegedienstleister problem-
los sensible, rechnungsrelevante Daten
aus ganz Deutschland zur Verrech-
nungsstelle nach Singen übermitteln
können. Und letztendlich qualifiziert
sich die pvs mefa Reiss durch detaillier-
te Sachkenntnis der Gebührenordnun-
gen im Gesundheitswesen als zuverläs-
siger Partner. „Dadurch erstellen wir
nicht nur korrekte Abrechnungen, wir
können auch die Patienten bei der Gel-
tendmachung ihrer Forderungen ge-
genüber den erstattenden Krankenkas-
sen ganz erheblich unterstützen“, freut
sich der Factoring-Pionier aus Singen. 

Alle Beiträge zur Serie unter:
www.suedkurier.de/made-in-singen

Der Singener Urologe
Franz Hirschle (links)
überlässt einen Teil
seiner Verwaltungs-
arbeit den Spezialis-
ten der pvs mefa Reiss
und freut sich über
mehr Zeit für seine
Patienten. Hier drückt
er den beiden pvs-
Geschäftsführern
Michael Reiss (Mitte)
und Manfred Reiss
(rechts) natürlich nur
symbolisch seine
Akten in die Hand.
B I L D E R :  T E S C H E

Pionier im Wachstumsmarkt
Made in Singen (1): Die pvs
mefa Reiss GmbH unterstützt
mit Factoring Ärzte und Pfle-
geeinrichtungen in der Ver-
waltung. Sie war eine der
ersten auf einem Markt, der
boomt 

➤ Das Unternehmen: Die pvs mefa
Reiss GmbH wurde 1985 gegründet. Sie ist
ein Familienunternehmen mit insgesamt
52 festen Mitarbeitern und hat Nieder-
lassungen in Köln und Minden. Der über-
wiegende Teil der Unternehmensklientel
sind Zahnärzte. Darüber hinaus betreut
das Unternehmen auch Ärzte, Therapeu-
ten, Kliniken sowie Pflegeeinrichtungen.

Das Unternehmen verzeichnet derzeit ein
jährliches Umsatz-Wachstum von rund 10
bis 12 Prozent. Entsprechend werden
kontinuierlich zahnmedizinische Ver-
waltungsassistentinnen und medizinische
Fachangestellte gesucht. Infos im Internet
unter: www.pvs-mefa.de
➤ Die Serie: In der Serie „Made in
Singen“ stellt der SÜDKURIER Singener
Unternehmen und ihre Innovationen vor.
Die Serie soll verständlich zeigen, was
Betriebe leisten. 

Unternehmen und Serie

................................................

„Wir kooperieren mit
Daisy, dem führenden
zentralen Abrechnungs-
system für zahnmedizi-
nische Leistungen. Da ich

neben meiner Arbeit Fortbildungen
auf diesem Gebiet leite, sind wir stets
auf dem neuesten Stand . “

Alexandra Pedersen, Teamleiterin Dental-
abrechnung
................................................

................................................

„Ich bin seit der Firmen-
gründung 1985 mit an
Bord. Im Laufe der Jahre
konnte ich immer wieder
feststellen, wie wichtig

unsere Dienstleistungen vor allem
für junge Praxen sind, die sich keine
verwaltungstechnischen Wasser-
köpfe leisten können und wollen.“ 

Hans-Dieter Faller, Prokurist
................................................

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

ZWEI EINBRÜCHE

Wohnung und Büros
werden durchsucht 
Singen (sk) In ein Geschäfts-
und Wohngebäude in der
Stockholzstraße sind Unbe-
kannte in der Nacht zum Mitt-
woch eingedrungen. Sie wuch-
teten laut Polizei im Ober-
geschoss Zugangstüren zu
einer Wohnung auf. Die Ein-
brecher durchsuchten die
Zimmer und schnitten sogar
Matratzen auf. Es wurde Bar-
geld in Höhe von einigen Tau-
send Euro gestohlen. Ebenfalls
in der Nacht zum Mittwoch
sind Unbekannte in ein Fir-
mengebäude in der Rudolf-
Diesel-Straße eingebrochen.
Alle Räume und Schreibtische
wurden durchsucht. 

UNFALLFLUCHT

Blaues Auto streift
geparkten Hyundai
Rielasingen-Worblingen (sk)
Ein Hyundai, der mehrere Tage
auf dem Parkplatz eines Le-
bensmittelmarktes im Bild-
stöckle stand, ist auf der Fah-
rerseite beschädigt worden.
Der Schaden beläuft sich auf
etwa 1000 Euro und wurde laut
Polizei am Mittwochnach-
mittag entdeckt. Es waren
blaue Lackspuren zu erkennen.
Hinweise nimmt die Polizei
Singen unter Telefon 07731/
88 80 entgegen. 

Persönliches

100. Geburtstag
Elsbeth Gollard aus Singen ist
100 Jahre alt. Die Jubilarin
wurde am Hohgarten 1 in
Singen, gegenüber dem Rat-
haus, am 24. Juli 1913 geboren.
Sie feierte ihren 100. Geburts-
tag im Kreise ihrer Angehöri-
gen. Die Seniorin wird von

ihrer Tochter Vera
Pfundstein und der
Sozialstation ver-
sorgt. Elsbeth
Gollard ist die
Tochter des Singe-
ner Automobil-
fabrikanten Martin
Hildebrand. Nach

dem Besuch der Volksschule,
ging sie auf das Reformpäda-
gogikum und dann für drei
Jahre auf die Handelsschule.
Bei den Aluminiumwerken in
Singen trat sie ihre erste Stelle
im Folienverkauf an. Während
des zweiten Weltkrieges ar-
beitete sie bei der Maggi Sin-
gen im Lohnbüro. Seit ihrer
Heirat im Jahre 1937 mit Sieg-
fried Gollrad, Sohn des Singe-
ner Stadtgärtners, wohnt die
Jubilarin am Praxedisplatz. Ihr
Sohn Klaus kam 1937 zur Welt
und ihre Tochter Vera 1942.
Wer mit der geistig rüstigen
Jubilarin spricht und erfährt,
dass sie zum Frühstück den
Südkurier liest und politisch
interessiert ist, staunt über ihr
hohes Alter. 

Nachrichten

Elsbeth
Gollard 

Das Erinnerungs-
vermögen verloren
Zum Artikel über die GVV „Netzhammer
kritisiert Informationspolitik“

Es ist richtig, dass bei der GVV-Bilanz
2012 vermutlich einiges zu verbergen
ist. Wenn man aber, wie Frau Netzham-
mer, langjähriges Mitglied des Landta-
ges und Vorsitzende des Wirtschafts-
ausschusses im Landtag war, müsste
man wissen, dass die Überschuldung
der Städte am Gemeinderat und Regie-
rungspräsidium vorbei durch kommu-
nale GmbHs erfolgt. Könnte man da
bei der Dame einen „Black-out“ ver-
muten? Das ist das Programm, bei dem
hochstehende Politiker plötzlich das
Erinnerungsvermögen verlieren. Es ist
doch so, dass Frau Netzhammer 2006
und 2007 Mitglied im Aufsichtsrat der
GVV war! Wurde nicht in dieser Zeit für
den Bau des Hegau-Towers ein 20-Mil-
lionen-Kredit in Form von Währungs-
wetten über den Kursverlauf des
Schweizer Franken getätigt?! Nachzu-
lesen unter: Google – elektronischer
Bundesanzeiger – Suchen – Eingabe
der GmbH – Seitenende/erneut su-
chen – Bilanz anklicken – Seitenende/
Code eingeben/OK. Wurde nicht Herr
Häusler 2006 Bürgermeister? Mit OB
Ehret damals war man doch sicherlich
über den Kauf informiert? Fakt ist: Die-
se Papiere werden voraussichtlich bis
zum Laufzeitende für den Bürger in
Singen zirka 40 Millionen Euro Verlust
einbringen. Das sind pro Kopf knapp
1000 Euro. Bei solchen Vorgängen kann
der wissende Bürger gar nicht so viel
essen, wie er kotzen könnte.
Wilfried Schöller, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Die Leiterin der Abteilung
Tageseinrichtungen für
Kinder bei der Stadt Sin-
gen, Marika Boll, kann
stolz auf die Entwicklung
der Kindergartenplätze

sein. Zusammen mit den freien Trägern
wurden seit 2009 gut 250 Plätze ge-
schaffen, die meisten für die ganz Klei-
nen. Neben den neuen Krippenplätzen
in den städtischen Einrichtungen star-
tet auch der Elisabethenverein in St.
Lucia zum 1. September mit 32 Krip-
pen- und 40 Kiga-Plätzen und wird den
Engpass in der Nordstadt sicher ziem-
lich auffangen. Handlungsbedarf gibt
es derzeit vor allem in den Ortsteilen,
wo neue Baugebiete neue Kinder brin-
gen werden. Genau genommen gilt der
Rechtsanspruch auf einen Kindergar-
tenplatz ab dem 1. Lebensjahr zwar
schon ab dem 1. August. Zum 1. Sep-
tember ist Singen nun aber auf jeden
Fall gut mit dabei. Die Verantwortli-
chen werden die Entwicklung weiter-
hin im Auge haben und entsprechend
reagieren, wenn der Bedarf steigt.

Kommentar
KI TA P L Ä TZ E

Singen ist gut dabei 
V O N  S U S A N N E  G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

singen.redaktion@suedkurier.de
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Singen-Bohlingen – In knapp einer
Woche beginnt im Singener Stadtteil
Bohlingen das Fest des Jahres. Die Si-
chelhenke hat sich immer mehr zu ei-
nem regionalen Magneten entwickelt,
Garant dafür ist das perfekte Zusam-
menspiel zwischen urwüchsiger, ver-
wurzelter Tradition und dem Charakter
eines Volksfestes. Doch das rührige
Aachtaldorf hat dieses Jahr zum 55. Ern-
tedankfest noch mehr zu bieten. „Die
Sichelhenke braucht Alleinstellungs-
merkmale, die uns von anderen Festen

unterscheiden“, sagt Manfred Sieg-
warth, seit Jahrzehnten einer der Aktiv-
posten des Heimatfestes. Auf seine Ini-
tiative hin wurde, nach einigen Jahren
ohne Königin, bereits 1989 mit Brigitte
König vom Hof Haslen eine echte Bäue-
rin zur Erntekönigin gekürt. In diesem
Jahr hätte Brigitte König in ihrer Funk-
tion das Fest zum 25. Mal eröffnen kön-
nen. „Das ist der richtige Augenblick
um aufzuhören, jetzt sollen die Jünge-
ren ran“, sagt sie mit einem Lächeln.
Das hat seinen Grund, denn die Nach-
folgerin kommt aus dem eigenen Haus.
Ihre Tochter Stefanie war an der Seite
der Mutter immer die Prinzessin, nun
soll sie am Freitag, 23. August, zur
jüngsten Erntekönigin gekürt werden
und dann den Festumzug der Ehren-
gäste durchs Dorf zum Festzelt anfüh-
ren. „Ich freu mich auf diese Ehre, bin

aber total nervös vor so vielen Besu-
chern im Festzelt dann zu reden“, sagt
Stefanie König, die während der Sichel-
henke 20 Jahre alt werden wird. 

Zur Sichelhenke und der Krönung
laufen die Vorbereitungen. Die älteren
Schnitterinnen haben die mächtige
Erntekrone neu aufgebunden. „Die alte
Frucht war nicht mehr schön und teil-
weise ausgefallen, nun haben wir die
Ähren von Roggen, Gerste, Hafer und
Weizen zu kleinen Sträußlein geschnit-
ten und an die siebenbogige Krone neu
aufgebunden“, erklärt Anna Matt die
aufwendige Arbeit, die nur alle zehn
Jahre gemacht werden muss. Es ist ein
Meisterstück geworden. Die 1,20 Meter
hohe und 1,40 Meter breite Erntekrone,
1966 von Egon Wick hergestellt, ist ne-
ben der Sichel das Symbol des Bohlin-
ger Erntedankfestes.

Die riesige Erntekrone
ist von den Schnitte-
rinnen in mühevoller
Handarbeit neu auf-

gebunden worden. Als
Dank für das Ein-

bringen der Ernte wird
die Krone feierlich

durchs Dorf getragen
und während der
Sichelhenke ans

Zeltdach gehängt.
B I L D :  R O L F  H I RT  

Eine frische Krone für die neue Königin
Stefanie König löst ihre Mutter
Brigitte als Bohlinger Erntekönigin
ab. Zur Sichelhenke wurde die
Erntekrone neu aufgebunden
V O N  R O L F  H I R T
................................................

Bleibt alles anders

„Geh voran, bleibt alles anders“,
singt Herbert Grönemeyer. Wenn

man sich entscheidet zu heiraten, ist
das irgendwie auch ein bisschen so.
Man macht auf seinem persönlichen
Lebensweg einen Schritt nach vorne.
So manches verändert sich, wie in mei-
nem Fall schon rein äußerlich der
Nachname. Mit einem Mal wird aus
Helene Wiesendanger eine Helene Ker-
le. Nach dem großen Fest bedeutet das
erst einmal eine Vielzahl an Behörden-
gängen und Ummeldungen. Ein neuer
Ausweis muss her und auch die alte
EC-Karte hat ausgedient. Neben ande-
ren offiziellen Stellen kommt die Frage
nach der Post. Wo muss überall der Na-
me geändert werden, damit die Post
auch künftig im richtigen Briefkasten
landet? Ja, selbst im Internet warten
Namensänderungen auf einen: Neue
E-Mailadresse, neuer Name bei Face-
book und so weiter. Abseits der Um-
meldungen und dem noch ein wenig
ungewohnten Gefühl sich mit ande-
rem Namen am Telefon zu melden,
verändert sich sonst gar nicht so viel.
Irgendwie bleibt alles anders. Ich hoffe
Sie bleiben mir, auch mit neuem Na-
men, als Leser gewogen.

Am Rande

V O N  
H E L E N E  K E R L E
.................................

helene.kerle@suedkurier.de

Singen – Peter wünscht sich ein frie-
sisch-herbes Feierabendbier, Maria
liebt Dosen-Ravioli, die auf dem Cam-
ping-Kocher ganz sicher gelingen und
Max setzt große Hoffnung in die Wir-
kung der Insektenstich-Salbe. Doch so
unterschiedlich die Erwartungen der
drei auch sind, so vertrauen sie doch al-
le gleichermaßen darauf, dass sowohl
die Nahrungsmittelindustrie als auch
Chemie- und Pharmazie-Unterneh-
men in erstklassige Produktionsanla-
gen investieren, die hygienisch ein-
wandfreie Produkte hervorbringen. 

„Solche Produktionsanlagen werden
weltweit von Anlagenbau-Unterneh-
men installiert, die auf unsere orbitalen
Trenn- und Schweißmaschinen ver-
trauen“, erklärt Markus Tamm, Ge-
schäftsführer und Vice President der
Orbitalum Tools GmbH in Singen. Doch
was sind „orbitale Trenn- und Schweiß-
maschinen“, wie funktionieren sie und
was haben Peter, Maria und Max davon?
Ganz einfach: Bei der industriellen Her-
stellung von Nahrungsmitteln, phar-
mazeutischen oder chemischen Pro-
dukten strömen Gase oder Flüssigkei-
ten durch Rohrleitungen. Diese müs-
sen keimfrei gereinigt werden. Entspre-
chend dürfen sich keinesfalls Ablage-
rungen und damit Brutstätten für Kei-
me jeglicher Art an Schweißnähten auf
den Rohrinnenseiten festsetzen. 

„Derartig wartungsfreundliche
Schweißnähte in Rohren setzt zunächst
deren perfekte Trennung voraus“, er-
klärt Andreas Lier, Leiter der Orbitalum
Tools. Und das funktioniert mit den „or-
bitalen Trenn- und Schweißmaschinen
made in Singen“ folgendermaßen: Um
ein Edelstahlrohr auf die gewünschte
Länge zu bringen, wird es im ersten
Schritt fixiert und von einem sich um
das Rohr rotierenden Sägeblatt an der
gewünschten Schnittstelle durch-
trennt. „Diese sogenannte Orbital-
trenntechnik garantiert eine glatte,
rechtwinklige Schnittfläche sowie ei-
nen kalten Trennprozess ohne Überhit-
zung des Rohrmaterials“, so Lier. Die

dafür erforderlichen Sägen von Orbita-
lum Tools trennen Rohre mit einem
Durchmesser von maximal 508 mm
und einer Wanddicke von bis zu 15 mm.
Die präzise Rohrbearbeitung ist not-

wendig, um anschließend die Rohr-
enden mit Orbitalschweißmaschinen
wieder passgenau zu verbinden. 

„Sämtliche dieser Werkzeuge werden
hier bei uns in Singen konzipiert und

montiert“, so die hochmotivierten Orbi-
talum-Tool-Spezialisten, die sicherstel-
len, dass sich Peter, Maria und Max auf
gutes Bier, praktische Dosen-Ravioli
und heilende Salben verlassen können.

So bleibt das Rohr sauber
Made in Singen (3): Die
Orbitalum Tools GmbH ist
weltweit führend in orbitaler
Trenn- und Schweißtechnik 
V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................ Orbitale Schweiß-

technik mit Durchblick:
Was hier wie ein
spannender Bilder-
rahmen aussieht ist in
Wirklichkeit ein offener
Orbitalschweißkopf
aus dem Hause Orbita-
lum Tools in Singen. Im
Hintergrund lassen
sich Andreas Lier
(links) und Markus
Tamm (Mitte) vom Dirk
Niederhausen zeigen,
wie der internationalen
Kundschaft die Vorteile
der orbitalen Schweiß-
technik am Demo-
Modell vorgeführt wird.
B I L D :  S A B I N E  T E S C H E

➤ Geschichte: Die Orbitalum Tools GmbH,
ehemals Georg Fischer Rohrverbindungs-
technik GmbH, war seit ihrer Gründung im
Jahr 1996 bis 2005 eine eigenständige
GmbH der schweizerischen Industrieholding
Georg Fischer AG. Seit dem 1. Januar 2006
gehört das Unternehmen zu dem US-
amerikanischen Industriekonzern Illinois

Tool Works Inc. (ITW). Im Jahr 1990 wurde
die Orbimatic GmbH in Buseck gegründet
und hat sich sehr schnell zu einem der
Marktführer für Orbitalschweißsysteme
entwickelt. ITW hat 2008 die Anteile erwor-
ben. 2009 wurden die beiden Firmen zu
der neuen Orbitalum Tools GmbH in Singen
verschmolzen. 
➤ Produkte: Das Unternehmen entwickelt
und montiert Schneidetechnik nach dem
Orbitaltrennprinzip, Rohrendbearbeitungs-

maschinen, Orbitalschweißstromquellen,
Orbitalschweißköpfe sowie Rohreinschweiß-
köpfe sowie Zubehör für Orbitalschweiß-
technik. Die Produkte kommen in über 62
Ländern zum Einsatz.
➤ Jahresumsatz: rund 25 Millionen Euro.
➤ Mitarbeiter: In Singen ca. 90
➤ Weitere Infos unter www.orbitalum.de

Die Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Orbitalum Tools kompakt

................................................

„Ein rechtwinkliger,
deformations- und grat-
freier Trennschnitt oder
eine reproduzierbare
Fase an Rohrenden ist die

Grundvoraussetzung für einen auto-
matisierten Schweißprozess.“

Markus Tamm, 43, Geschäftsführer
................................................

................................................

„Wir bieten dem indus-
triellen Anlagenbauer als
einziges Unternehmen
weltweit eine Komplett-
lösung.“

Andreas Lier, 46, Leiter der Orbitalum Tools
GmbH
................................................

................................................

„Die Handhabung unse-
rer Systeme und Maschi-
nen ist ergonomisch auf
den Rohrleitungsbauer
ausgerichtet. Das er-

möglicht eine schnelle Einarbeitung
und effiziente Ausführung.“

Dirk Niederhausen, Anwendungstechniker
................................................

Singen (tiz) Wer in letzter Zeit durch
den Stadtpark spaziert ist, dem ist mit
Sicherheit die neue Kunstbox am an der
kleinen Aachbrücke am Ende der
Schmiedstraße ins Auge gestochen.
Unter der Leitung des Museumspäda-
gogen des städtischen Kunstmuseums
Thomas Mayr, verschönerten 15 Kinder
im Rahmen des Ferienprogramms der
Stadt ein kleines weißes Haus mit ihren
eigenen Bildern. „Die Kunstbox stammt
aus dem Bestand des Museums und
sollte ausrangiert werden“, erklärt

Mayr, der sich für die Aufbewahrung
stark machte. „Nun haben wir einen
neuen Sinn für die Box gefunden“, er-
läutert er. Nun schmücken zahlreiche
Bilder die Innen- und Außenseite des
kleinen überdachten Häuschens. „Wir
mussten aufgrund des regnerischen
Wetters in das blaue Haus umziehen,
was der Kunst nicht geschadet hat“,
weiß Thomas Mayr. Mit verschiedenen
Farben und Materialien druckten die
Kinder bunte Tiere und Motive auf die
Leinwände und Papiere. Mayr, der seit
knapp 20 Jahren ein Ferienprogramm
anbietet ist sichtlich stolz auf das Ergeb-
nis: „Wir möchten, dass unsere Kunst-
box so lange erhalten bleibt wie mög-
lich, aber in jedem Fall wird sie Bestand-
teil der nächsten Museumsnacht.“

Kunst mit Hochdruck
Im Verlauf des Ferienprogramms
gestalteten 15 Kinder zusammen
mit neun Ehrenamtlichen eine
Kunstbox für den Stadtpark

Die neue Kunstbox
bietet für Kunstfreunde
einen Einblick in das
Werken mit verschiede-
nen Druckmöglich-
keiten. 15 Kinder
halfen bei der Umge-
staltung mit. B I L D :  T I Z

Irrsinnig 
Zur Biogasanlage in Mühlhausen

Wie mit Hilfe der heutigen irrsinnigen
Gesetzgebung und Subventionspolitik
Biogasanlagen gefördert werden, zeigt
sich heuer in Mühlhausen. Und dies
noch zum großen Leidwesen der Bür-
gerschaft! Zum einen haben die Bürger
Angst, dass durch einen eventuell un-
sachgemäßen Betrieb einer solchen
Anlage, Gestank, Lärm und die Gefah-
ren einer Verpuffung/Explosion sowie
einer Grundwasser,- und Fließwasser-
verschmutzung eintreten können.
Zum anderen wird der jetzt schon er-
hebliche landwirtschaftliche Verkehr
um ein Vielfaches zunehmen! An die
Politik: Schafft endlich diese Privilegie-
rung ab! Biogasanlagen in solchen Grö-
ßenordnungen verarmen unsere Land-
schaft durch Mais-Monokulturen und
schädigen wertvolle Böden mit hohen
Dünger- und Pestizideinsätzen. Soll
die Artenvielfalt noch weiter zurückge-
hen und die Nahrungsmittel- und
Pachtpreise noch weiter steigen? Stellt
die Förderung des EEG so um, dass die
Nutzung von Biomasse an Betriebsflä-
chen/Vieheinheiten und an eine viel-
gliedrige Fruchtfolge gebunden und ei-
ne 100-Prozent-Nutzung der Anlagen-
Abwärme gewährleistet ist! Nur so un-
terstützen Biogasanlagen die Energie-
wende, die für uns alle sehr wichtig ist. 
Peter Deuer, Mühlhausen-Ehingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Made in Singen Made in Singen
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Leute aus Singen

Sommerfest der St. Gallus-Hilfe
Auf dem Alpakahof in Eigeltingen fand das Sommerfest für Gast-
familien statt. Bei trockener Witterung trafen sich die Familien
und die von ihnen betreuten Menschen mit Behinderung, um
vom Hofbesitzer Jens Herning eine Einführung in das Zusam-
menleben mit den Alpakas zu erhalten. B I L D :  P RI VAT

Spatenstich für Erweiterung bei Orbitalum Tools 
Im Beisein von Oberbürgermeister Oliver Ehret (vorn, 2.v.l.) und Bür-
germeister Bernd Häusler (vorn, 3.v.l.) erfolgte der Spatenstich zum
Bau einer neuen Produktionshalle bei der Orbitalum Tools GmbH
in der Josef-Schüttler-Straße 17 in Singen. Die Firma gehört zur
US-amerikanischen Unternehmensgruppe Illinois Tool Works.

Fußgängerunterführung neu gestaltet
In Kooperation mit der Mobilen Jugendarbeit Singen und dem
Jugendtreff Nordstadt „ JuNo“ gestaltete der Graffiti Künstler
Kemal Kirik gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen die
Fußgängerunterführung Ziegeleiweiher/Bruderhof neu. Kirik
hat bereits Graffiti-Workshops im JuNo durchgeführt. 

Zeit nehmen

Die Tiere hielten eine Versammlung
ab und begannen sich darüber zu

beklagen, dass die Menschen ihnen
immer wieder Dinge wegnahmen. „Sie
nehmen meine Milch“, sagte die Kuh.
„Sie nehmen meine Eier“, sagte die
Henne. „Sie nehmen mein Fleisch und
machen Speck daraus“, sagte das
Schwein. „Sie machen Jagd auf mich
wegen meines Öls“, sagte der Wal. Da
sprach die Schnecke: „Ich habe etwas,
was sie gerne hätten, und zwar mehr
als alles andere. Etwas, was sie mir ger-
ne wegnähmen, wenn sie könnten. Ich
habe Zeit.“ Wir haben alle Zeit der Welt,
wenn wir sie uns nur nehmen. Was hält
uns davon ab? Ich wünsche uns einen
Sonntag und Ferien mit viel Zeit.

Markus Bold ist Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender in der Herz-Jesu-Gemeinde

Zum Sonntag

V O N  
M A R K U S  B O L D
.................................

singen.redaktion@suedkurier.de

Singen – Man lernt nie aus. Und ganz
ehrlich: Für Schüler der Singener Bil-
dungsakademie ist das eine gute Nach-
richt, denn das 5000 Quadratmeter gro-
ße Gebäude der Handwerkskammer
Konstanz ist gerade mal ein Jahr alt und
glänzt durch seine hochmoderne Ar-
chitektur genauso wie durch innere
Werte. In 14 erstklassig ausgestatteten
Werkstätten und fünf Theorieräumen
machen acht Lehrmeister und mehr als
100 Dozenten Lust auf Aus- und Weiter-
bildung. Etwa ein Drittel aller Azubis
der rund 12 500 von der Handwerks-
kammer Konstanz vertretenen Ausbil-
dungsbetriebe in den Landkreisen Kon-
stanz, Rottweil, Schwarzwald-Baar,
Tuttlingen und Waldshut werden hier
geschult.

Einer der Schüler ist Daniel. Er ist Aus-
zubildender für Sanitär-, Heizung- und
Klimatechnik im dritten Lehrjahr. Zwei
bis drei Wochen pro Lehrjahr investiert
er in Bildung made in Singen. Da er aus
Furtwangen anreisen muss, hat ihn die
Bildungsakademie während dieser Zeit
in der Jugendherberge untergebracht.
„Hierfür muss der Schüler jedoch nicht
selber aufkommen“, so Karin Marxer,
Leiterin der Bildungsakademie Singen.
Die Kosten für die Unterbringung sowie
die Fahrtkosten werden über den soge-
nannten Ausbildungsfinanzausgleich

erstattet. Für Daniel beginnt in dieser
Zeit der Unterricht um acht Uhr. Auf
dem heutigen Stundenplan steht die
„Inbetriebnahme einer Wärmeerzeu-
gungsanlage“. Während der ersten drei
Schulstunden bei Lehrmeister Max
Rothfelder wird Theorie unterrichtet.
Danach geht es an die praktische Arbeit.
Zwölf Kesselanlagen, an denen jeweils
zwei Leute arbeiten können, werden
jetzt in Betrieb genommen. Es gibt viel
zu beachten. Nach drei weiteren Stun-
den ist Rothfelder zufrieden.

Doch auch nach bestandener Prü-
fung kann hier fleißig weitergelernt
werden mit Ziel Meister oder Bachelor. 

Ein Zentrum des Fachwissens 
Made in Singen (4): Die
Bildungsakademie in Singen
garantiert praxisnahe Aus-
und Weiterbildung innerhalb
der gewerblich-technischen
Wirtschaft und weit über den
Landkreis hinaus

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Benjamin Reinbold
(links) und Florian
Maier, beide Azubis im
dritten Lehrjahr,
trainieren hier die
Inbetriebnahme einer
Wärmeerzeugungs-
anlage. Zwölf hoch-
moderne Kessel-
anlagen stehen dafür
in der Werkstatt für
Sanitär-, Heizung- und
Klimatechnik in der
Bildungsakademie zur
Verfügung. 
B I L D :  S A B I N E  T E S C H E

................................................

„Die Ausbildung ist in
den letzten Jahren hand-
werklich leichter, aber
wesentlich vielschichti-
ger geworden. Die jungen

Leute müssen viel kompaktes Wissen
wesentlich schneller lernen als frü-
her.“

Max Rothfelder, 60, seit 30 Jahren Aus-
bilder für den Bereich Anlagenmechaniker
................................................

................................................

„In unseren Werkstätten
wird höchst praxisorien-
tiert gearbeitet. Die Azu-
bis lernen im geschützten
Raum den Umgang mit

hochwertiger Technik und Gerät-
schaft. Das ist in vielen Ausbildungs-
betrieben so gar nicht möglich.“

Karin Marxer, 38, Leiterin der Bildungs-
akademie Singen
................................................

➤ Die Bildungsakademie ist eine Ein-
richtung der Handwerkskammer
Konstanz. Dieser sind rund 12 500
Betriebe mit etwa 5000 Azubis an-
geschlossen. Rund ein Drittel dieser
Azubis werden in der Bildungsaka-
demie Singen unterrichtet. Das Ge-
bäude der Bildungsakademie wurde
von der Handwerkskammer Konstanz
konzipiert, durch Fördermittel von
Bund und Land mitfinanziert und
steht seit 2012 für den Lehrbetrieb zur
Verfügung. An der Bildungsakademie
unterrichten acht Lehrmeister und
über 100 Dozenten.
➤ Fachgebiete: Die Bildungsakademie
Singen ist spezialisiert auf Elektro-
technik, Metallbau, Feinwerkmecha-
nik, KFZ-Technik, Anlagenmechanik
(Sanitär / Heizung / Klima) sowie
Schweißen und bietet fünf verschie-
dene Meisterkurse und ab Oktober
2013 den Bachelor of Art in Business
Engineering, Schwerpunkt Product
Engineering an.
➤ Im Lehrbetrieb 2012 gab es 2155
Teilnehmer der ÜBA (überbetriebliche

Ausbildung, ein verpflichtender Be-
standteil des dualen Ausbildungs-
systems in Deutschland), 226 Teil-
nehmer der Meistervorbereitungen
sowie 327 Teilnehmer von Fort- und
Weiterbildungen.
➤ Besonderheit: Exklusiv bei der Bil-
dungsakademie in Singen gibt es die
sogenannte Frauenakademie: Sie
bietet Fort- und Weiterbildungsgänge
für Arbeit suchende Frauen, Busi-
nesstraining für Akademikerinnen
und berufliche Orientierung für Frau-
en. 
➤ Weitere Bildungsakademien der
Handwerkskammer Konstanz mit
anderen Ausbildungsschwerpunkten
gibt es in Rottweil und Waldshut
sowie die Berufliche Bildungsstätte in
Tuttlingen (BBT) und das Manage-
ment-Zentrum in Villingen-Schwen-
ningen. 
➤ Weitere Infos über die Bildungs-
akademie: www.bildungsakademie.de

Die Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Bildungsakademie Singen kompakt

erklärt sie. An dieser Stelle kommt die
Kunsttherapeutin Sara Mory ins Spiel.
„Das Malen und Zeichnen gibt den Kin-
dern die Möglichkeit, ihre inneren Ge-
danken auszudrücken“, weiß Mory, die
jeden zweiten Freitag die Yoyo-Gruppe
im Krebszentrum des Krankenhaus’
Singen betreut. Das Programm bein-
haltet verschiedene Aktivitäten rund
um die Kunst, wie Graffiti, basteln und
zeichnen. In Kooperation mit der Her-
zenssache vom Autohaus Ernst und Kö-
nig gelang es, einen eigenen Raum für
Yoyo zu erhalten, den die Kinder für ihr
Gruppentreffen nutzen können. Nach
einem erfolgreichen Patenschaftsjahr
überreichte Mirko Ilgenstein mit Tanja
Nahnsen einen Scheck über 2000 Euro.

Singen (tiz)Wenn die Diagnose Krebs in
das Leben von Kindern tritt, ändert sich
alles. Wenn die Eltern betroffen sind,
werfen sich viele Fragen und Probleme
auf. „Viele Kinder sind nach außen hin
völlig normal, weil sie ihre Eltern nicht
zusätzlich belasten wollen“, erklärt Sil-
ke Asal vom Krankenhaus. „Kinder ha-
ben ihre eigenen Gedanken, können
diese aber selten zum Ausdruck brin-
gen und spüren selbstverständlich,
dass sich etwas in der Familie ändert“,

Mit Kunst gegen die schweren Stunden
Die Abteilung Yoyo vom Krebs-
zentrum Hegau-Bodensee blickt
auf die Patenschaft mit dem Auto-
haus Ernst und König zurück

Mirko Ilgenstein von
Ernst und König und
Tanja Nahnsen von der
Ernst und König-
Herzenssache über-
reichten einen Scheck
über 2000 Euro an
Silke Asal und Sara
Mory (von rechts).
B I L D :  S C H RI E V E R

Man mag es fast nicht
glauben. Ständig re-

det die grün-rote Landes-
regierung von Nachhaltig-
keit und der Energiewen-
de. Doch kaum kommt ei-

ne Solarfirma mit Hauptsitz in Baden-
Württemberg in eine existenzbedro-
hende Krise, will man mit der Sache
nichts zu tun haben. Was von der Firma
Sunways im Zusammenhang mit dem
abgewendeten Insolvenzverfahren be-
kannt wird, ist für das Kabinett
Kretschmann beschämend.

Natürlich will eine politische Inter-
vention ins Wirtschaftsleben wohl
überlegt sein, oft genug sind solche
Versuche schief gegangen. Aber es wä-
re ja gar nicht um Druck auf die öffent-
lich-rechtliche Landesbank als wich-
tigsten Gläubiger von Sunways gegan-
gen, zu der die BW-Bank gehört, son-
dern einfach um ein politisches Signal. 

Stadt Konstanz und Freistaat Thürin-
gen waren sich nicht zu schade für ein
Engagement. Ob sie nun dauerhaft auf
der Gewinnerseite stehen, ist keines-
falls ausgemacht. Sicher ist dagegen
schon jetzt: Als Akteur bei der Energie-
wende wird Sunways kaum mehr auf
Baden-Württemberg setzen. 
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S U N WAYS

Beschämend
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joerg-peter.rau@suedkurier.de

singen.redaktion@suedkurier.de
SÜDKURIER Lokalredaktion 
Ekkehardstraße 37/39 
78224 Singen 
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➤ Top 7: Der Stadtturnverein Singen
hat unter den 3247 Sportvereinen mit
920 000 Mitgliedern der Badischen
Sportvereine einen neuen absoluten
Spitzenplatz belegt. Die Hohentwieler
rangieren mit 2773 Mitgliedern auf
Rang 7. Hochkarätig besetzt ist das tur-
nerische und tänzerische Angebot. Da-
zu gehört Rosangela Wittmer, die seit
über zehn Jahren in den Diensten des
Stadtturnvereins Singen steht. Sie be-
treut die Gruppen Latino Mix, Zumba,
Aerobic Fitness, Dance Kids (Alter sie-
ben bis elf Jahre), Dance Teens (ab
zwölf Jahre) und Dance Dolls (Erwach-
sene). Vor wenigen Wochen präsentier-

te sie mit Dagmar Wenzler bewegte
Träume. Rosangela Wittmer hat mit ih-
ren Gruppen zusätzlich große Erfolge
bei Tanzwettbewerben und Schauvor-
führungen errungen.
➤ Im Meisterschaft- und Pokalhoch: Die
Hohentwieler befinden sich in einer
guten Frühform. Die bisherigen Meis-
terschaftsspiele wurden gewonnen, im
Pokal gab es bis zur Stunde keinen
Fehltritt. Am gestrigen Mittwoch be-
gannen für die Wieser-Schützlinge an-
strengende englische Wochen mit
gleich mehreren Mittwochspielen.
Das Spiel gestern in Kuppenheim war
bei Redaktionsschluss der Hegauer
Sporttribüne noch nicht beendet. Am
Samstag, 15.30 Uhr, kommt der Offen-
burger FV, am Mittwoch, 28. August,
geht es im Pokal nach Waldkirch und
drei Tage später zum SV Endingen in
der Punktspielrunde. Erneut um
Punkte geht es am Mittwoch, 4. Sep-

tember, 18 Uhr, gegen den FC Radolf-
zell, am Samstag geht die Reise zum FC
Bötzingen. Danach gibt es weitge-
hendst einen normalen Spielplan, so-
fern keine Pokalspiele angesetzt wer-
den.
➤ Hohentwiel-Stadion in sattem Grün:
Darüber freuen sich viele. Das Hohen-
twiel–Stadion präsentiert sich in einem
guten Zustand, die städtischen Ämter
haben sich viel Mühe gegeben. Dazu
kommt noch, dass die Akteure sich
nach verschiedenen Attacken, spätes-
tens aber nach dem Schlusspfiff, be-
müht haben, herausgerissene Rasen-
stücke wieder anzudrücken, um da-
durch das Spielfeld so eben wie mög-
lich zu halten.
➤ Bohlinger Sichelhenke: Die traditio-
nelle Sichelhenke wird mit dem Ein-
marsch der Erntekrone und dem Mu-
sikverein Bohlingen am Freitag, 23. Au-
gust, 20 Uhr im Festzelt Singen-Bohlin-

gen offiziell eröffnet. Für die Bohlinger
ist an diesem verlängerten Wochenen-
de 22. bis 26. August nicht Fußball und
Tore schießen angesagt, sondern die
Förderung des Gemeindelebens.
➤ Probeläufe: Am 25. August und 8.
September werden auf der offiziellen
Halbmarathon beziehungsweise der
Zehn-Kilometer-Laufstrecke noch-
mals zwei Probeläufe angeboten. Start
ist an beiden Tagen um 9 Uhr. Die üb-
lichen Getränkestellen sind etwa alle
fünf Kilometer eingerichtet. Läufer und
Radsportler übernehmen die Beglei-
tung.
➤ Steher-Finale winkt: Es ist kaum zu
glauben, aber wahr. Bereits am Sonn-
tag, 15. September, 10.30 Uhr, findet auf
der Singener Radrennbahn das dies-
jährige Steherfinale und das Finale der
Bahnfahrer statt.

Hegauer Sporttribüne
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Rosangela Wittmer trägt mit ihren Tanz- und
Schaugruppen maßgeblich zum Erfolg des
Stadtturnvereins Singen bei. B I L D :  P RI VAT

Fiese Stiche gegen
leckere Muffins

Das Leben als Ferienprogramm-Be-
auftragte des SÜDKURIER ist

schon schwer. Zirkusreife Abwehrma-
növer gegen riesige, fiese Pferdebrem-
sen und nervtötende Mücken im Boh-
linger Reitstall ließen meinen Auftritt
alles andere als professionell aussehen.
Bei meinen schwungvollen Handbe-
wegungen und Rumgehüpfe, um die
Biester loszuwerden, landete sogar
meine Kamera fast im staubigen Sand.
Drei brandneue Strümpfe wanderten
daraufhin, durch unzählige juckende
Stiche mit Laufmaschen übersäht,
schnurstracks in den Müll. Einem ehe-
mals weißen Sockenpaar erging es
ähnlich. Nach dem Besuch in einer
Schulturnhalle gingen sie auch nach
mehrmaligem Waschen eher als Dun-
kelgrau durch. Umso mehr freut man
sich auf Programmpunkte, bei denen
die Kinder alkoholfreie Cocktails mi-
schen oder frische Muffins backen. Ein
Schlückchen von einem Cocktail hier,
ein kleiner Bissen von einem noch war-
men Muffin da. Und schon sind die
Torturen der letzten Tage vergessen.

Am Rande

V O N  
I V A N A - M A R I A  B R I Z I C
.................................

ivana-maria.brizic@suedkurier.de

Online
www.suedkurier.de/singen

Zur Einführung von Gebühren für das
VR-Direkt-Konto der Volksbank Kon-
stanz-Radolfzell-Steißlingen: 

Armin Kärcher: Die strategische
Neuausrichtung der Volksbank weg
vom normalen Arbeitnehmerkun-
den, gleich Girokontoinhaber, hin
zum reinen Geldvermehrungs-
kunden ist damit vollzogen. Ei-
gentlich hatte ich mal gelernt, dass
Kosten eine Leistung gegenüber
steht. Wenn aber der Kunde monat-
lich sein Gehalt automatisch über
den Arbeitgeber der Bank überlässt,
alle Überweisungen und Geldge-
schäfte Online von zu Hause aus
macht und jetzt sogar die Konto-
auszüge online abholen muss, das
Risiko des Online-Banking trägt,
dann frage ich mich schon, warum
ich für mein Geld, meine Leistungen,
mein Risiko auch noch was bezahlen
soll? Da auch ich meine Kosten in
meinem Unternehmen Familie
deckend gestalten muss, bleibt mir
nur der Wechsel zu einer anderen
Genossenschaftsbank, die mir zur
Begrüßung noch 50 Euro schenkt
und mir für meine Leistung und
Risikobereitschaft keine Kosten
berechnet. 
Joachim Vollmer: Wenn eine Bank
sich bei der EZB Geld ausleiht, muss
sie nur 0,5 Prozent Zinsen zahlen.
Der Bankkunde bei einem Dispo
aber bis zu 14,0 Prozent Zinsen. […]
Das ist einfach unverschämte Ab-
zocke und da gehört vom Gesetz-
geber ein Regel vorgeschoben!
Schluss, Aus und Amen – wir Armen!

VOLKSHOCHSCHULE

Online-Anmeldung 
für neue Kurse
Singen (ker) Die Kurse des
Herbst- und Wintersemesters
der Volkshochschule Konstanz-
Singen (VHS) können ab sofort
über die Homepage unter
www.vhs-konstanz-singen.de
gebucht werden, gibt die VHS
bekannt. Die Bandbreite der
Kurse reiche von Aktzeichnen
bis Zumba, so deren Mittei-
lung. Im Mittelpunkt des Se-
mesters stehe im Jahr des
Demografischen Wandels das
Thema „Umgang mit dem
Alter“ mit mehr als 38 Ver-
anstaltungen. Das Programm-
heft wird ab dem 19. August
kostenlos verteilt. 

ORDNUNGSAMT

Gelbe Säcke dürfen 
erst kurz vor Abfuhr raus
Singen (ker) Im Stadtgebiet
Singen sei es vermehrt auf-
gefallen, so die Mitteilung des
Ordnungsamts Singen, dass
gelbe Säcke bereits einige Tage
vor der Abholung bereitgestellt
würden. Das Ordnungsamt
macht die Bewohner der Stadt
Singen darauf aufmerksam,
dass nach Paragraf 11 Absatz 2
Abfallsatzung der Stadtver-
waltung Singen die gelben
Säcke frühestens einen Tag vor
dem Abfuhrtermin bereit
gestellt werden dürften. Ver-
stöße hiergegen sollen zu-
künftig mit einer Geldbuße der
Stadtverwaltung Singen ge-
ahndet werden.

Geschäftliches

Haarmode in Bohlingen
Martina Siegwarth
eröffnete vor
kurzem einen
neuen Friseursa-
lon in Bohlingen.
In der Fabrik-
straße 1 empfängt

sie die Kunden in ihrem Salon
„Haarschliff“. Die erfahrene
Friseurin bietet individuelle
Beratung, Haarschnitt für die
ganze Familie und Haarver-
längerungen an. (hir)

Neues Lokal eröffnet
Roswitha Sieg-
warth eröffnete in
der Ledergasse 41
in Bohlingen die
Land-Wirtschaft
s’Eckle neu. Im
Vesperstüble mit

großer Freiterrasse, direkt an
der Aachweg-Fahrradroute
gelegen, empfiehlt die Wirtin
hausgemachte Kuchen, Kaf-
feespezialitäten, zünftige
Bauernvesper, ofenfrische
Flammkuchen sowie Weine
aus der Region. Das s’Eckle ist
täglich ab 11 Uhr geöffnet,
samstags, sonn- und feiertags
ab 10 Uhr. Mittwoch ist Ruhe-
tag. (hir)

nachrichten

Singen – Jeder kennt die Fremdenfüh-
rer, die selbst bei schönstem Sonnen-
schein bunte Regenschirme in die Hö-
he recken, um ihre Besichtigungs-Teil-
nehmer im Großstadtgetümmel nicht
zu verlieren. Offenbar sind sie nicht
mit Funk-Kommunikation made in
Singen ausgestattet, denn die soge-
nannten Tour Guide- oder Travel Gui-
de-Systeme von Meder CommTech
aus Singen machen es möglich, dass je-
der Fremdenführer über ein Mikro-
phon zu jedem Tour-Teilnehmer in ei-
ner solchen Klarheit und Lautstärke
sprechen kann, als stünde er ihm ge-
genüber. Das klappt absolut zuverläs-
sig, selbst wenn die Gruppe in einem
Umkreis von rund 200 Metern ver-
streut umherläuft. Derlei kommt so-
wohl bei Städteführungen als auch bei
Museumsbesuchen oder industriellen
Betriebsbesichtigungen immer wieder
vor. Wie das funktioniert?

Der Tour-Teilnehmer trägt einen
Empfänger sowie einen 15 Gramm
leichten Ohrhörer, über den er seinen
Führer in individuell regulierbarer
Lautstärke bestens verstehen kann.
Übermittelt wird das gesprochene Wort
via Funk.

In den letzten 30 Jahren hat sich in der
Entwicklung von Funkgeräten viel ver-
ändert. Während Ende der 80er Jahre
Funktelefone noch die Größe von
Schuhkartons hatten, passen Emp-
fangsgeräte heutzutage in jede Jacken-

tasche. Begleitet wurde diese Entwick-
lung von der Familie Meder aus Singen,
die seit 1983 eigene Funksysteme so er-
folgreich konzipiert und produziert,
dass inzwischen rund 80 Prozent aller
Industrieführungen in Deutschland
unter Zuhilfenahme von Meder-Pro-
dukten wie den beschriebenen Guide-
Systemen durchgeführt werden. Auch
die Fremdenführer-Riege aller Hapag
Lloyd-Kreuzfahrtschiffe vertraut auf
diese Technik. Doch die Meder Comm-
Tech-Produkte beschränken sich nicht
nur auf diese sogenannten Personen-
führungssysteme.

In enger Zusammenarbeit mit der
Kundschaft entwickelt eine hochquali-

fizierte Mannschaft aus Ingenieuren
und Technikern maßgeschneiderte
Konzepte für die Funk- und Komman-
do-Anlagen von Polizei und Feuerwehr
sowie Gleichwellenfunksysteme für das
Rettungswesen und den notärztlichen
Dienst. „90 Prozent aller Polizeidienst-
stellen in Baden-Württemberg sind mit
unseren Produkten ausgestattet“, so
Tobias Meder, Geschäftsführer der Me-
der CommTech GmbH.

Für Industrie-Kunden wiederum
konzipiert Meder CommTech Wach-
und Kontrollsysteme sowie Überwa-
chungs- und Störmeldeanlagen für Si-
cherheitsbereiche in Produktions- und
Instandsetzungsbetrieben. „Mit unse-
rem gewachsenen Know-how und auf-
grund der Tatsache, dass alles bei uns in
Singen entwickelt und montiert wird,
können wir fast jeden noch so individu-
ellen Kundenwunsch erfüllen. Das ist
einer unserer ganz wesentlichen Wett-
bewerbsvorteile, die uns zu einem in-
novativen und flexiblen Partner ma-
chen“, erklärt Meder den Erfolg der
Funk-Spezialisten aus Singen.

Die Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Klaus Gabele (links, Vertriebsleiter Funk- und Nachrichtensysteme bei Meder CommTech) und Geschäftsführer Tobias Meder begutachten den
hochmodernen Leittisch in der Polizeiwache Radolfzell. Das Unternehmen hat ihn für die im Jahr 2012 komplett neu gebaute und mit modernster
Technik ausgestattete Wache konzipiert und montiert. B I L D :  T E S C H E

Funksysteme nach Wunsch
Made in Singen (5): Die Me-
der CommTech GmbH weiß,
wie Kommunikation bei Füh-
rungen und Besichtigungen
funktioniert

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

➤ Der Anfang: 1981 gründet Bernhard
Meder den Verkaufs- und Reparaturservice
Meder Funk für Radio und Kommunikati-
onssysteme in Singen. Das Unternehmen
bringt 1985 ein erstes Personenführungs-
gerät auf den Markt. Diese Technik wird
stetig weiterentwickelt und mündet 2011 in
die Markteinführung der Travel- und Tour-
Guide-Systeme. Seit 2012 firmiert das
Unternehmen aus Gründen zunehmender
Internationalisierung als Meder CommTech.

➤ Produkte: Personenführungssysteme,
Funk- und Kommandoanlagen, Funk-
leittische und Gleichwellenfunksysteme,
ein Ortungs- und Verfolgungssystem
(Meder CommTech GPS Tracker) sowie ein
Lebenddetektor-System (Meder CommTech
Bio-Radar), mit dem Verschüttete oder
versteckte Lebewesen geortet werden
können.
➤ Firmendaten: Die Anzahl der festen
Mitarbeiter liegt bei 29. Den Umsatz 2012
beziffert die Firma mit 3,8 Millionen Euro.
Informationen im Internet:
www.meder-commtech.com

Meder CommTech kompakt

................................................

„Unser Bio-Radar-System hat bei der
Erdbebenkatastrophe in Haiti 2010
geholfen, Menschen zu orten und zu
retten. Mit dem GPS-Tracker-System
wiederum können die mit Sendern
ausgestatteten Einsatzkräfte in Echt-
zeit koordiniert und deren Bewegun-
gen dokumentiert werden.“

Tobias Meder, Geschäftsführer
................................................
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➤ Top 7: Der Stadtturnverein Singen
hat unter den 3247 Sportvereinen mit
920 000 Mitgliedern der Badischen
Sportvereine einen neuen absoluten
Spitzenplatz belegt. Die Hohentwieler
rangieren mit 2773 Mitgliedern auf
Rang 7. Hochkarätig besetzt ist das tur-
nerische und tänzerische Angebot. Da-
zu gehört Rosangela Wittmer, die seit
über zehn Jahren in den Diensten des
Stadtturnvereins Singen steht. Sie be-
treut die Gruppen Latino Mix, Zumba,
Aerobic Fitness, Dance Kids (Alter sie-
ben bis elf Jahre), Dance Teens (ab
zwölf Jahre) und Dance Dolls (Erwach-
sene). Vor wenigen Wochen präsentier-

te sie mit Dagmar Wenzler bewegte
Träume. Rosangela Wittmer hat mit ih-
ren Gruppen zusätzlich große Erfolge
bei Tanzwettbewerben und Schauvor-
führungen errungen.
➤ Im Meisterschaft- und Pokalhoch: Die
Hohentwieler befinden sich in einer
guten Frühform. Die bisherigen Meis-
terschaftsspiele wurden gewonnen, im
Pokal gab es bis zur Stunde keinen
Fehltritt. Am gestrigen Mittwoch be-
gannen für die Wieser-Schützlinge an-
strengende englische Wochen mit
gleich mehreren Mittwochspielen.
Das Spiel gestern in Kuppenheim war
bei Redaktionsschluss der Hegauer
Sporttribüne noch nicht beendet. Am
Samstag, 15.30 Uhr, kommt der Offen-
burger FV, am Mittwoch, 28. August,
geht es im Pokal nach Waldkirch und
drei Tage später zum SV Endingen in
der Punktspielrunde. Erneut um
Punkte geht es am Mittwoch, 4. Sep-

tember, 18 Uhr, gegen den FC Radolf-
zell, am Samstag geht die Reise zum FC
Bötzingen. Danach gibt es weitge-
hendst einen normalen Spielplan, so-
fern keine Pokalspiele angesetzt wer-
den.
➤ Hohentwiel-Stadion in sattem Grün:
Darüber freuen sich viele. Das Hohen-
twiel–Stadion präsentiert sich in einem
guten Zustand, die städtischen Ämter
haben sich viel Mühe gegeben. Dazu
kommt noch, dass die Akteure sich
nach verschiedenen Attacken, spätes-
tens aber nach dem Schlusspfiff, be-
müht haben, herausgerissene Rasen-
stücke wieder anzudrücken, um da-
durch das Spielfeld so eben wie mög-
lich zu halten.
➤ Bohlinger Sichelhenke: Die traditio-
nelle Sichelhenke wird mit dem Ein-
marsch der Erntekrone und dem Mu-
sikverein Bohlingen am Freitag, 23. Au-
gust, 20 Uhr im Festzelt Singen-Bohlin-

gen offiziell eröffnet. Für die Bohlinger
ist an diesem verlängerten Wochenen-
de 22. bis 26. August nicht Fußball und
Tore schießen angesagt, sondern die
Förderung des Gemeindelebens.
➤ Probeläufe: Am 25. August und 8.
September werden auf der offiziellen
Halbmarathon beziehungsweise der
Zehn-Kilometer-Laufstrecke noch-
mals zwei Probeläufe angeboten. Start
ist an beiden Tagen um 9 Uhr. Die üb-
lichen Getränkestellen sind etwa alle
fünf Kilometer eingerichtet. Läufer und
Radsportler übernehmen die Beglei-
tung.
➤ Steher-Finale winkt: Es ist kaum zu
glauben, aber wahr. Bereits am Sonn-
tag, 15. September, 10.30 Uhr, findet auf
der Singener Radrennbahn das dies-
jährige Steherfinale und das Finale der
Bahnfahrer statt.

Hegauer Sporttribüne
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Rosangela Wittmer trägt mit ihren Tanz- und
Schaugruppen maßgeblich zum Erfolg des
Stadtturnvereins Singen bei. B I L D :  P RI VAT

Fiese Stiche gegen
leckere Muffins

Das Leben als Ferienprogramm-Be-
auftragte des SÜDKURIER ist

schon schwer. Zirkusreife Abwehrma-
növer gegen riesige, fiese Pferdebrem-
sen und nervtötende Mücken im Boh-
linger Reitstall ließen meinen Auftritt
alles andere als professionell aussehen.
Bei meinen schwungvollen Handbe-
wegungen und Rumgehüpfe, um die
Biester loszuwerden, landete sogar
meine Kamera fast im staubigen Sand.
Drei brandneue Strümpfe wanderten
daraufhin, durch unzählige juckende
Stiche mit Laufmaschen übersäht,
schnurstracks in den Müll. Einem ehe-
mals weißen Sockenpaar erging es
ähnlich. Nach dem Besuch in einer
Schulturnhalle gingen sie auch nach
mehrmaligem Waschen eher als Dun-
kelgrau durch. Umso mehr freut man
sich auf Programmpunkte, bei denen
die Kinder alkoholfreie Cocktails mi-
schen oder frische Muffins backen. Ein
Schlückchen von einem Cocktail hier,
ein kleiner Bissen von einem noch war-
men Muffin da. Und schon sind die
Torturen der letzten Tage vergessen.

Am Rande
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Zur Einführung von Gebühren für das
VR-Direkt-Konto der Volksbank Kon-
stanz-Radolfzell-Steißlingen: 

Armin Kärcher: Die strategische
Neuausrichtung der Volksbank weg
vom normalen Arbeitnehmerkun-
den, gleich Girokontoinhaber, hin
zum reinen Geldvermehrungs-
kunden ist damit vollzogen. Ei-
gentlich hatte ich mal gelernt, dass
Kosten eine Leistung gegenüber
steht. Wenn aber der Kunde monat-
lich sein Gehalt automatisch über
den Arbeitgeber der Bank überlässt,
alle Überweisungen und Geldge-
schäfte Online von zu Hause aus
macht und jetzt sogar die Konto-
auszüge online abholen muss, das
Risiko des Online-Banking trägt,
dann frage ich mich schon, warum
ich für mein Geld, meine Leistungen,
mein Risiko auch noch was bezahlen
soll? Da auch ich meine Kosten in
meinem Unternehmen Familie
deckend gestalten muss, bleibt mir
nur der Wechsel zu einer anderen
Genossenschaftsbank, die mir zur
Begrüßung noch 50 Euro schenkt
und mir für meine Leistung und
Risikobereitschaft keine Kosten
berechnet. 
Joachim Vollmer: Wenn eine Bank
sich bei der EZB Geld ausleiht, muss
sie nur 0,5 Prozent Zinsen zahlen.
Der Bankkunde bei einem Dispo
aber bis zu 14,0 Prozent Zinsen. […]
Das ist einfach unverschämte Ab-
zocke und da gehört vom Gesetz-
geber ein Regel vorgeschoben!
Schluss, Aus und Amen – wir Armen!

VOLKSHOCHSCHULE

Online-Anmeldung 
für neue Kurse
Singen (ker) Die Kurse des
Herbst- und Wintersemesters
der Volkshochschule Konstanz-
Singen (VHS) können ab sofort
über die Homepage unter
www.vhs-konstanz-singen.de
gebucht werden, gibt die VHS
bekannt. Die Bandbreite der
Kurse reiche von Aktzeichnen
bis Zumba, so deren Mittei-
lung. Im Mittelpunkt des Se-
mesters stehe im Jahr des
Demografischen Wandels das
Thema „Umgang mit dem
Alter“ mit mehr als 38 Ver-
anstaltungen. Das Programm-
heft wird ab dem 19. August
kostenlos verteilt. 

ORDNUNGSAMT

Gelbe Säcke dürfen 
erst kurz vor Abfuhr raus
Singen (ker) Im Stadtgebiet
Singen sei es vermehrt auf-
gefallen, so die Mitteilung des
Ordnungsamts Singen, dass
gelbe Säcke bereits einige Tage
vor der Abholung bereitgestellt
würden. Das Ordnungsamt
macht die Bewohner der Stadt
Singen darauf aufmerksam,
dass nach Paragraf 11 Absatz 2
Abfallsatzung der Stadtver-
waltung Singen die gelben
Säcke frühestens einen Tag vor
dem Abfuhrtermin bereit
gestellt werden dürften. Ver-
stöße hiergegen sollen zu-
künftig mit einer Geldbuße der
Stadtverwaltung Singen ge-
ahndet werden.

Geschäftliches

Haarmode in Bohlingen
Martina Siegwarth
eröffnete vor
kurzem einen
neuen Friseursa-
lon in Bohlingen.
In der Fabrik-
straße 1 empfängt

sie die Kunden in ihrem Salon
„Haarschliff“. Die erfahrene
Friseurin bietet individuelle
Beratung, Haarschnitt für die
ganze Familie und Haarver-
längerungen an. (hir)

Neues Lokal eröffnet
Roswitha Sieg-
warth eröffnete in
der Ledergasse 41
in Bohlingen die
Land-Wirtschaft
s’Eckle neu. Im
Vesperstüble mit

großer Freiterrasse, direkt an
der Aachweg-Fahrradroute
gelegen, empfiehlt die Wirtin
hausgemachte Kuchen, Kaf-
feespezialitäten, zünftige
Bauernvesper, ofenfrische
Flammkuchen sowie Weine
aus der Region. Das s’Eckle ist
täglich ab 11 Uhr geöffnet,
samstags, sonn- und feiertags
ab 10 Uhr. Mittwoch ist Ruhe-
tag. (hir)

nachrichten

Singen – Jeder kennt die Fremdenfüh-
rer, die selbst bei schönstem Sonnen-
schein bunte Regenschirme in die Hö-
he recken, um ihre Besichtigungs-Teil-
nehmer im Großstadtgetümmel nicht
zu verlieren. Offenbar sind sie nicht
mit Funk-Kommunikation made in
Singen ausgestattet, denn die soge-
nannten Tour Guide- oder Travel Gui-
de-Systeme von Meder CommTech
aus Singen machen es möglich, dass je-
der Fremdenführer über ein Mikro-
phon zu jedem Tour-Teilnehmer in ei-
ner solchen Klarheit und Lautstärke
sprechen kann, als stünde er ihm ge-
genüber. Das klappt absolut zuverläs-
sig, selbst wenn die Gruppe in einem
Umkreis von rund 200 Metern ver-
streut umherläuft. Derlei kommt so-
wohl bei Städteführungen als auch bei
Museumsbesuchen oder industriellen
Betriebsbesichtigungen immer wieder
vor. Wie das funktioniert?

Der Tour-Teilnehmer trägt einen
Empfänger sowie einen 15 Gramm
leichten Ohrhörer, über den er seinen
Führer in individuell regulierbarer
Lautstärke bestens verstehen kann.
Übermittelt wird das gesprochene Wort
via Funk.

In den letzten 30 Jahren hat sich in der
Entwicklung von Funkgeräten viel ver-
ändert. Während Ende der 80er Jahre
Funktelefone noch die Größe von
Schuhkartons hatten, passen Emp-
fangsgeräte heutzutage in jede Jacken-

tasche. Begleitet wurde diese Entwick-
lung von der Familie Meder aus Singen,
die seit 1983 eigene Funksysteme so er-
folgreich konzipiert und produziert,
dass inzwischen rund 80 Prozent aller
Industrieführungen in Deutschland
unter Zuhilfenahme von Meder-Pro-
dukten wie den beschriebenen Guide-
Systemen durchgeführt werden. Auch
die Fremdenführer-Riege aller Hapag
Lloyd-Kreuzfahrtschiffe vertraut auf
diese Technik. Doch die Meder Comm-
Tech-Produkte beschränken sich nicht
nur auf diese sogenannten Personen-
führungssysteme.

In enger Zusammenarbeit mit der
Kundschaft entwickelt eine hochquali-

fizierte Mannschaft aus Ingenieuren
und Technikern maßgeschneiderte
Konzepte für die Funk- und Komman-
do-Anlagen von Polizei und Feuerwehr
sowie Gleichwellenfunksysteme für das
Rettungswesen und den notärztlichen
Dienst. „90 Prozent aller Polizeidienst-
stellen in Baden-Württemberg sind mit
unseren Produkten ausgestattet“, so
Tobias Meder, Geschäftsführer der Me-
der CommTech GmbH.

Für Industrie-Kunden wiederum
konzipiert Meder CommTech Wach-
und Kontrollsysteme sowie Überwa-
chungs- und Störmeldeanlagen für Si-
cherheitsbereiche in Produktions- und
Instandsetzungsbetrieben. „Mit unse-
rem gewachsenen Know-how und auf-
grund der Tatsache, dass alles bei uns in
Singen entwickelt und montiert wird,
können wir fast jeden noch so individu-
ellen Kundenwunsch erfüllen. Das ist
einer unserer ganz wesentlichen Wett-
bewerbsvorteile, die uns zu einem in-
novativen und flexiblen Partner ma-
chen“, erklärt Meder den Erfolg der
Funk-Spezialisten aus Singen.

Die Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Klaus Gabele (links, Vertriebsleiter Funk- und Nachrichtensysteme bei Meder CommTech) und Geschäftsführer Tobias Meder begutachten den
hochmodernen Leittisch in der Polizeiwache Radolfzell. Das Unternehmen hat ihn für die im Jahr 2012 komplett neu gebaute und mit modernster
Technik ausgestattete Wache konzipiert und montiert. B I L D :  T E S C H E

Funksysteme nach Wunsch
Made in Singen (5): Die Me-
der CommTech GmbH weiß,
wie Kommunikation bei Füh-
rungen und Besichtigungen
funktioniert

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

➤ Der Anfang: 1981 gründet Bernhard
Meder den Verkaufs- und Reparaturservice
Meder Funk für Radio und Kommunikati-
onssysteme in Singen. Das Unternehmen
bringt 1985 ein erstes Personenführungs-
gerät auf den Markt. Diese Technik wird
stetig weiterentwickelt und mündet 2011 in
die Markteinführung der Travel- und Tour-
Guide-Systeme. Seit 2012 firmiert das
Unternehmen aus Gründen zunehmender
Internationalisierung als Meder CommTech.

➤ Produkte: Personenführungssysteme,
Funk- und Kommandoanlagen, Funk-
leittische und Gleichwellenfunksysteme,
ein Ortungs- und Verfolgungssystem
(Meder CommTech GPS Tracker) sowie ein
Lebenddetektor-System (Meder CommTech
Bio-Radar), mit dem Verschüttete oder
versteckte Lebewesen geortet werden
können.
➤ Firmendaten: Die Anzahl der festen
Mitarbeiter liegt bei 29. Den Umsatz 2012
beziffert die Firma mit 3,8 Millionen Euro.
Informationen im Internet:
www.meder-commtech.com

Meder CommTech kompakt

................................................

„Unser Bio-Radar-System hat bei der
Erdbebenkatastrophe in Haiti 2010
geholfen, Menschen zu orten und zu
retten. Mit dem GPS-Tracker-System
wiederum können die mit Sendern
ausgestatteten Einsatzkräfte in Echt-
zeit koordiniert und deren Bewegun-
gen dokumentiert werden.“

Tobias Meder, Geschäftsführer
................................................

Seite 14 Made in Singen
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Heimatgefühle

Ferienzeit – Urlaubszeit. Für viele ei-
ne Zeit, den gewohnten Alltag hin-

ter sich zu lassen und an einen anderen
Ort zu gehen, fern all der Gewohnhei-
ten und Zwänge. Fern aber auch vom
und von Vertrauten, fern von Ritualen
und Gewohntem. Und so freuen sich
dann auch viele Urlauber, mit Eindrü-
cken und Erfahrungen bereichert, wie-
der nach Hause, wieder Heim zu kom-
men. Als Kinderheimleiter ist „Da-
heim“ für mich besonders nachden-
kenswert. Was macht dieses Daheim-
gefühl so sehnsuchtsvoll wichtig? Hei-
matempfinden ist zwar oft an einen Ort
gebunden, eigentlich doch aber ein
Gefühl, kein geographischer Ort. Karl
Jaspers: „Heimat ist da, wo ich verstehe
und verstanden werde.“ Das ist auch
Kinderheim- und Elternaufgabe! Häu-
ser werden mit Steinen gebaut, ein
echtes Zuhause mit Liebe.

Gebundensein an den liebenden
Gott, auf dem Weg sein von ihm, mit
ihm und zu ihm hin, gibt Heimat. Im
Urlaub ist das manchmal sogar ganz
praktisch spürbar: Gehen Sie in einem
fremden Land, dessen Sprache sie
nicht oder nur mäßig gut verstehen in
einen Gottesdienst und sprachlos
können Sie der wohlvertrauten Litur-
gie mit dem Herzen folgen. Und es
geht Ihnen gut.

Jürgen Napel ist Leiter des Kinderheims St.
Peter und Paul 

zum Sonntag

V O N
J Ü R G E N  N A P E L  
.................................

singen.readaktion@suedkurier.de

Politiker auf
Bildungsreise

Ein Saarländer kommt als „Olden-
burger Grünkohlkönig“ ins Bohlin-

ger Sichelhenkenzelt, um beim Bad-
nerlied die Hand aufs Herz zu legen
und staatlich gebrautes Rothausbier zu
trinken. Ach ja, Peter Altmaier, im
Hauptberuf Bundesumweltminister in
der CDU-Regierung, ist ja auch noch
„Botschafter des deutschen Bieres“. Ei-
ne Auszeichnung fehlt noch: die für die
unterhaltsamste Politikerrede. Da ge-
bührt Peter Altmaier von allen bisher in
Bohlingen aufgetretenen Polit-Promis
der vergangenen Jahre sicher der erste
Platz. Der Mann macht keinen Hehl

daraus, dass er gerne isst und trinkt. Er
steht zu seiner üppigen Statur und baut
sie immer wieder in seine Rede ein. Da
können viele mit ihm fühlen. Und das
freut die Leute. „Ich kann arbeiten für

zwei und essen für drei“, sagt er und
fordert das Publikum auf: „Sorgen Sie
dafür, dass mir die Arbeit nicht aus-
geht. Fürs Essen sorge ich selber.“ Das
glaubt man dem Mann sofort.

Der CDU-Wahl-
kreiskandidat An-
dreas Jung hatte
ihm zuvor einen
großen Humpen
Bier hingestellt und
sein Randegger Mi-
neralwasser von
der Bühne mitge-
nommen. Auch er
zeigt sich am Pult
schlagfertig, wenn
er den „Oldenbur-
ger Grünkohlkönig“ vorstellt. „Es geht
nicht um Grün und nicht um Kohl, son-
dern um die Wurst“, rief der den weit
über 1000 johlenden Besuchern im
Festzelt zu. In einem Monat ist Bundes-
tagswahl. Da will Jung noch einmal sei-
ne Standpunkte festklopfen. Dass er
dem Umweltminister bei seiner Be-
werbung um ein Stipendium bei der
Konrad-Adenauer-Stiftung vor 20 Jah-

ren durch seine gelben Haare, Jeans
und Pulli aufgefallen war, will er nicht
unkommentiert stehen lassen. „Die
Haare waren gelb, weil ich eine Wette
im Sportverein verloren hatte.“ Auf je-
den Fall hat das einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen. – Weniger bleibend
wird für die Bierzelt-Gemeinde das
Saarlandlied sein, das der Kirchenchor
extra für den Minister einstudiert hat-
te. Da half es auch nichts, dass die flei-
ßigen Festhelfer die Noten und Text
ausgeteilt hatten. Zu kompliziert zum
schnellen Mitsingen. Doch Peter Alt-
maier hat’s gefreut. Was braucht man
mehr? So ein Festzelt kann eben so
richtig schön kuschelig sein. Jedenfalls
für bildungsreisende Bundespolitiker.

Mehr zum Besuch von Peter Altmaier auf
Baden-Württemberg, Seite 9

hegau-echo

V O N
G U D R U N  T R A U T M A N N
................................................

gudrun.trautmann@suedkurier.de

Das Saarlandlied ist nicht so ganz einfach, wie selbst erfahrene Sänger des Bohlinger
Kirchenchores beweisen. Ohne Noten geht da so schnell gar nichts. B I L D E R :  R O L F  H I RT

Peter Altmaier
lauscht selig.

In Singen ist noch viel zu
tun, damit sich die Stadt

als Fahrradstadt bezeich-
nen kann. Aber der Wille
ist da. Und ein entspre-
chendes Radwegekonzept

liegt ebenfalls vor. An einigen Punkten
ist auch deutlich zu erkennen, dass es
sich bei den Plänen nicht nur um Lip-
penbekenntnisse handelt. Mit der
wachsenden Zahl von Radlern in der
Innenstadt steigt aber auch die Unfall-
häufigkeit. Das haben die Verkehrspla-
ner durchaus erkannt und einige be-
sonders gefährliche Situationen ent-
schärft. Doch nicht die punktuelle
Nachbesserung darf das Ziel sein; will
Singen zur Fahrradstadt werden, so
sollten Einbahnstraßen und Fußgän-
gerzonen geöffnet, Holperschwellen
beseitigt, Schutzstreifen angelegt und
Verkehrsschilder entrümpelt werden.
Schön wäre ein zusammenhängendes
Radwegenetz. Eines kann man den
Radfahrern aber nicht abnehmen: die
Rücksichtnahme und das Beachten der
Straßenverkehrsordnung.

kommentar
R A DW EGE N E TZ  

Bereitschaft ist da
V O N  G U D R U N  T R A U T M A N N  
................................................

gudrun.trautmann@suedkurier.de

Singen (tiz) Lautes Jubeln dringt über
den Kunstrasenplatz des Hohen-
twielstadions. Soeben haben knapp 20
Kinder einen Treffer erzielen können.
Nicht irgendeinen Treffer, sondern den
Siegtreffer. „Unser obligatorischer Ab-
schluss ist das Spiel, ‚Alle gegen mich’“,
erklärt Denise Rutschmann, die sich ge-
gen die Horde gestellt hat. „Schieße ich
ein Tor, gewinne ich. Schießen die Kin-
der ein Tor, haben sie gewonnen“, sagt
sie lächelnd. Im Rahmen des zweitägi-
gen Ferienprogramms lernten die Kin-
der einige Grundlagen des Feldho-
ckeys. Nachdem ein Trainerkollege die
Teilnahme absagen musste, sorgte De-
nise Rutschmann selbst für die kom-
plette Organisation auf dem Kunstra-
senplatz. „Das waren anstrengende Ta-
ge, aber es hat mir erneut großen Spaß

bereitet“, schildert sie die Erlebnisse.
Zum Abschluss des Ferienprogramms
konnten sich die Kinder mit Lorbeer-
kranz und originaler, goldener Olym-
piamedaille fotografieren lassen. Diese
Andenken hat die 185-fache deutsche

Nationalspielerin vom Triumph der
deutschen Hockeydamen bei den
Olympischen Spielen von Athen mitge-
bracht. Außerdem erhielten alle eine
Autogrammkarte von Rutschmann.
„Viele der Kinder haben wahrschein-

lich schon mehrere Autogrammkarten
von mir zu Hause, weil sie schon mehr-
mals dabei gewesen sind“, sagt sie la-
chend. Das Feldhockey-Ferienpro-
gramm in Singen hat in diesem Jahr be-
reits zum dritten Mal stattgefunden.
„Die Gruppe in diesem Jahr hat wirklich
toll mitgearbeitet und schnell dazuge-
lernt“, erzählt Denise Rutschmann. Ihr
ist besonders wichtig, dass die Kinder
den Spaß am Sport entdecken. Dafür
spricht auch die Resonanz der Kinder,
denn auch beim dritten Feldhockey-Fe-
rienprogramm blieb kein Platz unge-
nutzt. Trotzdem müssen die Teilneh-
mer konzentriert und aufnahmefähig
bleiben, da sich das Training über drei
Stunden streckt. „Die Belastung ist für
die Kinder relativ hoch dennoch haben
alle toll mitgezogen“, lobt Rutschmann.
Knapp 20 Kinder konnten innerhalb
von zwei Tage die ersten Schritte im
Feldhockey machen. Trotz großem Auf-
wand freut sie sich bereits auf das
nächste Ferienprogramm.

Olympia-Siegerin trainiert mit Kindern
Feldhockey-Spielerin Denise
Rutschmann kommt zum 
Singener Ferienprogramm 

Das Ferienprogramm des Stadtturnvereins war erneut gut besucht. Denise Rutschmann
(hinten, 4. v. rechts) führte die Kinder in die Regeln des Feldhockeys ein. B I L D :  T I Z I A N  S C H RI E V E R

Singen – Palmen, wohin man blickt,
sternklarer Himmel bei lauen 20 Grad,
eine 12-Meter-Yacht mit sexy Boys und
Girls, heiße Beats und coole Drinks –
das ist Karibik-Feeling, wie Ilona es sich
vorstellt. Und da sie im Beach-Outfit
daherkommt, wird sie auch gleich auf
einen Welcome-Cocktail eingeladen.
Eine herrliche Nacht mit Barbecue,
Schokobrunnen, Showbarkeeper und
Feuershow liegt vor ihr. Dabei kostet sie
dieser Trip sage und schreibe nur 6 Eu-
ro. Doch wie bitte kommt man zu die-
sem Tarif von Singen in die Karibik und
wieder zurück? „Dazu muss man ein-
fach nur bei uns einchecken“, lächelt
Dirk Bamberger, Geschäftsführer des
Singener Event-Centers Top 10. 

Ein Trip in eine andere Welt, mal für
ein paar Stunden den Alltag hinter sich
lassen, Party machen, sich mit Freun-
den treffen oder neue Leute kennenler-
nen, tanzen, flirten oder einfach chillen
– das ist es, was das Familienunterneh-
men Bamberger seit 1989 Woche für
Woche freitag- und samstagnachts je-
weils mehr als 2000 Gästen aus einem
Einzugsgebiet von rund 150 km bietet.
Doch was sich den Besuchern so unge-
mein lässig präsentiert, ist ohne jahr-
zehntelange Erfahrung und das sichere
Gefühl für aktuelle Party-Trends un-
denkbar.

„Erfahrung braucht man für eine ge-
sunde Infrastruktur, Begeisterung für
trendige Ideen“, so Bamberger. Zur In-
frastruktur gehört natürlich in erster Li-
nie eine ansprechende und zeitgemäße
Location. Im Falle des Top 10 im Singe-
ner Süden sind das 2700 Quadratmeter
Partyfläche, die sich in vier verschiede-
ne Zonen unterteilen, in denen von ver-
schiedenen Disc-Jockeys unterschied-
liche Musik aufgelegt wird. „Da haben
unsere Gäste ihre jeweiligen Präferen-

zen und jeder DJ seine eigene Fan-Ba-
se“, so Bamberger. Doch wer viel tanzt,
hat auch viel Durst. Entsprechend gibt
es natürlich auch 14 Bars, wo alkoholi-
sche und antialkoholische Getränke
ausgeschenkt werden. „Alkohol ist si-
cherlich ein Thema – aber unsere Secu-
rity sorgt dafür, dass es hier keine

Schnapsleichen oder Pöbeleien gibt“,
erklärt Bamberger. Überhaupt liegt ihm
die Sicherheit seiner Gäste sehr am Her-
zen. „Egal ob kleiner Club oder Event-
Center: Wenn Drogen reinkommen,
Mädels belästigt werden oder es zu
Handgreiflichkeiten kommt, leidet der
Ruf und man kann über kurz oder lang

zu machen“, erklärt der Chef. Deshalb
setzt Bamberger nicht nur auf erstklas-
sig ausgebildete, erfahrene Sicherheits-
leute, sondern auch auf 57 Kameras, die
jede kriminelle Handlung unerbittlich
dokumentieren.

Und woher kommen nun die Event-
Ideen? „Dafür muss man ein Gespür ha-
ben, ganz nah an der Zielgruppe sein
und wissen, was bei den Gästen gerade
so angesagt ist. Aktuelles Beispiel ist die
Don Francis Party Crew aus einer Pro7-
Serie. Die haben wir einfach kurzer-
hand für einen Abend gebucht – und
sind damit hoffentlich ganz weit vorn
auf der Welle“, erklärt Bamberger die
„Event-Power made in Singen“, mit der
Ilona in der Karibik oder in Lloret de
Mar für ganz kleines Geld ganz viel Party
machen kann.

Alle Folgen der Serie im Internet unter:
www.suedkurier.de/made-in-singen

Einmal Karibik und zurück
Made in Singen (6): Die
Diskothek Top 10 ist seit
mehr als 20 Jahren in der
Hand von Party-Profis
V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Dirk Bamberger mit dem neuen Schmuckstück im Außenbereich des Top 10 in Singen: Es ist ein ausgeschlachteter Chevrolet, den das Top 10-
Team gratis vom Schrottplatz bekommen und zirka zwei Wochen lang selber umgebaut hat. Das Dach wurde aufgeflext, ein DJ-Pult wurde einge-
baut (der DJ schaut dann mit dem Oberkörper aus dem Dach heraus), ein Tanzpodest für GoGo-Tänzerinnen befindet sich ganz oben. Außerdem
kann das mit Teppich und Plüsch ausgekleidete Innere als Lounge und Cocktailbereich genutzt werden. B I L D :  T E S C H E

Das Unternehmen wurde 1989 von Ger-
hard Bamberger in Singen gegründet und
wird inzwischen von seinem Sohn Dirk
geführt. Zur Top 10 Event-Center-Gruppe
gehören auch der Erdbeermund in Singen,
das Berry’s in Konstanz sowie das Top 10
in Balingen und in Tübingen.
In Singen arbeiten 14 festangestellte
Mitarbeiter sowie an die 130 Minijobber.

Das Unternehmen bildet derzeit eine
Auszubildende zur Veranstaltungskauffrau
aus. Das Unternehmen erhielt 2010 den
Grand Disco Award. Bewertet wird dabei
die Qualität der Security, der veranstalte-
ten Events sowie des Marketings. Des
Weiteren wurde das Unternehmen von
der Caritas und dem Finanzministerium
des Landes mit dem Mittelstandspreis für
soziale Verantwortung in Baden-Württem-
berg 2013 für inklusive Partys ausge-
zeichnet.

Top 10 kompakt
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➤ Erfolgskurs: Trotz klarer Niederlage in
Kuppenheim stehen beim FC 04 die Zei-
chen auf Grün: Am gestrigen Mittwoch-
abend hatten die Wieser-Kicker in
Waldkirch anzutreten (bei Redaktions-
schluss war dieses Pokalspiel noch nicht
beendet), am Samstag, 15.30 Uhr, wartet
der SV Endingen auf die Nullvierer, be-
vor kommende Woche um 18 Uhr das
vorläufig letzte Mittwochspiel gegen
Radolfzell im Hohentwiel-Stadion
steigt. Alles in allem: Rund um die Ho-
hentwieler sieht es gut aus, sehr zur
Freude der Fans aus dem Hegau.
➤ Handball-Cup mit Rekordmeldung: Mit
einem erstklassig besetzten Turnier für

Aktiv-Mannschaften wird am 31. August
der Hohentwiel-Handball-Cup in der
Münchried-Sporthalle gestartet. Zwei
Wochen später spielen die Jugend-
mannschaften um Sieg und Punkte. Ge-

spielt wird zu Ehren des viel zu früh ver-
storbenen ehemaligen Handball-Abtei-
lungsleiters der DJK, Manfred Haber-
stroh. 94 Mannschaften haben sich an-
gemeldet. 16 Vereine stehen noch auf
der offiziellen Warteliste.
➤ Begeisterung total: Dass der Schwei-
zer Spitzenfahrer bei den Stehern, Ma-
rio Birrer, und der Singener Schrittma-
cher Helmut Baur derzeit in Superform
sind, haben sie bei der Europameis-
terschaft im „Reichelsdorfer Keller“ ein-
drucksvoll bewiesen und die Medaille in
Gold errungen. Ein selten einheitliches
Bild: Rotweiße Fahnen mit dem Schwei-
zerkreuz und daneben die Fahnen mit
Schwarz-Rot-Gold und restlos begeis-
terte Fans, die wie eine Eins hinter Ma-
rio Birrer und Helmut Baur standen. Mit
einem Stundenmittel von 72,720 Kilo-
metern meisterten die beiden Europa-
meister den Rennkurs in Nürnberg über
eine Stunde. Am 15. September, 10.30

Uhr, starten Birrer und Baur beim Sai-
sonfinale, vorgesehen ist auch eine Eh-
rung. 
➤ Dornermühle lädt ein: Von Freitag 9
Uhr bis zum Sonntag 17 Uhr findet auf
der Reitanlage bei der Dornermühle das
hervorragend besetzte Reitturnier des
Reitervereins Singen statt. Liebevoll als
„Klein Aachen“ bezeichnet, laden die
Reitanlagen im Stadtteil Hausen die
Reiterinnen und Reiter ein. Organisato-
risch hat man alles im Griff, jetzt hofft
man nur noch auf schönes Wetter und
unendlich viele Zuschauer.
➤ 1. Bahnengolfclub super erfolgreich:
Der erfolgreichste Sportverein in der
Hegau-Region sind die Bahnengolfer in
der Südstadt: Das Turnier in Hilzingen
wurde eindrucksvoll gewonnen. Auch
andere Turniersiege wurden errungen,
man kann davon ausgehen, dass die
sportlich erfolgreichste Zeit seit Beste-
hen der Bahnengolfer angebrochen ist.

In dieser bestechenden Form erwartet
man voller Ungeduld das Abschneiden
der Singener Bahnengolfer bei der
Deutschen Meisterschaft im badischen
Ohlsbach.
➤ Sparkassen-Halbmarathon: Läuferin-
nen, Läufer und Strecke sind ok. Zu die-
sem Ergebnis kamen die Organisatoren
des 16. Internationalen Sparkassen-
Halbmarathon am 22. September in
Singen. Erstmals wird die Halbmara-
thonstrecke in zwei Runden auf der
Zehnkilometer-Strecke, zuzüglich einer
geringfügigen Anpassung, gelaufen.
Wichtig ist, dass die Anmeldungen bis 8.
September durch Abbuchung oder
Überweisung erfolgen. Bis Donnerstag,
19. September, sind Anmeldungen noch
möglich, die Bezahlung der Startgebüh-
ren kann dann nur in bar bei Abholung
der Startunterlagen erfolgen.

Hegauer Sporttribüne

V O N
A L F R E D  K L A I B E R
.................................

singen.redaktion@suedkurier.de

Vater Rolf und Sohn Matthias Knöpfle sind
als glänzende Handball-Turnierorganisatoren
bekannt. B I L D :  P RI VAT  

Lustige Suche 

Sie sind unersetzbar im Web – die
Suchmaschinen. Egal, ob Google,

Yahoo oder welcher Anbieter auch im-
mer. Die Suchgiganten sind aber nicht
nur äußerst praktisch und super flink.
Dank der Autovervollständigung bei
der Sucheingabe haben sie auch dann
und wann das Zeug zum Lacher. Leicht
manipulierbar oder doch gar selbstkri-
tisch gibt sich Anbieter Google, gibt
man das Schlagwort „Google ist“ in die
Suchmaske ein. Prompt bietet einem
die Autovervollständigung Suchmög-
lichkeiten wie „Google ist dein Freund“
oder auch „Google ist doof“ an. Bei
manchem Suchvorschlag fragt man
sich, wie gerade dieser ganz oben auf
die Liste kam. Gibt man die Wörter
„kann man eine“ ein, schlägt die Such-
maschine auf Platz eins vor „kann man
eine Meerjungfrau werden“. Wollen
das tatsächlich so viele Internetnutzer
wissen oder wie funktioniert das ei-
gentlich mit den Suchtipps? Google
weiß auf jeden Fall, dass München eine
Fußballstadt ist. Tippt man „München
ist“ ein, verweist die Suchmaschine da-
rauf „ist rot“ oder „ist blau“ und auch
„ist schwarz gelb“. Das ist in dem Fall
aber kein Dortmunder Streich, son-
dern der Verweis auf den Hobby-Club
Schwarz-Gelb München.

Am rande

V O N
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helene.kerle@suedkurier.de

Schlafwagen

Auf die Bahn ist an dieser Stelle
schon oft und meistens zu Recht

geschimpft worden. Damit ist jetzt
Schluss, zumindest für heute. Es ist
Zeit, den größten Vorzug der Züge der
Schwarzwaldbahn zu loben, der sich
allerdings auch als Nachteil erweisen
kann. Gemeint ist das beinahe lautlose
Dahingleiten der Doppelstockwagen,
die ihre zufrieden in Buch oder Zeitung
vertieften Fahrgäste so herrlich ein-
schläfernd hin- und herwiegen, vor al-
lem auf den Radolfzeller und Singener
Kurven kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof. Da schlummert man leicht
mal ein oder vergisst vor lauter Wohl-
befinden einfach am richtigen Bahn-
hof auszusteigen. Als wollten die Mit-
glieder einer Glaubensgemeinschaft
diese schlafgefährdeten Bahnkunden
aus der Ferne an den rechtzeitigen Ab-
sprung erinnern, hatte sich gestern
wieder eine mahnende Gläubige mit
ihrer Zeitschrift „Erwachet!“ am Bahn-
hof postiert. Das hilft natürlich nur de-
nen, die sich von alleine aus der rollen-
den Schlummerfalle befreien konnten.
Vielleicht könnte einer der angenehm
unaufdringlichen Zeitgenossen einmal
in der Bahn mitfahren. Ich schau dann
auch hellwach in ihre Zeitschrift.

V O N  
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holger.thissen@suedkurier.de

Singen – Ob Solarthermie, Windenergie,
Wasserkraft oder Biomasse – für die
meisten Menschen sind diese Begriffe
spätestens seit der von der Bundesregie-
rung im Jahr 2011 verkündeten Energie-
wende keine Fremdworte mehr. Den-
noch ist nachhaltige Energieversorgung
ein komplexes Thema, dem sich der Sin-
gener Energieversorger Solarcomplex
AG bereits vor 13 Jahren angenommen
hat. 

„In einem Umkreis von circa 40 Kilo-
meter planen, bauen und betreiben wir
Anlagen zur Strom- und Wärmebereit-
stellung, die ausschließlich auf der Ver-
wendung von regional erzeugten, rege-
nerativen Energien beruhen“, erklärt
Bene Müller, Vorstand der Solarcomplex
AG, die am 29. September 2000 als
GmbH gegründet wurde. „Rund 20 Bür-
gerinnen und Bürger haben damals etwa
37 500 Euro als Startkapital zusammen-
gebracht“, erinnert sich Achim Achatz,
der, wie sein Vorstandskollege Müller, zu
den Firmengründern gehört. 

Das allererste Energie-Projekt des Un-
ternehmens waren übrigens die Solar-
panels auf dem Dach des Friedrich-
Wöhler-Gymnasiums in Singen. Diese
erwirtschaften seit der Installation im
Jahr 2001 jährlich rund 18 000 Kilowatt-
stunden Strom, was dem Jahresstrom-
bedarf von 18 Singener Bürgern ent-
spricht. 

Inzwischen hat sich das Unterneh-
men außerordentlich dynamisch entwi-
ckelt. Nachdem im Jahr 2007 die GmbH
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
wurde, hat sich der Umsatz in den letz-
ten vier Geschäftsjahren fast verdrei-
facht und das Anlagevermögen sogar

versiebenfacht. „Dabei sind unsere Ak-
tionäre immer noch Bürgerinnen und
Bürger und nicht irgendwelche großen
Konzerne“, betont Achim Achatz. Ein
plakatives Beispiel für die weitsichtige
Projektierung von „Energiekonzepten
made in Singen“ ist das im Herbst 2012 in
Betrieb genommene Nahwärmenetz in
Büsingen. Es liefert seither rund zwei
Drittel des Büsinger Wärmebedarfs an
rund 100 Gebäude. Dazu wurden eine
Heizzentrale gebaut, die mit Hack-

schnitzeln aus der Region befeuert wird,
sowie rund fünf Kilometer Rohrleitun-
gen neu verlegt. „Allerdings wollten wir
nicht ausschließlich auf Hackschnitzel-
verbrennung setzen. Auch die Sonne ist
ein Energielieferant vor Ort, der gerade
im Sommer genutzt werden sollte“, so
Achim Achatz. 

Entsprechend wurde erst kürzlich ein
über 1000 Quadratmeter großes Solar-
kollektorfeld am Ortsrand von Büsingen
in Betrieb genommen, das bei sonnigem

Wetter für die Erwärmung des Brauch-
wassers sorgt und damit Hackschnitzel
einspart. „Die heben wir uns dann für die
sonnenarmen Monate auf“, lächelt Mül-
ler und bestätigt, dass das Büsinger Pro-
jekt ein Pionier-Konzept mit Zukunft ist.
„Erneuerbare Energien der Region mit
Kapital aus der Region für die Region
nutzbar machen – das ist unsere Aufga-
be“, so die beiden Vorstände. Kein leich-
ter, aber lohnender Job für die Energie-
Versorger von Solarcomplex aus Singen.

Energie liegt vor der Haustür
Made in Singen (7): Die So-
larcomplex AG in Singen pro-
jektiert, finanziert und reali-
siert regionale Energiepro-
jekte mit regionalen Geldern
und regenerativen Energien
aus der Region für die Region

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Große Freude bei einem Teil der Solarcomplex-Mitarbeiter, als kürzlich das Solarfeld bei Büsingen in
Betrieb ging. Bei sonnigem Wetter erwärmt es das Brauchwasser und spart damit Hackschnitzel ein.
In der Mitte die beiden Solarcomplex-Geschäftsführer Achim Achatz (links), rechts daneben mit Hut
Bene Müller. B I L D :  S A B I N E  T E S C H E

Steißlingen-Maiershöfe (imb) Völlig
vertieft sitzen die acht Kinder zwischen
sieben und 14 Jahren rund um den gro-
ßen Werktisch in der Töpferei von der
Künstlerin Gabriele Perlenbach. Mit
klebrigen Händen kneten, glätten und
formen sie den noch feuchten Ton.
„Was die Mädchen und Jungs formen
wollen, bleibt ganz ihnen überlassen“,
sagt die erfahrene Künstlerin Gabi Per-
lenbach. „Lässt man den Kindern die
freie Wahl, kommen auch die schöns-
ten Figuren dabei heraus.“ Es sei zwar
um einiges anstrengender, jedes Kind
individuell zu betreuen. Doch lohne
sich die Mühe, da die Kinder am
Schluss immer zufrieden mit ihrer Ar-
beit sind. Von den Regalen grinsen den
Betrachter schon fertige Drachen, Teu-

fel und verschiedenste Tiere aus den
vorherigen Kursen an. „Ich habe schon
einen Schuh aus Ton für meine Eltern
gemacht“, erzählt der acht Jahre alte
Christopher aus Singen. „Den Toten-

kopf, an dem ich jetzt arbeite, behalte
ich aber selber.“ Auch die elfjährige La-
rissa aus Friedingen hat große Freude
an dem kreativen Programmpunkt des
diesjährigen Sommerferienpro-

gramms der Jugendpflege Singen. „Ich
mache es heute zwar nicht zum ersten
Mal, aber es macht mir jedes Mal wie-
der großen Spaß“, gibt die junge Frie-
dingerin zu verstehen. „Mein Drache
ist schon fertig und muss nur noch im
Ofen gebrannt werden. Jetzt forme ich
noch einen Kopf, den ich mir dann ins
Zimmer stellen will.“ Bevor die kleinen
Künstler ihre Figuren mitnehmen dür-
fen, müssen sie sich allerdings noch
ein wenig gedulden. Erst müssen sie al-
le noch gebrannt werden. Am 14. Sep-
tember ist es dann so weit. Bis dahin
bleibt es noch ein kleines Geheimnis,
wie die Tonfiguren fertig aussehen
werden.

Infos: Es sind noch freie Plätze in verschiede-
nen Programmpunkten des laufenden Som-
merferienprogramms der Jugendpflege
Singen zu haben. Informationen zu dem
umfangreichen Angebot gibt es im Internet:
www.singen.ferienprogramm-online.de

Lustige Tonfiguren geformt von Kinderhand
Im Rahmen des Ferienprogramms
besuchten Kinder die Töpferwerk-
statt von Gabriele Perlenbach 

Unter der Leitung von Künstlerin Gabi Perlenbach (hinten links) und Barbara Guntermann (links)
von der Jugendpflege Singen durften die Kinder schöne Figuren aus Ton formen. B I L D :  B RI Z I C

➤ Das Unternehmen wurde im Jahr
2000 als GmbH gegründet und 2007 in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Die
Aktionäre sind vorwiegend Privatpersonen.
Das Unternehmen plant, baut und betreibt
Anlagen zur Strom- und Wärmeversorgung
aus erneuerbaren Energien und bietet die
Kapitalbeteiligung als ökologische Geld-

anlage an. Das eingetragene Grundkapital
beträgt 7,165 Millionen Euro, gehalten von
rund 1000 Aktionären. Das Investitionsvolu-
men aller bisher realisierten Projekte
erreicht 100 Millionen Euro. Das Unterneh-
men beschäftigt rund 40 feste Mitarbeiter,
darunter sieben Ingenieure. 
➤ Aktuelle Projekte: Bau eines re-
generativen Wärmenetzwerks in Emmingen
(Landkreis Tuttlingen). Windmessungen und
Projektierungsleistungen für Windkraft-

standorte im Auftrag der IG Hegauwind.
Anschluss der solarthermischen Anlage an
das regenerative Wärmenetzwerk in Büsin-
gen. Energetische Sanierung des Büro- und
Wohngebäudes in der Ekkehardstraße 10
auf Passivhaus-Standard. Das Unternehmen
hat in der Region bereits acht Bioenergie-
Dörfer projektiert und realisiert. 

Die Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Solarcomplex kompakt
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➤ Überschäumender Jubel: Eingetaucht
in unzählige rot-weiße Fahnen mit
dem Schweizerkreuz jagten der Basler
Steher Mario Birrer an der Rolle des
Singener Schrittmachers Helmut Baur
bei der Europameisterschaft der Steher
mit einem Stundenmittel von 72,270
Kilometern auf der traditionsreichen
Radrennbahn im Reichelsdorfer Keller
in Nürnberg als vielumjubelte Europa-
meister über den Zielstrich. Damit ging
ein riesiger Wunschtraum der beiden
Steherasse in Erfüllung. Helmut Baur,
der an diesem Tag Geburtstag hatte,
machte sich sein schönstes Geschenk
selbst. Der Deutsche Meister Florian

Fernow musste mit seinem Schrittma-
cher Peter Bäuerlein auf Rang 2 in der
Gesamtwertung zufrieden sein. Mit ei-
nem glänzend besetzten Steher-Festi-
val werden am 15. September die Euro-

pameister geehrt, der erste Startschuss
fällt am Sonntag um 10.30Uhr.
➤ EM-Titel für Monika und Felix: Das gibt
es so gut wie nicht: Monika und Felix
Saur (DJK Singen) brachten während
den letzten Wochen das Kunststück
fertig, Europameister im Triathlon zu
werden. Sohn Felix begeisterte bei der
Europameisterschaft in Zürich und
konnte in der Klasse M 25 Rang 1 bele-
gen. Zwei Wochen später: Bei der Euro-
pameisterschaft in Wiesbaden zeigte
sich Monika Saur in glänzender Form
und wurde ebenfalls Europameister in
der Klasse W 50. Diese Top-Leistungen
bedeuteten auch die Qualifikation zur
Triathlon-Weltmeisterschaft am 7. und
8. September in Las Vegas. Am Diens-
tag startete das „Saur-Team“, Vater Pe-
ter ist als Betreuer dabei, von Zürich
nach Las Vegas. Im Gepäck viele gute
Wünsche aus Singen und dem Hegau.
Mama und Sohn können sicher sein,

dass ihnen viele Freunde beide Dau-
men drücken. Man darf gespannt sein,
wie sich die Binninger schlagen.
➤ Pokal-k.o. – aus! Nun hat es den FC
Singen 04 erwischt. In Waldkirch gab es
im Pokal eine Niederlage und damit
gleichzeitig das Ausscheiden aus dem
südbadischen Pokalwettbewerb. Bitter
und nochmals bitter: Die Nullvierer
waren gut darauf, viel zu früh kam das
Aus und damit mussten auch alle Hoff-
nungen begraben werden, zu einem
späteren Zeitpunkt gegen einen Hö-
herklassigen antreten zu können.
➤ Festtage für die Dornermühle: Die Zu-
schauer ließen sich nicht mehrfach bit-
ten: Sie kamen am letzten Wochenende
zur Dornermühle im Stadtteil Hausen.
Dort erlebten sie erstklassigen Reit-
sport, sowohl im Springen wie auch in
der Dressur. Das Wetter spielte mit, nur
ganz kurz gab es mal einen Schauer,
dies war aber nicht tragisch. Was be-

sonders auffiel: Über 80 Helfer ließen
sich über drei Tage verplanen um mit-
zuhelfen, das Reitturnier des Reiterver-
eins Singen auf höchstem Niveau zu
halten. Vorsitzender „Hacky“ Auer
dankte seinen Mitstreitern. Auf ein
Neues dann Ende August/Anfang Sep-
tember 2014.
➤ Derbys mit Ausstrahlung: An die 450
Zuschauer pilgerten am Samstag nach
Öhningen, um dem Aufsteiger FC Öh-
ningen-Gaienhofen den Rücken zu
stärken beim Match gegen den 1. FC
Rielasingen-Arlen. Die Zuschauer er-
lebten eine spannende Partie, überra-
schend war, dass das Hegau-Höri-Der-
by bereits nach neun Minuten ent-
schieden war. Öhningen-Gaienhofen
siegte gegen die Gäste mit 1:0. Es
scheint, dass die Hörianer in der Lan-
desliga endgültig angekommen sind.

hegauer sporttribüne

V O N
A L F R E D  K L A I B E R
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singen.redaktion@suedkurier.de

Helmut Baur (links) und Mario Birrer jubeln
nach ihrem Sieg bei der Europameis-
terschaft der Steher. B I L D :  H F R

Dankbare Wanderer

Auch bei der fünften Auflage fanden
die SÜDKURIER-Wanderungen ei-

ne beachtliche Resonanz. Etwa 250
Teilnehmer marschierten bei den fünf
diesjährigen, landschaftlich allesamt
reizvollen Touren zum Bohlinger Gal-
genberg, Tengener Lauterbachtal, Lit-
zelsee, Fuß des Hohenhewen und rund
um Biesedorf mit. Unser und der Wan-
derer Dank gilt den Vertretern der
Schwarzwaldvereine Rielasingen, Ten-
gen, Singen, Gottmadingen und En-
gen, welche die Touren zusammen-
stellten, im Vorfeld abwanderten und
dann bestens fachkundig führten. Oh-
ne sie könnten wir die bewegende Ak-
tion nicht anbieten. Immer wieder gibt
es für alte, in der Gegend bestens er-
probte Wanderhasen frappierende Er-
kenntnisse, wie auch für mitmarschie-
rende einheimische Redakteure: Es
sind unzählige neue Landstriche zu
entdecken, die den Hegau und seine
Natur in ein noch schöneres Licht rü-
cken. Das zeigte sich auch bei der letz-
ten diesjährigen Wanderung in Biesen-
dorf, die Manfred und Ortrud Scheerer
vom Engener Schwarzwaldverein be-
wusst gewählt hatten, weil dort die Na-
tur besonders ursprünglich das Dorf
im Hegauer Norden umgibt. Und es
war für viele Teilnehmer Neuland. 

Am Rande

V O N  
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albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Wie im Bilderbuch

Arbeiten, wo andere Urlaub ma-
chen. Dieser Satz hängt wohl den

meisten Leuten rund um den Boden-
see schon zum Hals raus. Zugegeben:
mir auch, denn dass man bei der Tages-
zeitung einen Großteil seiner Arbeits-
zeit vor allem im Büro verbringt, ist
doch kein Geheimnis. Dort genießt
man zwischen Schreibtischstuhl und
Kaffeetasse den Ausblick über Compu-
ter, Telefon und Terminkalender. Umso
schöner, wenn man sich dabei ertappt,
dass dieser – und nur dieser – Spruch
tatsächlich den Nagel auf den Kopf
trifft. Ausgerechnet an einem Sams-
tagnachmittag erwische ich mich da-
bei, wie mir „Arbeiten, wo andere…“
herausrutscht. Grund dafür war meine
erste Wanderung, die ich als Volontärin
im Rahmen von „Der SÜDKURIER be-
wegt“ begleitet habe. Aus einem Wo-
chenendtermin wurde ein geselliger
Ausflug mit grandiosem Ausblick. Im
Flachland Niedersachsen geboren und
aufgewachsen, bleibt mir nichts ande-
res übrig, als beim Spazieren entlang
der Hegauvulkane zu staunen. Wie es
sich für einen Ausflug gehört, dürfen
die Landschaftsbilder in das nächste
Fotoalbum Einzug nehmen und gleich
neben dem Spanienurlaub stehen.

V O N  
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beate.pundt@suedkurier.de

Singen – „Wir machen Landschaft“,
antwortet Hubertus Both auf die Frage,
was denn auf der Domäne Hohentwiel
eigentlich „made in Singen“ ist. „Ohne
Landschaftspflege wären die für unsere
Region typischen Wiesen, Täler und
Wälder gar nicht denkbar. Die Land-
schaft würde verbuschen, entspre-
chend ginge der landschaftliche Cha-
rakter und damit der Stadt Singen ihr
wunderbarer Grüngürtel verloren“, er-
klärt er nicht ohne Stolz.

Hubertus Both ist promovierter
Agrarbiologe und Landschaftspfleger.
Zusammen mit Hanne Pföst und Mi-
chael Thonnet lebt er auf dem 1868 er-
bauten Gutshof unterhalb der Hohen-
twieler Festungsanlagen. Zusammen
bewirtschaften sie seit nunmehr 15 Jah-
ren 240 Hektar Grünland und zehn
Hektar Ackerland, die sich auf mehrere
Standorte verteilen. Auftraggeber für
diese Landschaftspflege sind der Bund,
das Land Baden-Württemberg sowie
die Stadt Singen. „Auch ein paar private
Flächen werden von uns gepflegt, aber
der Großteil der Flächen steht im Rah-
men der ‚Natura 2000‘ unter Europäi-
schem Schutz, den die öffentliche Hand
gewährleisten und finanzieren muss.“

Für Both und sein Team bedeutet dies
eine ungeheure Menge von ausgetüf-
telten EU-Regularien. Die Natur-
schutzbehörden haben genau definier-
te Arbeitspläne, die exakt zu erfüllen
sind. Die Auftragsabwicklung sieht da-
zu eine genaue Dokumentation vor.
Tag für Tag wird erfasst, was wo und mit
wie vielen Mann- und Maschinen-
Stunden geleistet wird. Das ist nicht
nur arbeits-, sondern auch verwal-
tungstechnisch sehr aufwändig. Den-
noch können Both und seine zwei Mit-
arbeiter allein davon nicht leben.

Insofern ist es schon ganz vorteilhaft,
dass ein Teil seiner „Mähmaschinen“
vier Beine und eine ganze Menge Hun-
ger hat. So werden das rund 100 Hektar
umfassende Naturschutzgebiet Ho-

hentwiel sowie der ebenso große Trup-
penübungsplatz Immendingen mit
Schafen und Ziegen bewirtschaftet,
während im 50 Hektar großen Hause-
ner Aachried 15 Mutterkühe weiden.
Dabei legt Both Wert auf den Erhalt alter
Haustierrassen, weshalb seiner „Fress-
Kolonne“ unter anderem die vom Aus-
sterben bedrohten Bayerischen Wald-

schafe, aber auch die Hinterwälder Rin-
der angehören. Und anders als ein ab-
schreibungsfähiger Maschinenpark
bescheren die Tiere Fleisch, Wurst, Felle
und Wolle, die Both entweder an Metz-
ger, Gastronomen oder Privatleute oder
direkt in seinem Hofladen verkaufen
kann. Auch Saft, Most und Edelbrände
kann das Domäne-Team anbieten, da

auf einem Teil der Pflegeflächen alte
Streuobstbäume wachsen. „Natürlich
wird man mit einem derartigen Betrieb
nicht reich – aber es ist eine sinnstiften-
de Aufgabe“, findet Both, der mit seiner
Arbeit nicht nur der Natur einen großen
Dienst erweist, sondern auch dem Wirt-
schaftsstandort Singen zu einem di-
cken Plus an Lebensqualität verhilft. 

Sie prägen ein Idyll im Hegau
Made in Singen (9): Die Do-
mäne Hohentwiel erzeugt
nicht nur ein typisches Land-
schaftsbild, sondern auch
Lebensqualität für Singen

V O N  H E I K E  S T R A T E
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Ohne diese Schafen und Ziegen der Domäne Hohentwiel wären die für die Region typischen Wiesen, Täler und Wälder gar nicht denkbar. Schäfer
Michael Thonnet begleitet die Tiere bei ihrer Arbeit als Landschaftspfleger am Fuße des Hohentwiel. B I L D E R :  S A B I N E  T E S C H E

Singen – Von Freitag, 20., bis zum Sonn-
tag, 22. September, stellt der Hambur-
ger Fischmarkt auf Tour auf dem Fest-
platz Offwiese an der Schaffhauser Stra-
ße seine Verkaufswagen auf. Die Besu-
cher erwartet nach Angabe des Veran-
stalters Fischmarkt-Atmosphäre mit
den bekannten Marktschreiern, die ih-
re Angebote auf humorvolle Art „gna-
denlos“ billig an die Frau und den Mann
bringen. Ob die Besucher nun Wurst-
Herby, dem Europameister der Markt-
schreier, Käse-Rudi, oder dem legendä-
ren Bananen-Fred, dem Fischspezialis-
ten Aal-Hinnerk, dem italienischen Nu-

delexperten Nudel-Kiri lauschen - die
haben immer etwas zu erzählen. Vieles
ist nur Seemannsgarn, aber zum La-
chen ist es allemal, wird versprochen.
Und die „echten Kerle“ sind alles ande-
re als geizig: Vom Probieren der Quali-
tätsware sei es zum Kauf der vollen Kör-
be bestimmt nicht weit. Aber soll nicht
das Einzige an diesem Wochenende
sein. Angekündigt wird ein wahres
Prachtangebot an Gewürzen, Neuhei-
ten aller Art, an Tischwäsche, Spielzeug,
Pflegeprodukte und vielem mehr. Der „
Biergarten unterm Leuchtturm“ lädt
zur Einkehr mit Grillwurst über das
Fischbrötchen bis zur süßen Leckerei.
Freitag geöffnet von 9 bis etwa 20 Uhr,
am Samstag von 10 bis etwa 20 Uhr, am
Sonntag von 11 bis 19 Uhr.

Marktschreier preisen ihre Waren an
Der Hamburger Fischmarkt auf
Tour macht wieder Halt in Singen 

Derb und lustig geht
es zu, wenn die
Marktschreier vom
Hamburger Fischmarkt
fern der Heimat ihre
Produkte anpreisen.
Beispielsweise vom
20. bis 22. September
in Singen. 
B I L D :  V E R A N STA LT E R

➤ Der Betrieb: Die Domäne Hohentwiel
geht auf eine Klosteranlage aus dem 10.
Jahrhundert sowie auf einen Versorgungs-
betrieb der Festung zurück. Von der Domä-
ne werden insgesamt 240 Hektar Grünland
und zehn Hektar Ackerland unter anderem
mit 700 Mutterschafen, 40 Ziegen und 15
Mutterkühen bewirtschaftet. 50 Prozent
der Einkünfte werden durch Landschafts-
pflege im Auftrag der öffentlichen Hand
erzielt, 50 Prozent durch die Direktver-

marktung im Hofladen. Der Betrieb bietet
für Gruppen Veranstaltungen zu Themen
wie Naturschutz, Schäferei und Festungs-
geschichte an. Nach Voranmeldung werden
Besucher mit hofeigenen und regionalen
Produkten bewirtet.
➤ Der Hofladen hat von Mai bis Oktober
folgende Öffnungszeiten: Mittwochs 17 bis
19 Uhr, samstags und sonntags 11 bis 17
Uhr sowie nach Vereinbarung. Die für den
Winter geltenden Öffnungszeiten sollten
separat erfragt werden. Kontakt unter
Telefon 07731/181- 406. Infos im Internet:
www.lernort-bauernhof-bodensee.de

Domäne kompakt
................................................

„Die in unserem eigenen
Schlachthaus hier auf
dem Gelände der Domä-
ne geschlachteten Läm-
mer werden gerne von

Metzgern in der nächsten Umge-
bung, aber auch von Gastronomen
und Privatleuten gekauft. Die Felle
geben wir zum Gerben nach Schil-
tach und verkaufen sie danach in
unserem Hofladen.“

Hubertus Both, 48, Landschaftspfleger und
Agrarbiologe
................................................
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Singen (sk) Modern Dance und Modern
Jazz Dance, eine Soul-Music-Revue, ei-
ne italienische Oper und ein in der Bo-
densee-Region angesiedeltes Midlife-
Krisen-Musical mit schrägen Typen
und vielen bekannten Songs bietet der
Musikalische Ring der Stadthalle Sin-
gen in der neuen Spielzeit. 

Dem Publikum den Atem rauben, das
soll die Show der Jon Lehrer Dance
Company. Am Donnerstag, 14. Novem-
ber um 20 Uhr ist das in den USA behei-
matete Ensemble zu Besuch in Singen.
Mit energiegeladenen, artistischen und
humorvollen Street-Dance-Soli, Jazz

Dance und Akrobatik bietet die New
Yorker Company einen einzigartigen
Tanz-Mix. 

Zu einer musikalischen Reise ins
Amerika der fünziger bis siebziger Jahre
lädt am Freitag, 13. Dezember um 20
Uhr die „Sweet Soul Music Revue“. Mit
von der Partie sind zehn Musiker, Ge-
sangssolisten, drei Sängerinnen und
vier Tänzerinnen. Dazu gesellt Ron Wil-
liams als Moderator und Interpret. 

Im Gedenken an Giuseppe Verdis
200. Geburtstag produziert das Stadt-
theater Pforzheim die Oper „Ein Mas-
kenball“ und präsentiert diese Insze-
nierung am Mittwoch, 15. Januar um 20
Uhr in der Stadthalle. 

Eine ganz neue Produktion ist die
musikalische Midlife-Krise „Mann über
Bord“ von Robert und Ulrike Brambeer.
Sie wird am Donnerstag, 27. März um 20

Uhr gespielt. Es handelt sich um das
männliche Pendant zur Revue „Wech-
seljahre“, die auch schon in Singen zu
sehen war. Nun sind die Männer dran,
genauer gesagt ein Casanova, ein frus-
trierter Familienvater, ein Barbra-Strei-
sand-Fan und ein Sonderling. Beim
jährlichen Angelwochenende am Bo-
densee stellt sich dieses Quartett – mit
vielen neu betexteten bekannten Songs
von den sechziger Jahren bis heute und
begleitet von der Band „Die Wathosen“
– ihren Befindlichkeiten in Zeiten der
virilen Krise.

Information und Karten: Abo-Beratung bei
Kultur & Tourismus Singen, Stadthalle,
07731/85-504. Der Freiverkauf der Abo-
Veranstaltungen hat begonnen. Das Pro-
gramm der Stadthalle Singen in Internet:
www.stadthalle-singen.de 

Am 14. November um 20 Uhr gastiert die John Lehrer Dance Company im Rahmen des Musika-
lischen Rings in der Stadthalle Singen. B I L D :  KU LT U R  U N D  T O U RI S M US

Von der Soul-Show bis zur Verdi-Oper
Tanz-Ensemble aus New York und
Männer-Revue sorgen für Ab-
wechslung im Musikalischen Ring
der Stadthalle Singen

Antikriegstag

Der 1. September ist Antikriegstag.
Er erinnert an den Beginn des

zweiten Weltkrieges mit dem Angriff
der deutschen Wehrmacht auf Polen
1939. In diesen Wochen ist der Tag
mehr als aktuell. Ein militärisches Ein-
greifen in Syrien wird immer wahr-
scheinlicher. Keiner weiß, welcher Flä-
chenbrand dadurch ausgelöst wird. Im
Irak und in Afghanistan ist der Versuch,
mit militärischen Mitteln Frieden zu
schaffen, gescheitert. 

„Selig sind, die Frieden stiften, denn
sie werden Gottes Kinder heißen“ – so
lesen wir in der Bergpredigt. Als Chris-
ten werden wir aufgefordert, uns nach-
haltig für den Frieden einzusetzen. Das
kann auf vielerlei Weise geschehen:
zum einen in unserem persönlichen
Umfeld; indem wir ins Gespräch kom-
men mit Menschen anderer Generatio-
nen, Kulturen, Religionen. Das fördert
das Verständnis untereinander. Zum
anderen aber geschieht das Engage-
ment für den Frieden auch auf gesell-
schaftlicher und politischer Ebene. Ge-
rade jetzt vor der Bundestagswahl ist es
wichtig, den Politikern die entspre-
chenden Fragen zu stellen. Wie kann es
sein, dass Deutschland drittgrößer
Waffen – und Rüstungsexporteur der
Welt ist? Wollen wir tatsächlich am Leid
anderer verdienen? Warum werden rie-
sige Summen für das Militär ausgege-
ben, obwohl das Geld zur Bekämpfung
von Armut und Hunger dringend ge-
braucht würde? Möge uns der 1. Sep-
tember nachdenklich machen. Möge
er uns ermutigen, uns für den Frieden
zu engagieren!

Das Wort zum Sonntag schrieb Andrea Fink,
Pfarrerin der evangelischen Luthergemeinde

Zum Sonntag

V O N
A N D R E A  F I N K
.................................

singen.redaktion@suedkurier.de

No Tannenbaum

Süßen Träumen von Weihnachten
kann man sich ruhig auch im T-

Shirt hingeben. Mit Lichterketten um-
rankte Tannenbäume und dazu frie-
denssehnsüchtige Weihnachtslieder,
der Duft von Bienenwachskerzen und
tänzelnde Schneeflocken. Einfach
herrlich. Wer auf dieses Flair nicht ver-
zichten will, sollte im Advent allerdings
keinesfalls nach Berlin-Kreuzberg oder
Friedrichshain fahren. Dort soll es
Weihnachtsfeiern auf der Straße künf-
tig gar nicht mehr und Tannenbäume
nur an genehmigten Plätzen geben, be-
richten Berliner Zeitungen. Da bleiben
wir lieben hier im Süden, weg weit von
der No-Tannenbaum-Stadt.

Am Rande

V O N
H O L G E R  T H I S S E N
.................................

holger.thissen@suedkurier.de

Singen – Wenn Max morgens um halb
sieben von seinem Radio-Wecker ge-
weckt wird, erfährt er noch im Halb-
schlaf, was für ein Wetter ihn heute er-
wartet. Die bekannten Wetterfrösche
Andreas Machalica oder Hartmut
Mühlbauer von wetter.com erzählen
nämlich direkt im Anschluss an die
SWR-1-Nachrichten, warum es wo in
Rheinland-Pfalz oder Baden-Württem-
berg mächtig heiß, gewittrig oder reg-
nerisch wird. Das macht Max‘ Tagespla-
nung wesentlich einfacher: Immerhin
ist er Landwirt, und eine sichere Vorher-
sage, was ihn heute auf dem Feld erwar-
tet, kann von existenzieller Bedeutung
sein. Außerdem will er heute Abend mit
seiner Freundin Morena grillen. Ob das
klappt bei wechselhafter Wetterlage? 

„Am besten guckt er da auf unserer
Internetseite nach oder nutzt, wie viele
seiner Kollegen, unsere wetter.com-
Apps. Damit bleibt er auch unterwegs
über aktuelle Wetterentwicklungen in-
formiert“, empfiehlt Manfred Kle-
mann, Vorstandsvorsitzender der wet-
ter.com AG in Singen. Als größtes
deutschsprachiges Wetterportal liefert
das Unternehmen seit dem Jahr 2000
nicht nur zuverlässige Wettervorhersa-
gen für fast jeden Ort auf der Welt, son-
dern auch Unwetterwarnungen sowie
Informationen über Wetterlagen und
deren Einfluss auf die Gesundheit.

„Unseren Erfolg haben wir übrigens
nicht zuletzt unserer sehr hohen Vor-
hersagegenauigkeit zu verdanken“, so
Klemann. Doch warum ist die wet-
ter.com-Wettervorhersage so zuverläs-
sig? Anders als viele andere Wetter-
dienste kauft die wetter.com AG sämtli-
che Basis-Vorhersagemodelle beim
Deutschen Wetterdienst (DWD) ein

und verfeinert diese Informationen mit
Daten eines Netzwerkes, dem in
Deutschland rund 6000 Wetterstatio-
nen angehören, die rund um die Uhr
Außentemperatur, Windgeschwindig-
keit, Luftdruck und –feuchtigkeit an die
Rechner der wetter.com AG senden.
Qualifizierte Meteorologen werten all
diese Informationen aus und gleichen
die Ergebnisse mit historischen Erfah-
rungen ab. Entsprechend sind die Vor-
hersagen sehr punktgenau und sicher. 

Doch qualifizierte Wetterprognosen
allein machen nur einen Teil des Erfolgs
von wetter.com aus. Die Wetterinfos,
die für jedermann kostenlos zugänglich
sind, weil sie sich größtenteils durch
Werbung finanzieren, werden vom Un-

ternehmen seit Jahren multimedial
und zielgruppengerecht aufbereitet
und präsentiert. Das bedeutet bei-
spielsweise für Max, dass er nicht nur
durch Radio und Internet, sondern
auch per Smartphone und durch die
Wetter-Shows bekannter Fernsehsen-
der wie SAT1, Pro7 und N24 erfahren
kann, was wetter.com prognostiziert.
„In unserem Münchner Studio produ-
zieren wir täglich mehrere dieser Wet-
ter-Sendungen für das Fernsehen und
Internet“, so Klemann, der mit seinem
Team für verlässliche „Wetteraussich-
ten made in Singen“ sorgt.

Aller Folgen der Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Manfred Klemann, hier vor einer Monitor-Wand, macht mit seinem Team bei wetter.com in Singen die Wetterprognosen und gestaltet auf deren
Basis die beliebteste Internet-Seite im Bereich „Wetter und Verkehr“. Die TV-Wettershows werden in München produziert. B I L D.  T E S C H E

................................................

„Die Vorstellung, dass
meine Arbeit tagtäglich
von Millionen von Men-
schen weltweit gesehen
und, angesichts unseres

Markterfolges, offenbar sehr ge-
schätzt wird, macht mich sehr stolz.“

Sandra Graf,
Mediengestalterin im Online-Bereich
................................................

................................................

Andreas Reichelt, Me-
diengestalter im Online-
Bereich: „Es ist abwechs-
lungsreich und an-
spruchsvoll, ein so leben-

diges Medium wie unsere Internet-
seite zu gestalten.“

Andreas Reichelt, 
Mediengestalter im Online-Bereich
................................................

Auf allen Kanälen präsent
Made in Singen (8): Die Fir-
ma wetter.com AG ist der
größte Lieferant für Wetter-
prognosen im deutschspra-
chigen Raum

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

➤ Gründung: Das Unternehmen wurde
im Jahr 2000 gegründet. Mehrheits-
aktionär ist die Pro7Sat.1 AG.
➤ Datengrundlage: Basis für die Vorher-
sagen sind Informationen des Deutschen
Wetterdienstes (DWD), des amerikani-
schen Wetterdienstes (NOAA) sowie in
Ergänzung dazu Daten von mehr als 6.000
Wetterstationen in ganz Deutschland.
➤ Präsentation: Das Unternehmen
erstellt nicht nur Wetterprognosen, son-
dern bereitet sie auch mediengerecht auf.
Für mehrfach täglich aktualisierte Wetter-
shows unterhält das Unternehmen eigene
Produktionsstudios in München.
➤ Kunden: Die Wettervorhersagen
werden über die Internetplattform wetter-

.com, deren Mobil-Seite, über die Fernseh-
sender Pro7, Sat.1, N24, den Pay-TV-Kanal
Deutsches Wetterfernsehen, die Radio-
Sender SWR, NDR (teilweise) sowie über
diverse private Rundfunkanstalten wie
Radio FFN verbreitet. Außerdem beziehen
zahlreiche Unternehmen, Städte und
Gemeinden ihre Wetterdaten von wetter-
.com. Das Unternehmen bietet darüber
hinaus Apps für alle mobilen Endgeräte an.
➤ Erfolgsbilanz: Das Unternehmen kann
705 Millionen Besuche seiner Internetsei-
te im Jahr 2012 verbuchen, im Jahr 2011
wurde es als die beliebteste Website im
Bereich „Wetter & Verkehr“ ausgezeichnet.
Das Unternehmen beschäftigt in Singen
25 Mitarbeiter. 

Informationen im Internet:
www.wettercom.ag

wetter.com kompakt

Singen/Rielasingen (sk) Die Muse-
umsbahn Stein am Rhein-Rielasingen
bietet am Sonntag, 8. September öffent-
liche Fahrten mit Dampfzug auf der
Strecke Etzwilen-Ramsen-Rielasingen.
Abfahrt in Etzwilen ab 10.15 Uhr, 12.40
Uhr und 15.40 Uhr. Ab Rielasingen um
11.20 Uhr, 14.20 Uhr und 16.50 Uhr. Im
Bahnhof Ramsen kann im Güterschup-
pen eine Modellbahnanlage besichtigt
werden, so die Nachricht der Stiftung
Museumsbahn. Weitere Details gibt es
im Internet unter www.etzwilen-sin-
gen.ch oder auch telefonisch unter der
Nummer +4179 533 34 33.

Fahrten mit 
der Museumsbahn

Singen (sk) Beim „Tag des offenen
Denkmals“ am kommenden Sonntag,
8. September, öffnen sich die Türen der
Theresienkapelle sowie der Bunkeran-
lage in der Fittingstraße 40. Wie die
Stadtverwaltung Singen informiert, fin-
det um 17 Uhr es eine fachkundige Füh-
rung mit musikalischer Umrahmung
statt. Die Theresienkapelle wurde 1946/
47 inmitten eines Barackenlagers der
französischen Militärregierung durch
Lagerinsassen auf einer vorhandenen
Bunkeranlage errichtet. Besonders in-
teressant ist die rekonstruierte Glasma-
lerei von Heinz Ort. Wer im Vorfeld des
Tages des offenen Denkmals noch Fra-
gen zu der Führung hat, kann sich an Ti-
lo Brügel wenden unter 07731/85-340.

Führung durch die
Theresienkapelle 

Singen (sk) Der Familienunterstützen-
de Dienst beider Caritasverbände im
Landkreis bietet für ehrenamtliche Ein-
satzkräfte einen Qualifizierungskurs
an. Hierfür sucht die Caritas Personen,
die Freude am sozialen Engagement
haben und sich einer interessanten
Aufgabe stellen wollen. Der Kurs bein-
haltet 6 Abende und schließt mit einem
Fortbildungsnachweis ab. Der Kurs fin-
det in den Räumen des Caritasverban-
des Singen-Hegau e.V., in der Freiheits-
traße 15 statt. Termine sind von 25. bis
30. Oktober, jeweils mittwochs von 19
bis 21 Uhr. Weitere Infos und Anmel-
dung gibt es beim Familienunterstüt-
zenden Dienst, Bismarckstr. 1, 78315
Radolfzell sowie unter der Telefonnum-
mer 07732/9889-703 oder per E-Mail an
klement-schumacher@caritas-sin-
gen.de oder waluga@caritas-singen-
hegau.de

Qualifizierung 
für Ehrenamtliche 

Singen (sk) Wie die Polizei berichtet,
wechselte am Donnerstagabend ein 19-
jähriger Autofahrer in der Singener
Freiheitstraße plötzlich den Fahrstrei-
fen. Dabei streifte der Autofharer eine
seitlich versetzt fahrende Rollerfahre-
rin. Laut Polizeibericht, stürzte die 39-
jährige Rollerfahrerin dadurch und zog
sich dabei leichte Verletzungen zu. 

Autofahrer streift
Rollerfahrerin
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Singen (sk) Modern Dance und Modern
Jazz Dance, eine Soul-Music-Revue, ei-
ne italienische Oper und ein in der Bo-
densee-Region angesiedeltes Midlife-
Krisen-Musical mit schrägen Typen
und vielen bekannten Songs bietet der
Musikalische Ring der Stadthalle Sin-
gen in der neuen Spielzeit. 

Dem Publikum den Atem rauben, das
soll die Show der Jon Lehrer Dance
Company. Am Donnerstag, 14. Novem-
ber um 20 Uhr ist das in den USA behei-
matete Ensemble zu Besuch in Singen.
Mit energiegeladenen, artistischen und
humorvollen Street-Dance-Soli, Jazz

Dance und Akrobatik bietet die New
Yorker Company einen einzigartigen
Tanz-Mix. 

Zu einer musikalischen Reise ins
Amerika der fünziger bis siebziger Jahre
lädt am Freitag, 13. Dezember um 20
Uhr die „Sweet Soul Music Revue“. Mit
von der Partie sind zehn Musiker, Ge-
sangssolisten, drei Sängerinnen und
vier Tänzerinnen. Dazu gesellt Ron Wil-
liams als Moderator und Interpret. 

Im Gedenken an Giuseppe Verdis
200. Geburtstag produziert das Stadt-
theater Pforzheim die Oper „Ein Mas-
kenball“ und präsentiert diese Insze-
nierung am Mittwoch, 15. Januar um 20
Uhr in der Stadthalle. 

Eine ganz neue Produktion ist die
musikalische Midlife-Krise „Mann über
Bord“ von Robert und Ulrike Brambeer.
Sie wird am Donnerstag, 27. März um 20

Uhr gespielt. Es handelt sich um das
männliche Pendant zur Revue „Wech-
seljahre“, die auch schon in Singen zu
sehen war. Nun sind die Männer dran,
genauer gesagt ein Casanova, ein frus-
trierter Familienvater, ein Barbra-Strei-
sand-Fan und ein Sonderling. Beim
jährlichen Angelwochenende am Bo-
densee stellt sich dieses Quartett – mit
vielen neu betexteten bekannten Songs
von den sechziger Jahren bis heute und
begleitet von der Band „Die Wathosen“
– ihren Befindlichkeiten in Zeiten der
virilen Krise.

Information und Karten: Abo-Beratung bei
Kultur & Tourismus Singen, Stadthalle,
07731/85-504. Der Freiverkauf der Abo-
Veranstaltungen hat begonnen. Das Pro-
gramm der Stadthalle Singen in Internet:
www.stadthalle-singen.de 

Am 14. November um 20 Uhr gastiert die John Lehrer Dance Company im Rahmen des Musika-
lischen Rings in der Stadthalle Singen. B I L D :  KU LT U R  U N D  T O U RI S M US

Von der Soul-Show bis zur Verdi-Oper
Tanz-Ensemble aus New York und
Männer-Revue sorgen für Ab-
wechslung im Musikalischen Ring
der Stadthalle Singen

Antikriegstag

Der 1. September ist Antikriegstag.
Er erinnert an den Beginn des

zweiten Weltkrieges mit dem Angriff
der deutschen Wehrmacht auf Polen
1939. In diesen Wochen ist der Tag
mehr als aktuell. Ein militärisches Ein-
greifen in Syrien wird immer wahr-
scheinlicher. Keiner weiß, welcher Flä-
chenbrand dadurch ausgelöst wird. Im
Irak und in Afghanistan ist der Versuch,
mit militärischen Mitteln Frieden zu
schaffen, gescheitert. 

„Selig sind, die Frieden stiften, denn
sie werden Gottes Kinder heißen“ – so
lesen wir in der Bergpredigt. Als Chris-
ten werden wir aufgefordert, uns nach-
haltig für den Frieden einzusetzen. Das
kann auf vielerlei Weise geschehen:
zum einen in unserem persönlichen
Umfeld; indem wir ins Gespräch kom-
men mit Menschen anderer Generatio-
nen, Kulturen, Religionen. Das fördert
das Verständnis untereinander. Zum
anderen aber geschieht das Engage-
ment für den Frieden auch auf gesell-
schaftlicher und politischer Ebene. Ge-
rade jetzt vor der Bundestagswahl ist es
wichtig, den Politikern die entspre-
chenden Fragen zu stellen. Wie kann es
sein, dass Deutschland drittgrößer
Waffen – und Rüstungsexporteur der
Welt ist? Wollen wir tatsächlich am Leid
anderer verdienen? Warum werden rie-
sige Summen für das Militär ausgege-
ben, obwohl das Geld zur Bekämpfung
von Armut und Hunger dringend ge-
braucht würde? Möge uns der 1. Sep-
tember nachdenklich machen. Möge
er uns ermutigen, uns für den Frieden
zu engagieren!

Das Wort zum Sonntag schrieb Andrea Fink,
Pfarrerin der evangelischen Luthergemeinde

Zum Sonntag

V O N
A N D R E A  F I N K
.................................

singen.redaktion@suedkurier.de

No Tannenbaum

Süßen Träumen von Weihnachten
kann man sich ruhig auch im T-

Shirt hingeben. Mit Lichterketten um-
rankte Tannenbäume und dazu frie-
denssehnsüchtige Weihnachtslieder,
der Duft von Bienenwachskerzen und
tänzelnde Schneeflocken. Einfach
herrlich. Wer auf dieses Flair nicht ver-
zichten will, sollte im Advent allerdings
keinesfalls nach Berlin-Kreuzberg oder
Friedrichshain fahren. Dort soll es
Weihnachtsfeiern auf der Straße künf-
tig gar nicht mehr und Tannenbäume
nur an genehmigten Plätzen geben, be-
richten Berliner Zeitungen. Da bleiben
wir lieben hier im Süden, weg weit von
der No-Tannenbaum-Stadt.

Am Rande

V O N
H O L G E R  T H I S S E N
.................................

holger.thissen@suedkurier.de

Singen – Wenn Max morgens um halb
sieben von seinem Radio-Wecker ge-
weckt wird, erfährt er noch im Halb-
schlaf, was für ein Wetter ihn heute er-
wartet. Die bekannten Wetterfrösche
Andreas Machalica oder Hartmut
Mühlbauer von wetter.com erzählen
nämlich direkt im Anschluss an die
SWR-1-Nachrichten, warum es wo in
Rheinland-Pfalz oder Baden-Württem-
berg mächtig heiß, gewittrig oder reg-
nerisch wird. Das macht Max‘ Tagespla-
nung wesentlich einfacher: Immerhin
ist er Landwirt, und eine sichere Vorher-
sage, was ihn heute auf dem Feld erwar-
tet, kann von existenzieller Bedeutung
sein. Außerdem will er heute Abend mit
seiner Freundin Morena grillen. Ob das
klappt bei wechselhafter Wetterlage? 

„Am besten guckt er da auf unserer
Internetseite nach oder nutzt, wie viele
seiner Kollegen, unsere wetter.com-
Apps. Damit bleibt er auch unterwegs
über aktuelle Wetterentwicklungen in-
formiert“, empfiehlt Manfred Kle-
mann, Vorstandsvorsitzender der wet-
ter.com AG in Singen. Als größtes
deutschsprachiges Wetterportal liefert
das Unternehmen seit dem Jahr 2000
nicht nur zuverlässige Wettervorhersa-
gen für fast jeden Ort auf der Welt, son-
dern auch Unwetterwarnungen sowie
Informationen über Wetterlagen und
deren Einfluss auf die Gesundheit.

„Unseren Erfolg haben wir übrigens
nicht zuletzt unserer sehr hohen Vor-
hersagegenauigkeit zu verdanken“, so
Klemann. Doch warum ist die wet-
ter.com-Wettervorhersage so zuverläs-
sig? Anders als viele andere Wetter-
dienste kauft die wetter.com AG sämtli-
che Basis-Vorhersagemodelle beim
Deutschen Wetterdienst (DWD) ein

und verfeinert diese Informationen mit
Daten eines Netzwerkes, dem in
Deutschland rund 6000 Wetterstatio-
nen angehören, die rund um die Uhr
Außentemperatur, Windgeschwindig-
keit, Luftdruck und –feuchtigkeit an die
Rechner der wetter.com AG senden.
Qualifizierte Meteorologen werten all
diese Informationen aus und gleichen
die Ergebnisse mit historischen Erfah-
rungen ab. Entsprechend sind die Vor-
hersagen sehr punktgenau und sicher. 

Doch qualifizierte Wetterprognosen
allein machen nur einen Teil des Erfolgs
von wetter.com aus. Die Wetterinfos,
die für jedermann kostenlos zugänglich
sind, weil sie sich größtenteils durch
Werbung finanzieren, werden vom Un-

ternehmen seit Jahren multimedial
und zielgruppengerecht aufbereitet
und präsentiert. Das bedeutet bei-
spielsweise für Max, dass er nicht nur
durch Radio und Internet, sondern
auch per Smartphone und durch die
Wetter-Shows bekannter Fernsehsen-
der wie SAT1, Pro7 und N24 erfahren
kann, was wetter.com prognostiziert.
„In unserem Münchner Studio produ-
zieren wir täglich mehrere dieser Wet-
ter-Sendungen für das Fernsehen und
Internet“, so Klemann, der mit seinem
Team für verlässliche „Wetteraussich-
ten made in Singen“ sorgt.

Aller Folgen der Serie im Internet: 
www.suedkurier.de/made-in-singen

Manfred Klemann, hier vor einer Monitor-Wand, macht mit seinem Team bei wetter.com in Singen die Wetterprognosen und gestaltet auf deren
Basis die beliebteste Internet-Seite im Bereich „Wetter und Verkehr“. Die TV-Wettershows werden in München produziert. B I L D.  T E S C H E

................................................

„Die Vorstellung, dass
meine Arbeit tagtäglich
von Millionen von Men-
schen weltweit gesehen
und, angesichts unseres

Markterfolges, offenbar sehr ge-
schätzt wird, macht mich sehr stolz.“

Sandra Graf,
Mediengestalterin im Online-Bereich
................................................

................................................

Andreas Reichelt, Me-
diengestalter im Online-
Bereich: „Es ist abwechs-
lungsreich und an-
spruchsvoll, ein so leben-

diges Medium wie unsere Internet-
seite zu gestalten.“

Andreas Reichelt, 
Mediengestalter im Online-Bereich
................................................

Auf allen Kanälen präsent
Made in Singen (8): Die Fir-
ma wetter.com AG ist der
größte Lieferant für Wetter-
prognosen im deutschspra-
chigen Raum

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

➤ Gründung: Das Unternehmen wurde
im Jahr 2000 gegründet. Mehrheits-
aktionär ist die Pro7Sat.1 AG.
➤ Datengrundlage: Basis für die Vorher-
sagen sind Informationen des Deutschen
Wetterdienstes (DWD), des amerikani-
schen Wetterdienstes (NOAA) sowie in
Ergänzung dazu Daten von mehr als 6.000
Wetterstationen in ganz Deutschland.
➤ Präsentation: Das Unternehmen
erstellt nicht nur Wetterprognosen, son-
dern bereitet sie auch mediengerecht auf.
Für mehrfach täglich aktualisierte Wetter-
shows unterhält das Unternehmen eigene
Produktionsstudios in München.
➤ Kunden: Die Wettervorhersagen
werden über die Internetplattform wetter-

.com, deren Mobil-Seite, über die Fernseh-
sender Pro7, Sat.1, N24, den Pay-TV-Kanal
Deutsches Wetterfernsehen, die Radio-
Sender SWR, NDR (teilweise) sowie über
diverse private Rundfunkanstalten wie
Radio FFN verbreitet. Außerdem beziehen
zahlreiche Unternehmen, Städte und
Gemeinden ihre Wetterdaten von wetter-
.com. Das Unternehmen bietet darüber
hinaus Apps für alle mobilen Endgeräte an.
➤ Erfolgsbilanz: Das Unternehmen kann
705 Millionen Besuche seiner Internetsei-
te im Jahr 2012 verbuchen, im Jahr 2011
wurde es als die beliebteste Website im
Bereich „Wetter & Verkehr“ ausgezeichnet.
Das Unternehmen beschäftigt in Singen
25 Mitarbeiter. 

Informationen im Internet:
www.wettercom.ag

wetter.com kompakt

Singen/Rielasingen (sk) Die Muse-
umsbahn Stein am Rhein-Rielasingen
bietet am Sonntag, 8. September öffent-
liche Fahrten mit Dampfzug auf der
Strecke Etzwilen-Ramsen-Rielasingen.
Abfahrt in Etzwilen ab 10.15 Uhr, 12.40
Uhr und 15.40 Uhr. Ab Rielasingen um
11.20 Uhr, 14.20 Uhr und 16.50 Uhr. Im
Bahnhof Ramsen kann im Güterschup-
pen eine Modellbahnanlage besichtigt
werden, so die Nachricht der Stiftung
Museumsbahn. Weitere Details gibt es
im Internet unter www.etzwilen-sin-
gen.ch oder auch telefonisch unter der
Nummer +4179 533 34 33.

Fahrten mit 
der Museumsbahn

Singen (sk) Beim „Tag des offenen
Denkmals“ am kommenden Sonntag,
8. September, öffnen sich die Türen der
Theresienkapelle sowie der Bunkeran-
lage in der Fittingstraße 40. Wie die
Stadtverwaltung Singen informiert, fin-
det um 17 Uhr es eine fachkundige Füh-
rung mit musikalischer Umrahmung
statt. Die Theresienkapelle wurde 1946/
47 inmitten eines Barackenlagers der
französischen Militärregierung durch
Lagerinsassen auf einer vorhandenen
Bunkeranlage errichtet. Besonders in-
teressant ist die rekonstruierte Glasma-
lerei von Heinz Ort. Wer im Vorfeld des
Tages des offenen Denkmals noch Fra-
gen zu der Führung hat, kann sich an Ti-
lo Brügel wenden unter 07731/85-340.

Führung durch die
Theresienkapelle 

Singen (sk) Der Familienunterstützen-
de Dienst beider Caritasverbände im
Landkreis bietet für ehrenamtliche Ein-
satzkräfte einen Qualifizierungskurs
an. Hierfür sucht die Caritas Personen,
die Freude am sozialen Engagement
haben und sich einer interessanten
Aufgabe stellen wollen. Der Kurs bein-
haltet 6 Abende und schließt mit einem
Fortbildungsnachweis ab. Der Kurs fin-
det in den Räumen des Caritasverban-
des Singen-Hegau e.V., in der Freiheits-
traße 15 statt. Termine sind von 25. bis
30. Oktober, jeweils mittwochs von 19
bis 21 Uhr. Weitere Infos und Anmel-
dung gibt es beim Familienunterstüt-
zenden Dienst, Bismarckstr. 1, 78315
Radolfzell sowie unter der Telefonnum-
mer 07732/9889-703 oder per E-Mail an
klement-schumacher@caritas-sin-
gen.de oder waluga@caritas-singen-
hegau.de

Qualifizierung 
für Ehrenamtliche 

Singen (sk) Wie die Polizei berichtet,
wechselte am Donnerstagabend ein 19-
jähriger Autofahrer in der Singener
Freiheitstraße plötzlich den Fahrstrei-
fen. Dabei streifte der Autofharer eine
seitlich versetzt fahrende Rollerfahre-
rin. Laut Polizeibericht, stürzte die 39-
jährige Rollerfahrerin dadurch und zog
sich dabei leichte Verletzungen zu. 

Autofahrer streift
Rollerfahrerin
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Erholte Seelen

„Tu deinem Leib etwas Gutes, damit
deine Seele Lust hat, darin zu

wohnen“, so sagte es Theresa von Avila.
Dafür hat man im Urlaub endlich mal
Zeit. Doch leider ist die Ferienzeit für
viele schon vorbei und der Alltag hat
uns schnell wieder fest im Griff. Trotz-
dem tut uns der Urlaub noch gut – wir
haben es uns gut gehen lassen und mal
unsere Wünsche und Bedürfnisse ernst
und wichtig genommen. Im Trubel der
Alltagsverpflichtungen geht dies oft gar
nicht, weil anderes und andere wichti-
ger sind. Ich persönlich kann mich im
Urlaub anders wahrnehmen, ich
schenke mir Aufmerksamkeit und Inte-
resse. Manchmal kann ich dann wieder
auf die innere Stimme hören, die gut zu
mir ist und mir gut tut – „schau doch
mal wieder, was dir wichtig ist, was gut
für dich ist“. Manchmal schreckt mich
aber eine kritische Stimme auf, die mir
nicht so gefällt – die mir Grenzen zeigt
oder mich ermahnt: „Du musst was än-
dern, werde dir selbst wieder treu“.
Und wenn ich alle diese Gedanken wie-
der geklärt habe, fühle ich mich wieder
stimmig – und meine Seele wird wieder
gesund. Ich wünsche Ihnen einen gu-
ten Start in Ihren Alltag.

Das Wort zum Sonntag kommt von Maria
Jörke, katholische Pfarrgemeinde St. Josef.

zum Sonntag

V O N  
M A R I A  J Ö R K E
.................................

singen.redaktion@suedkurier.de

Was tun, wenn Vater oder
Mutter, Oma oder Opa von
einem auf den anderen Tag
nicht mehr alleine klar-
kommen? Wenn mehr als
nur Hilfe beim Einkaufen,

Bankangelegenheiten und Arztbesuch
gebraucht wird? Dann wird ganz akut
kompetente Hilfe gebraucht. Es
braucht Beratung und Hilfestellung bei
der Frage, wie der Angehörige künftig
versorgt werden soll. Neben dem gro-
ßen Berg an Bürokratie, der auf einen
zukommt, scheint der emotionale Fak-
tor unsichtbar. Dabei ist es alles andere
als einfach, zu sehen, wie ein geliebter
Mensch täglich physisch und mental
abbaut oder auf einen guten Tag fünf
schlechte Tage folgen. Gerade dann ist
es wichtig, gute Hilfe zu bekommen,
um sich selbst auch wieder dem Men-
schen hinter dem Patienten widmen zu
können. Die Frage ist nur, wer leistet
diese Hilfe in Zukunft und in welcher
Qualität? Abgesehen vom Ideal, Men-
schen helfen zu wollen, muss der Beruf
des Altenpflegers ebenso wie der des
Krankenpflegers attraktiv sein, damit
junge Leute diese heute ergreifen und
auch vor Ort dabei bleiben.

Kommentar
P F L EGE

Es geht alle an
V O N  H E L E N E  K E R L E
................................................

helene.kerle@suedkurier.de

Singen– Egal ob als Beilage oder Haupt-
gericht: Martina findet eine frische Sa-
latplatte an heißen Sommertagen ein-
fach nur köstlich. Doch Karotten, Kohl
und Kopfsalate müssen erst einmal ge-
schrappt, geschält und geputzt werden.
Der dabei anfallende Bioabfall ist aber
nicht nutzlos, sondern kann kompos-
tiert werden. Deshalb kommen Marti-
nas sogenannte „organische Abfälle“ in
die Biotonne. Dazu verpackt sie diese
schön sauber in Zeitungspapier und
nicht, wie es offenbar mancher Nach-
bar tut, in Plastiktüten – denn die gehö-
ren nicht da rein.

Ab jetzt dauert es einige Wochen, bis
aus den Salatabfällen ausgezeichneter
Kompost wird. Dazu muss zunächst die
Tonne geleert und deren Inhalt mit dem
Müllwagen nach Singen transportiert
werden. Rund 30 Wagenladungen à
acht Gewichtstonnen werden an Werk-
tagen zwischen 7 und 16 Uhr in Singen
angeliefert. „Jahr für Jahr stellen wir
hier aus rund 66 000 Tonnen Bioabfall
circa 27 000 Tonnen Kompost her, der
zu 90 Prozent von der Landwirtschaft
als Dünger gekauft wird“, so Ulrich
Steinborn, Geschäftsführer vom Kom-
postwerk des Landkreises Konstanz,
das seit rund 30 Jahren seinen Sitz in
Singen hat.

Jeder Müllwagen wird nun genau ge-
wogen, da die Kommunen für die Verar-
beitung des Bioabfalls eine Gebühr zah-
len. Anschließend wird die Fracht im
Annahmebunker entladen. Dort be-
ginnt die Aufbereitung in der soge-

nannten Hammermühle und der Trom-
melsiebmaschine, wo der Abfall vom
ganz groben Unrat befreit wird. „Rund
fünf Prozent Störstoffe müssen in meh-
reren Schritten gesiebt werden. Es ist
leider ein großes Problem, dass die Leu-
te nicht nur Bioabfall, sondern auch
Plastiktüten, -Säcke und -Töpfe, Glas,
Metall und sogar Steine in die Biotonne
werfen“, erklärt Helmut Heilmeier, Be-

triebsleiter des Kompostwerks. 
Nach dieser Prozedur gelangt der

Bioabfall in die brikollare Presse. Hier
wird er zu ziegelartigen 15 bis 20 Zenti-
meter dicken Blöcken geformt, die
dann auf Paletten gestapelt und über
lange Förderbänder in die Rottegassen
transportiert werden. Während der
nächsten drei bis vier Wochen verrotten
hier auch Martinas Abfälle. Durch die
natürliche Verrottungswärme, die rund
70 Grad beträgt, wird alles biologisch
hygienisiert, also von Bakterien und
Krankheitserregern befreit. Ist dieser
Vorgang beendet, wird nochmals auf-
gelockert und gesiebt. Dadurch können
die allerletzten Kunststoffreste entfernt
werden, die, wie die meisten Störstoffe,
in die Restmüllverbrennung gehen.

Und fertig ist er, der „Kompost made
in Singen“, mit dem vielleicht ein Rei-
chenauer Landwirt seine Felder dün-
gen und dafür sorgen wird, dass Marti-
na auch in Zukunft gesunde Ware für ih-
re köstlichen Salatplatten hat.

Die Serie im Internet:
www.suedkurier.de/made-in-singen

Josef Zimmermann bedient den gewaltigen Greifarm des Krans im Annahmebunker. Rund 30 Wagenladungen à acht Gewichtstonnen wer-
den hier an Werktagen zwischen 7 und 16 Uhr angeliefert. B I L D E R :  S A B I N E  T E S C H E

Eigentümer des Kompostwerks sind zu
jeweils 50 Prozent der Landkreis Konstanz
und das Familienunternehmen Remondis.
Das Kompostwerk hat eine Betriebsfläche
von fünf Hektar. Es wurde im Jahr 1982
erstmals in Betrieb genommen.
Pro Jahr werden ca. 66 000 Tonnen
Bioabfälle, davon 32 000 Tonnen aus dem
Landkreis Konstanz, in Singen kompos-
tiert. 90 Prozent der Kompostkunden sind
Landwirte. Das Unternehmen hat aktuell
15 Mitarbeiter, davon fünf Angestellte, und
zehn gewerbliche Mitarbeiter. Das Team
setzt sich aus Schlossern, Elektrikern,
Mechanikern, Agraringenieuren und

Verwaltungskräften zusammen. Im Februar
2013 erfolgte der erste Spatenstich für
umfangreiche Sanierungsmaßnahmen. Es
werden 5,8 Mio. Euro in Gebäude und
neue Verfahrenstechnik investiert. In
einem neuen Hallenbereich wird der
Bioabfall angenommen und aufbereitet.
Die anschließende Kompostierung erfolgt
in hochmodernen, geschlossenen Rotte-
tunneln mit automatischer Be- und Ent-
lüftung. Dadurch werden Verweilzeiten und
der Hygienisierungsprozess optimiert.
Mittelfristig könnte noch eine Biover-
gärungsanlage in das bestehende System
integriert werden. Hier würde dann aus
Bioabfall neben Kompost auch noch
Biogas erzeugt und einer energetischen
Nutzung zugeführt werden. 

Kompostwerk in Zahlen

Biomüll landet auf dem Acker
Made in Singen (10): Im
Kompostwerk werden pro
Jahr aus 66 000 Tonnen Bio-
abfall rund 27 000 Tonnen
Kompost hergestellt

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

So sieht es im Annahmebunker des Kom-
postwerks Singen aus. 

Alle Bundestagskandidaten zur
Bundestagswahl 2013 aus dem
Wahlkreis Konstanz kommen
zum Diskussionsabend am
Dienstag, 10. September, um
18.30 Uhr ins Kulturzentrum
Gems in der Mühlenstraße 13
in Singen. Das Thema des
Abends lautet „Rente muss
zum Leben reichen“. Die Mo-
deration übernimmt Jendrik
Scholz vom Deutschen Ge-
werkschaftsbund Bezirk Ba-
den-Württemberg. Interes-
sierte sind zu der öffentlichen
Veranstaltung eingeladen. 

Birgit Homburger besucht den
Tafelgarten in Singen. Unter
dem Motto "Homburger haut-
nah" wird die FDP-Bundes-
tagskandidatin am Mittwoch,
11. September, um 14 Uhr in
der Schaffhauser Straße 163
mit dem Leiter des Tafelgar-
tens Reinhold Imhäuser und
AWO-Geschäftsführer Rein-
hard Zedler über soziale The-
men diskutieren. Interessierte
SÜDKURIER-Leser sind zu der
öffentlichen Gesprächsrunde
herzlich eingeladen. 

Persönliches

Treue zum Betrieb 

Ingrid Rodriguez (links) und
Cordula Fischer sind von der
Steuerberaterpraxis reichert &
reichert für 40 und 30 Jahre
Betriebszugehörigkeit geehrt
worden. Ingrid Rodriguez leitet
seit vielen Jahren den Bereich
Steuern, den größten Unter-
nehmensbereich bei reichert &
reichert. Beide bearbeiten
Schlüsselmandate der Kanzlei
und fühlen sich in interna-
tionalen Konzernstrukturen
ebenso wohl wie bei der Bera-
tung mittelständischer Man-
danten. Sowohl Ingrid Rod-
riguez als auch Cordula Fischer
übernehmen seit Langem auch
Verantwortung für die Kanzlei,
sei es beim Qualitätsmanage-
ment oder bei der Weiter-
entwicklung der Steuer- und
Organisationsprogramme und
haben heute Partnerstatus.
Während der Kinderphase war
Cordula Fischer einige Jahre in
eigener Kanzlei tätig, weshalb
sie heute „erst“ ihr 30-Jähriges
feiert. Herr Reichert, der die
beiden bei ihrem Berufseintritt
noch als Schüler bewunderte,
ist heute stolz, solch sowohl im
menschlichen als auch im
fachlichen Bereich kompetente
und loyale Mitstreiterinnen an
seiner Seite zu wissen. Ohne
die beiden sei der Aufstieg der
Kanzlei zu einer der führenden
Wirtschaftskanzleien der Re-
gion nicht denkbar gewesen.

Wahlkalender

Leute aus Singen

Neueröffnung 
Karstadt wurde
innerhalb von elf
Wochen während
des laufenden
Betriebs umge-
baut. Die Neueröff-
nung feierten (von
links) Hans Wöhrle
und Helmut Wes-
sendorf vom Han-
delsverband, Tho-
mas Przybylski,
Karstadt Geschäfts-
führer, André
Maeder, Karstadt-
Vorstand und
stellvertretend für
alle Mitarbeiter
Jutta Sommer und
Christine Wid-
mann. B I L D :  T E S C H E

Schwimmeifer
Gute Aussichten für
die Badesaison
2014 hat Josef Peter
Kubala (Mitte), 82
Jahre, aus Singen.
Als 80 000. Be-
sucher des Aachba-
des gewann er eine
Saisonkarte. Die-
sen Sommer war er
schon 96 Mal
schwimmen. Kuba-
la wurde von Bürg-
meister Bernd
Häusler (links) und
Schwimmmeister
Edwin Buche über-
rascht. Das Aach-
bad ist noch bis
Sonntag geöffnet.
B I L D :  T E S C H E
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Singen (bf/imb) Der Countdown läuft
für den 16. Internationalen Sparkassen-
Halbmarathon am Sonntag, 22. Septem-
ber in Singen. An diesem Wahlsonntag
haben die Läuferinnen und Läufer im
Hegau auch sportlich die Wahl zwischen
zehn Kilometern Strecke und der Halb-
marathondistanz über 21 Kilometer. So
nutzten am vergangenen Sonntag zahl-
reiche Läufer die letzte Möglichkeit, an
einem geführten Probelauf teilzuneh-
men, so der Bericht der DJK Singen.

Mehrere Veränderungen hat sich die
DJK als Ausrichter ausgedacht, um den
Wettkampf noch attraktiver zu gestal-

ten. Zunächst wurde der Termin vom
zumeist sehr heißen Juni in den kühle-
ren September verlegt. Außerdem wird
der Halbmarathon auf neuer Strecke
gelaufen. Statt der bisherigen großen
Runde gibt es nun eine zweifache Zehn-
Kilometer-Schleife. Damit wird die Ver-
anstaltung auch für die Zuschauer inte-
ressanter, denn sie erleben das Rennen
kompakter und direkter. Freuen wer-
den sich auch viele Sportler über den
Wegfall der Schleife durch das Münch-
ried, in dem sich früher zum Schluss des
Laufes die Läufer durch sengend heiße
Wiesen quälen mussten. Die Strecke ist
vom Leichtathletikverband offiziell ver-
messen. Sie startet am Singener Rat-
haus und geht durch die Ekkehardstra-
ße zum Hohentwielstadion, Richtung
Friedingen und über die Schaffhauser
Straße zurück zum Rathaus. Bei den

zwei Probeläufen zeigten sich die Teil-
nehmer sehr angetan von der neuen
Streckenführung, berichtet die DJK.

Start ist am Sonntag, 22. September,
um 9.30 Uhr für die zehn und 21Kilome-
ter. Um 9.40 Uhr gehen die Nordic Wal-
ker auf die Strecke. Für Kinder und Ju-
gendliche starten eigene Läufe im An-
schluss. Insgesamt rechnet die DJK Sin-
gen wieder mit mehr als 1000 Teilneh-
mern. Den Siegern winken erneut
Preisgelder über 250 Euro. Anmeldun-
gen sind noch bis Donnerstag, 19. Sep-
tember online möglich. Das Startgeld
wird bei der Abholung der Startunterla-
gen beglichen. Nachmeldungen sind
am Wettkampftag noch von 7.30 bis
8.30 Uhr im Rathaus möglich. 

Infos und Anmeldeformulare im Internet:
www.sparkassen-halbmarathon-singen.de

Zweiter Probelauf ein voller Erfolg: Zahlreiche Sparkassen-Halbmarathon-Teilnehmer nutzten
die letzte Gelegenheit auf einen geführten Vorbereitungslauf der DJK Singen. B I L D :  DJ K  S I N GE N

Neue Laufstrecke besteht Test
Verbesserungen bei Sparkassen-
Halbmarathon machen die große
Laufsportveranstaltung attraktiver
für Läufer und Publikum

Ein Spitzenwert
Zu Gebührenpolitik der Volksbank Kon-
stanz-Radolfzell

Zu den veröffentlichten Lesermeinun-
gen habe ich noch eine wichtige Ergän-
zung: Auf meinem Kontoauszug ist der
Sollzins für geduldete Überziehung mit
17,76 Prozent angegeben. Dies scheint
mir nach einer erst kürzlich bekannt
gewordenen Untersuchung doch wohl
ein Spitzenwert in Deutschland zu
sein, der die Einführung einer Konto-
führungsgebühr noch weniger ver-
ständlich macht.
Manfred Kessler, Radolfzell

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

Lesermeinung

Singen – Es ist 11 Uhr vormittags und
Paula hat Hunger. Doch leider sitzt sie
im Büro und kann frühestens erst um
halb zwei raus. Da wäre jetzt ein Snack
ganz hilfreich. Doch was könnte das
sein? Paula hat nämlich ganz schön vie-
le Ansprüche. So darf es zum einen
nicht teuer sein: Ein Euro für den Hap-
pen zwischendurch sollte reichen. Des
Weiteren muss es gut schmecken und
aus gesunden Zutaten bestehen. Auch
die Inhaltsstoffe und Nährwerte müs-
sen klar deklariert werden. Und die Zu-
bereitung soll so sicher gelingen wie die
Verpackung umweltfreundlich sein
muss. Ach ja, apropos Verpackung:
Ganz wichtig ist natürlich auch noch,
dass der Snack ohne Probleme in ihrer
flachen Hand- oder Laptoptasche Platz
finden muss – womit ein Apfel oder die
Plastikdose mit Gemüseschnipseln de-
finitiv ausscheiden.

Glücklicherweise haben die schlauen
Produktentwickler von Nestlé und die
erfahrenen Instant-Suppen-Spezialis-
ten bei Maggi im Laufe der letzten zwei
Jahre einen Snack mitsamt innovativer
Verpackung entwickelt und produziert,
der einer immer größer werdenden
Zielgruppe von Berufstätigen wie Paula
gerecht wird. Seit 2012 gibt es das „Mo-
ment Mahl“ von Maggi. Das ist eine In-
stant-Suppe, die in einer flachen Falt-
schachtel daher kommt und problem-
los in jede Tasche passt. „Man muss die
stabile Pappschachtel einfach ausei-
nanderfalten. Dann wird die Instant-
Suppe, die in einem integrierten Folien-

beutel enthalten ist, mit heißem Wasser
aufgegossen, umrühren und schon ist
der Snack fertig“, so Wilfried Trah,
Werksdirektor des Maggi-Werks in Sin-
gen.

Die Instant-Suppe, die es in den un-

terschiedlichsten Geschmacksrichtun-
gen inzwischen in ganz Deutschland zu
kaufen gibt, wird im Singener Maggi-
Werk hergestellt. Doch auch die Idee für
diese innovative Verpackung kommt
aus der Stadt unter dem Hohentwiel.
Sie wurde im PTC, dem Produkt- und
Technologiezentrum der Nestlé AG ent-
wickelt, das ebenfalls auf dem Maggi-
Werksgelände angesiedelt ist. Hier be-
schäftigen sich über 200 Experten tag-
täglich mit neuen Produktideen. Was
hier erdacht und zur Produktionsreife
gebracht wird, muss hohen Anforde-
rungen gerecht werden: Verbraucher-
tests müssen beispielsweise eindeutig
bestätigen, dass der Geschmack des
Produkts besser ist als der von ver-
gleichbaren Konkurrenzangeboten, die

Zubereitung sollte problemlos klap-
pen, die verwendeten Zutaten müssen
gesund, nachhaltig und sozialethisch
produziert sowie auf der Packung ge-
nau deklariert sein, die Nährwerte des
Produkts müssen tabellarisch ausge-
wiesen werden.

„Auch wenn diese kleine Schachtel
eher unscheinbar daherkommt, so
steckt doch unglaublich viel Wissen,
Sorgfalt und Kreativität darin“, erklärt
Trah die Werte des neuesten „Snacks
made in Singen“, der für Paula, die Grö-
ße ihrer Handtasche und vor allem ge-
gen ihren 11-Uhr-Hunger wie geschaf-
fen ist.

Die Serie im Internet:
www.suedkurier.de/madeinsingen

Warme Mahlzeit aus der Schachtel
Made in Singen (10): Bei
Maggi in Singen werden nicht
nur die weltberühmte Maggi-
Würze, Suppen und Fertigge-
richte produziert, sondern
auch flache Faltschachteln
mit ganz viel Know-how drin

V O N  H E I K E  S T R A T E
................................................

Hier zeigen Corinna Graf (links) und Luisa da Silva (rechts) die innovative Faltschachtel, so wie man sie im Lebensmittelhandel findet. 2012
wurde die Maggi „Moment Mahl“-Verpackungsidee mit dem Deutschen Verpackungspreis in der Kategorie „Lebensmittel und Tiernahrung“
ausgezeichnet. Diese Auszeichnung ist die wohl renommierteste in Europa. B I L D :  S A B I N E  T E S C H E

................................................

„Eigens für die Produkti-
on dieses innovativen
Verpackungsmecha-
nismus wurden rund drei
Millionen Euro in eine

neue Verpackungsanlage investiert.
Damit können wir für ganz West-
europa produzieren.“

Wilfried Trah, 56, Werksdirektor Singen:
................................................

➤ Das Unternehmen wurde 1899 von
Julius Maggi zusammen mit sieben
Mitarbeiterinnen und einem Mitarbeiter
für die Produktion seiner berühmten
Würze gegründet. Heute werden in
Singen über 550 verschiedene Maggi
Produkte für den deutschen Markt und
den Export hergestellt. Die Exportquote
liegt bei 15 Prozent. Neben der berühm-
ten Maggi Würze umfasst das Sorti-
ment aus Singen Suppen und Soßen,
Bouillons und Würzmittel sowie Fer-
tiggerichte.
➤ Das Maggi Werk in Singen gehört
zur Maggi GmbH, die Teil der Nestlé
Deutschland AG ist. Diese verzeichnete
2012 einen Umsatz von 3,4 Mrd. Euro
und beschäftigt insgesamt 12 700
Mitarbeiter an 25 Standorten. Das
Maggi Werk in Singen hat etwa 800
Mitarbeiter. Derzeit gibt es über 50
Auszubildende im Werk Singen.
➤ PTC: Das Nestlé Produkt- und
Technologiezentrum (PTC) in direkter
Nachbarschaft zum Werk ist das welt-
weite Kompetenzzentrum für kulinari-
sche Produkte in der Nestlé Gruppe.

Maggi Singen kompakt

Von Hunden und
Wodkaflaschen

Der Ärger steht Beatrix Bühler rich-
tig ins Gesicht geschrieben. Die

Seniorin hat den Gang zur SÜDKU-
RIER-Redaktion auf sich genommen,
weil sie ihre Erlebnisse nicht länger in
sich hineinfressen möchte. Die Ursin-
generin fühlt sich nämlich in ihrer ei-
genen Stadt angegriffen und diskrimi-
niert. Der Anlass ist schnell erzählt: Die
ältere Dame ging mit ihrer treuen Hün-
din Gina immer im Bereich der Herz-
Jesu-Kirche spazieren. Doch eines Ta-
ges störten sich zwei Frauen an dem
Tier. Beatrix Bühler fühlte sich angepö-
belt. Den Angriff wollte sie sich nicht
gefallen lassen. „Ich habe immer mei-
ne Hundesteuer gezahlt und den –kot
weggeräumt“, ereifert sie sich. „Mich
regen viel mehr die zerschlagenen
Wodka-Flaschen auf, die Morgen für
Morgen im Bereich der Kirche zu fin-
den sind.“

Erst im vergangenen Jahr hatte die
Kirchengemeinde zusammen mit der
Stadt das Grundstück rund um die Kir-
che übersichtlicher gestaltet und in
den Wochenmarkt einbezogen. Ein
Grund für die Aufräumaktion war auch
die Tatsache gewesen, dass sich im
Schutz der Bäume immer wieder Trink-
gelage abgespielt hatten. Obwohl der
Platz seit dem Umbau wenig Raum für
dunkle Gestalten bietet und die Kirche
angestrahlt wird, sind die Nischen an
den Eingängen nach wie vor beliebte
Treffpunkte für soziale Randgruppen.
Beatrix Bühler fühlt sich von solchen
Zusammenrottungen belästigt.

Kürzlich ging sie wieder mit einem
Hündchen, diesmal von der Nachba-
rin, dort spazieren. Wieder störte sich
eine Gruppe an dem Tier und begann
allgemein über „die Deutschen“ zu
schimpfen. Dabei hatte die Hundelieb-
haberin mit ihrem Vierbeiner doch nur
auf einer der Bänke Platz genommen.
Jetzt fühlte sie sich zu Unrecht ange-
griffen. Gegenseitige Toleranz ist eben
nicht immer einfach. 

Am Rande

V O N  
G U D R U N  T R A U T M A N N  
.................................

gudrun.trautmann@suedkurier.de
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Engen-Zimmerholz – Kugeln zu Säulen
getürmt, Blumen oder Frauenköpfe aus
Keramik setzen farbige Akzente in den
weißen Schnee. Den Garten von Gerda
Partlitsch in Zimmerholz beleben Plas-
tiken bis zu 50 Zentimeter Größe, aus
Ton geformt und gebrannt. Auch mit
viel Routine sei es immer wieder ein
spannender Moment, wenn der Ofen
geöffnet wird: „Keramik ist unbere-
chenbar, man weiß nie, was nach dem
Brennen rauskommt“, erklärt sie. 

Sie sei schon begeistert, wenn der
Großteil in Ordnung ist und zwei bis

drei Stücke so geworden sind, wie sie es
wollte. Viel Ausschuss durch Platzen
gibt es bei der Raku-Technik, bei der die
Stücke glühend aus dem Ofen kommen
und in Sägemehl gewälzt werden, das
beim Abbrennen Strukturen und Far-
ben entstehen lässt.

Und doch hat es ihr das Material Ton
angetan. Auf der Töpferscheibe faszi-
niert sie zu sehen, wie Gebrauchsge-
schirr Stück für Stück wächst, in ihrer
künstlerischen Arbeit entstehen zurzeit
Fische und Korallen. Aber auch Malen
gehört dazu. Kunst interessierte sie
schon während ihres Ingenieurstudi-
ums für Elektrotechnik. „Die Kollegen
studierten in Fachbüchern, bei mir wa-
ren es Bildbände über Künstler“, er-
zählt Gerda Partlitsch.

Nach fünfjähriger Berufstätigkeit
stand die Familie im Vordergrund, mit

mehr Zeit haben sich die künstleri-
schen Interessen ausgeweitet. Auch
heute malt sie noch, hauptsächlich aber
arbeitet Gerda Partlitsch plastisch mit
Ton und fertigt Gebrauchsgegenstände
und Plastiken aus Keramik. Und dazu
kam es über Mosaike: „Über Scherben
bin ich zur Keramik gekommen“, als
Wandfliesen gestaltete sie in ihrem
Haus großflächige Mosaike.

Mit Joachim Schaub teilt sie die Werk-
statt in Mauenheim, beide laden am 9.
und 10. März von 10 bis 18 Uhr zu einem
Tag der offenen Töpferei. Zu sehen sind
Vorführungen an der Töpferscheibe,
Modellieren von Portraits und Raku-
Brand. Gerda Partlitsch zeigt in der En-
gelscheuer Bilder, Keramik, Skulpturen
und Mosaike. Die Töpferei Abraxas ist
in der Mauenheimer Straße 25 in Im-
mendingen-Mauenheim.

Zu Farbe und Pinsel kam das Formen mit Ton: Gerda Partlitsch aus Zimmerholz fertigt kunst-
volle Keramikplastiken auch in Raku. B I L D :  R O S S N E R

Spannende Töpferkunst 
Künstlerin Gerda Partlitsch ist
fasziniert von der Vielfältigkeit und
Struktur von Ton

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R
................................................

Hurtig, hurtig!

Wer am Sonntagnachmittag ge-
mütlich zur Stadthalle schlen-

derte, um sich per Multivisionsshow
auf ein Schiff der Hurtigroute zu bea-
men, der musste sich am Ende doch
noch sputen und hurtig, hurtig zur frei-
en Platzwahl schreiten. – Obwohl: Viel
Auswahl war da nicht mehr 20 Minuten
vor Beginn. Und dann lernt man seine
Zeitgenossen kennen. Ein paar Spezia-
listen hatten wohl viele erwartet. Ein
bisschen vom Nordlicht träumen woll-
ten sie. Die dunkle Jahreszeit mit dem
Dauerhochnebel für ein paar Stunden
vergessen. Wie sich herausstellte, eine
weit verbreitete Sehnsucht. In der fast
ausverkauften Stadthalle ging es dann
jedoch alles andere als romantisch-
verträumt zu. Im Kampf um die besten
verbleibenden Plätze entwickelten sich
ältere Herren plötzlich zu Hürdenläu-
fern. Egal, wenn der Straßenschuh ei-
nen staubigen Abdruck auf dem
schwarzen Stuhlpolster hinterließ.
Macht nichts, das nächste Abendkleid
wird ihn schon wegputzen. Hauptsa-
che, die Sicht ist gut. 

Am Rande

V O N  
G U D R U N  T R A U T M A N N  
.................................

gudrun.trautmann@suedkurier.de

Singen – Wenn andere trauern, weil ein
geliebter Angehöriger verstorben ist,
dann beginnt seine Arbeitszeit. Ale-
xander Heißler macht gerade eine Aus-
bildung zum Bestatter. Er ist im zwei-
ten Lehrjahr und hat sich diesen Beruf
bewusst ausgewählt. „Mein Großvater
und mein Vater sind auch Bestatter“,
erzählt er. Der 23-Jährige aus Raststatt
arbeitet im Bestattungshaus Decker in
Singen. Zuerst wollte er nicht in die
Fußstapfen seines Vaters treten. Er er-
lernte einen kaufmännischen Beruf,
hatte sich dann später die Laufbahn als
Seelsorger im Dienst der Kirche über-
legt. Und kam dann doch wieder zu
dem zurück, was schon sein Großvater
gemacht hatte.

„Ich habe Spaß an meinem Beruf,
weil ich ihn als meine Berufung anse-

he“, sagt der junge Mann. Die Tatsache,
dass er während seiner Arbeit aus-
schließlich mit Ausnahmesituationen
konfrontiert ist, fasziniert Alexander
Heißler. Jeder Trauerfall sei anders, des-
wegen könne man kaum pauschale
Aussagen über den Tod treffen, so der
23-Jährige. Für ihn stünden immer der
Verstorbene und seine Angehörigen im
Mittelpunkt, das mache seine Arbeit so
interessant. Privat und im Kollegen-
kreis ist er humorvoll und ein fröhlicher
Mensch. Vor den Kunden ist er ein an-
derer. „Ich versuche mein Verhalten zu
strukturieren. Während der Beratung
reduziere ich mich, es geht schließlich
in dem Moment nicht um mich“, ver-
sucht Heißler den Spagat zu erklären. 

Zu seinen Aufgaben gehört neben der
Beratung von Kunden auch ein kauf-
männischer und handwerklicher Teil.
In der Berufschule lernen die Auszubil-
denden neben Grabmachertechniken
und den Umgang mit dem Verstorbe-
nen, auch Trauerpsychologie und Kun-
denberatung. Zusätzlich ist die rechtli-
che Grundlage einer Bestattung sehr
wichtig. „Wir haben viele Gesetze, die
sich ständig ändern. Da müssen wir auf
dem Laufenden bleiben, um die Kun-
den richtig beraten zu können“, sagt
Heißler. 

Um das Bestattungsgewerbe trans-
parenter zu machen hat der Bundes-
verband Deutscher Bestatter ein ge-
normtes Markenzeichen für Qualität
ins Leben gerufen. Die Unternehmen,
die dieses Zeichen führen, erfüllen
strenge persönliche, fachliche und be-
triebliche Kriterien. Wichtig hierbei
sei, dass in dem Betrieb gelernte Be-
stattungsfachkräfte und Bestatter-
meister arbeiten. Da der Beruf jedoch
zu den zulassungsfreien Handwerken
gehört, brauchen Besitzer eines Be-
stattungsunternehmens keinen Meis-
terbrief vorlegen zu müssen.

Azubi Alexander Heißler erhofft sich
durch solche Maßnahmen zur Quali-
tätsgarantie mehr Akzeptanz in der Be-
völkerung. „Der Tod ist noch ein Tabu-
Thema in der Gesellschaft“, berichtet
er. Er könne nur jedem empfehlen
rechtzeitig im Familienkreis über das
Thema Sterben und Beerdigung zu
sprechen. Wenn die Wünsche und Vor-
stellungen klar formuliert sind, dann
hätten es die Angehörigen auch leich-
ter. Auch das Thema Vorsorge sei mo-
mentan präsenter denn je, berichtet
Heißler. „Viele organisieren noch zu
Lebzeiten ihre Beerdigung.“ Dies habe
viele Vorteile für die Verbliebenen, die
damit dann keine Arbeit mehr haben.

Särge und Urnen gehören für Alexander Heißler zum Alltag. Beim Bestattungsunternehmen Decker macht er eine Ausbildung zur Bestat-
tungsfachkraft. B I L D :  S C H N E I D E R

Begleiter für den letzten Weg
Perspektive Handwerk:
Alexander Heißler macht eine
Ausbildung zur Bestattungs-
fachkraft und findet es
schön, Menschen in ihrer
Trauer zu helfen
V O N  A N N A - M A R I A  S C H N E I D E R
................................................

Der Beruf des Bestatters ist sehr vielseitig
und vor allem psychologisch anspruchsvoll.
Wichtig vor allem sind Einfühlungsvermögen,
psychische Belastbarkeit, ein souveränes
Auftreten und gute Umgangsformen.

➤ Ausbildungsdauer und -inhalt: Wäh-
rend der dreijährigen Ausbildung
erlernen die Auszubildenden die
typischen Dienstleistungen im Be-
stattungsgewerbe sowie Material- und
Warenkenntnisse. Ein weiterer fachli-

cher Schwerpunkt ist der Friedhof als
Ausbildungsort. Auch das Ausheben
von Gräbern steht auf dem Stunden-
plan. Im zweiten Ausbildungsjahr
liegt der Schwerpunkt bei der Planung
und Ausrichtung von Bestattungen
sowie Trauerfeiern. Im letzten Aus-
bildungsjahr stehen der Verstorbene
und die Hinterbliebenen im Mittel-
punkt der Ausbildung. Erst hier wer-
den die verschiedenen Tätigkeiten im
Umgang mit dem Verstorbenen ver-

mittelt, da Erfahrung und Reife die
Auszubildenden in die Lage versetzen,
die teilweise belastenden Empfindun-
gen zu verarbeiten. 
➤ Berufsaussichten: Nach der Aus-
bildung zur Bestattungsfachkraft kann
man sich zum Bestattermeister fort-
bilden lassen. Erst seit kurzem kann
auch der europäische Studiengang
Funeral Management als Master of
Business Administration (MBA) belegt
werden.

Der Friedhof als Ausbildungsort

ST. PETER UND PAUL

Kirchenchor sucht 
neue Sänger
Singen (sk) Der Kirchenchor
von St. Peter und Paul in Sin-
gen lädt alle interessierten
Sänger ein, die eigene Stimme
professionell schulen zu las-
sen. Die Diplom-Gesangs-
pädagogin Dagmar Hein wird
ab der Probe am Freitag, 22.
Februar, wöchentlich über
einen Zeitraum von fünf Wo-
chen, jeweils um 19.45 Uhr im
Kardinal-Bea-Haus, Theodor-
Hanloser-Str. 5 die Stimm-
ausbildung leiten. Im Os-
tergottesdienst soll das ge-
meinsam erarbeitete Werk
„Gloria in D-Dur von Antonio
Vivaldi“ gesungen werden.
Dirigent Matthias Wodsak freut
sich auf viele neue Stimmen.

MÜNCHRIEDHALLE

Schüler spielen in 
der Handball-Mini-WM
Singen (sk) 24 Mannschaften
von Grundschulen aus dem
gesamten Landkreis treten am
Mittwoch, den 20. Februar, in
der Münchried-Sporthalle in
Singen gegeneinander an. Die
teilnehmenden Schulen ver-
treten die verschiedenen Na-
tionen.

STADTHALLE

Beatles-Musical 
kommt nach Singen
Singen (sk) Das Quartett „Twist
& Shout“ erweckt mit Songs
wie „Love me do“, „Help“,
„Yesterday“ oder „Hey Jude“
die Beatles-Ära wieder zum
Leben. Mit der Musical-Show
„All you need is love!“ setzt der
Produzent Bernhard Kurz den
„Fab Four“ ein Denkmal und
bringt eine musikalische Bio-
graphie auf die Bühne, die viel
mehr ist als nur ein Tribute-
Konzert. Ob und wie das ge-
lingt, kann man am Mittwoch,
den 20. Februar, in der Stadt-
halle Singen in Erfahrung
bringen. Die Show beginnt um
20 Uhr. Eintrittskarten sind in
allen SÜDKURIER-Geschäfts-
stellen erhältlich oder unter
Telefon 08 00/99 91 77 77.

FRIEDRICH-WÖHLER-SCHULE

Vortrag mit
Mini-Workshop
Singen (sk) Zum Thema „Ge-
waltfreie Kommunikation“
wird am Mittwoch, 27. Februar,
Thomas Stelling einen Vortrag
im Friedrich-Wöhler-Gymansi-
um halten. Stelling ist Trainer
für gewaltfreie Kommunikation
und zeigt, wie man in Kon-
fliktsituationen mit seinem
Gegenüber umgehen sollte. An
diesem Abend wird Grund-
legendes sowie die Vision der
gewaltfreien Kommunikation
vorgestellt und durch einige
praktische Übungen auch
sogleich erlebbar gemacht. Die
Veranstaltung beginnt um 19
Uhr und findet in der Biblio-
thek der Schule statt.

Nachrichten

Das Frühlingsfest im
Gewerbepark Vol-

kertshausen ist eine be-
liebte Anlaufstelle. Es zeigt
auch auf dem Gelände der
ehemaligen Spinnweberei

Arlen, wie sich Firmen auf einem Areal
gemeinsam leistungsstark präsentie-
ren können. Mehr als nur ein Wer-
mutstropfen für die Entwicklung be-
deutet es nun, dass nach der Schlie-
ßung der Arlen Spinnerei der jahrelan-
ge Werkverkauf Räumungsartikeln
beim Frühlingsfest weicht und die Fir-
ma Joos ihre Zweiräder zum Ausver-
kauf anbietet. Für einen weiter blü-
henden Gewerbepark gilt es nun, die
frei werdenden Flächen günstig zu
vermarkten, damit neue Firmen an-
siedeln. Das könnte auch ein gutes
Sprungbrett für Existenzgründer sein.
Nicht nur die Immobilienverwaltung
der Arlen Spinnweberei hat ein Inte-
resse, dass das brach- liegende Fir-
mengelände wieder mit Leben erfüllt
wird, sondern auch die Gemeinde Vol-
kertshausen. Denn gerade der Wegzug
von Zweirad Joos zeigt auf, dass ande-
re Gemeinden im Hegau mit freien
Gewerbeflächen konkurrieren und
möglicherweise durch größere Ein-
zugsgebiete bessere Märkte anpreisen
können. Für den Aufbruch im Volkert-
hausener Gewerbepark werden daher
dringend weitere Unternehmensan-
siedlungen gesucht.

Kommentar
GE W E RB E PA RK

Aufbruch gesucht
V O N  A L B E R T  B I T T L I N G M A I E R
................................................

albert.bittlingmaier@suedkurier.de
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Leute aus dem Hegau

Mit guter Kondition ins neue Jahr
Einen sportlichen Neujahrsempfang bereiteten sich im Fitness-
studio Injoy in Engen (am Boden v.li.) Heiko Trippel, Alfred Mut-
ter, Tobias Wenger und Patrik Oexle. Sie empfingen das neue Jahr
mit Liegestützen im Turnus von einer Minute. „Zusammen ha-
ben wir 8052 Liegestützen erreicht“, erklärt Volkertshausens
Bürgermeister Alfred Mutter stolz. B I L D :  WA S C H KOW I TZ

Kleiner Junge bringt große Spende
Einen Scheck über 413,60 Euro übergab der fünfjährige Julius
Tittel dem Team der Singener Kinderklinik als Dankeschön für
seine Genesung. An der Weihnachtsfeier des Rielasinger Bau-
unternehmens des Papas Lothar Müller (zweiter von links) wurde
eine Tombola abgehalten. Es freuen sich Erzieherin Conny Frei
(rechts) und Kinderchirurg Thilo Bielefeld (links). B I L D :  A J

Empfang für Engens Neubürger
In der Bevölkerungsstruktur von Engen gab es recht starke Ver-
änderungen. Im vergangenen Jahr siedelten 695 Bürgerinnen
und Bürger nach Engen um, aber 599 zogen auch wieder weg.
Von den 96 Verbleibenden konnte Bürgermeister Johannes Moser
eine beachtliche Schar beim traditionellen Neubürgertreff im
Museum begrüßen. B I L D :  STA DT V E RWA LT U N G

Eis und Schnee,
oh weh, oh weh

Mit der ungewohnten Wetterlage
hatten viele Menschen am ver-

gangenen Wochenende ihre Probleme.
Straßen und sogar Autobahnen muss-
ten gesperrt werden, weil das Wetter
sich nun endlich der Jahreszeit an-
passt. Dass aber der Eisregen auch Pin-
guine beeinflusst war mir jedoch nicht
bekannt. Die Eisfläche, die sich in der
Nacht von Samstag auf Sonntag auf
den Straßen des Hegaus und beson-
ders dem beschaulichen Örtchen Wei-
terdingen gebildet hatte, blieb auch für
einen verkleideten Pinguin nicht ohne
folgen. Mit den größten Anstrengun-
gen schaffte es der bedauernswerte
Arktisbewohner nach über einer Stun-
de schlussendlich sein sicheres, war-
mes Zuhause zu erreichen. Erschre-
ckend bleibt dabei die Tatsache, dass
der Weg zum Domizil des Pinguins bei
normalen Witterungsverhältnissen in
weniger als zehn Minuten zu bewälti-
gen ist. Wer also des Nachts einen hilf-
los wirkenden, schwarz-weißen Vogel
über die Straßen Weiterdingens hat
schlittern sehen, kann beruhigt sein.
Der Pinguin ist wohlbehalten nach
Hause gekommen. Die Moral von der
Geschicht: Selbst die passenste Verklei-
dung schützt vor Eisesglätte nicht.

Am Rande

V O N
T I Z I A N  S C H R I E V E R
.................................

tizian.schriever@suedkurier.de

Singen – Wolfgang Amadeus Mozarts
„Don Giovanni“, eine der bekanntesten
und beliebtesten Opern, wird am
Dienstag, 29. Januar um 20 Uhr in der
Stadthalle Singen aufgeführt. Die Städ-
teoper Südwest präsentiert mit großem
Aufgebot eine neue Inszenierung, die
erst im vergangenen September in
Pforzheim Premiere hatte. SÜDKU-
RIER-Leser können mit etwas Glück
kostenlos dabei sein und vor der Vor-
stellung auch noch einen Blick hinter
die Kulissen werfen. Wir verlosen bis
Donnerstag, 24. Januar, 16 Uhr sechs-
mal zwei Eintrittskarten. Die Gewinner
werden bereits um 18.30 Uhr von Stadt-

hallen-Geschäftsführer Walter Möll
und Pressesprecher Gunnar Bamberg
mit einem Glas Sekt oder Saft empfan-
gen. Interessierte können unter Telefon
01379/37050042 ihren Namen, die An-

schrift und das Stichwort „Oper“ hin-
terlassen. Der Anruf kostet 50 Cent aus
dem Festnetz. Die Gewinner werden in
der Freitagsausgabe veröffentlicht und
die Karten zugeschickt.

Blick hinter die Kulissen der Oper
SÜDKURIER-Verlosung für „Don
Giovanni“ in der Stadthalle

In der Rolle des Lepo-
rello Axel Humbert, die
Donna Elvira singt
Evgenia Grekova.

Singen – Um kurz nach sechs beginnt
der Arbeitstag von Wilfried Feuerstein
normalerweise und er dauert meistens
bis fünf Uhr abends. Morgens wird zu-
erst einmal der Papierkram erledigt,
was im Schnitt eine halbe Stunde am
Tag einnimmt. „Da habe ich den Kopf
noch richtig frei“, erklärt er.

Er ist als Metallbaumeister – früher
Schlosser – seit knapp zehn Jahren in
Singen und vorher in Rielasingen selb-
ständig. Er nennt sich selbst einen Spät-
einsteiger. Machte zuerst eine Ausbil-
dung als Krankenpfleger und arbeitete
als Hausmeister. Da er schon immer
gerne mit den Händen arbeitete, be-
schloss er, zusätzlich ein Handwerk zu
erlernen. Auf Vorschlag des Arbeitsam-
tes machte er ein einwöchiges Prakti-
kum in einer Kunstschmiede und ver-
liebte sich sofort in den Beruf. Mit 30
Jahren ließ er sich dann mit großem
Elan in einer Kunstschmiede zum
Schlosser umschulen, arbeitete in sei-
nen drei Gesellenjahren in einer Kunst-
schmiede und absolvierte dann die
Meisterausbildung. „Ich bin seither mit
viel Liebe dabei geblieben“, erzählt er
mit einem Lächeln im Gesicht. Als Ein-
mannbetrieb muss er alles selbst in die
Hand nehmen. 

Wilfried Feuerstein ist es sehr wichtig
ein breites Spektrum in seinem Beruf
abzudecken. Er fertigt Treppen, Vordä-
cher und Geländer aus Bronze, Stahl,
Kupfer und Edelstahl. Neben klar vor-
gegeben Arbeiten nach Plänen, wie
zum Beispiel eine Treppe genau auf
Kundenwunsch bleibt aber auch Platz,
um als Metallbauer seine Kreativität
ausleben zu können: Wilfried Feuer-
stein schmiedet künstlerische Objekte
wie Grabkreuze oder Kerzenständer
aus Metall. „Das ist das Tolle: Wenn man
kreativ ist, kann man sich in diesem Be-
ruf richtig entfalten. Außerdem muss
man sich aufgrund der immer neuen

Kundenwünsche in jeden Auftrag neu
eindenken. So macht man immer wie-
der etwas Neues und entwickelt sich
weiter“, schwärmt Feuerstein. Muss er
beispielsweise ein Geländer bauen, er-
stellt er zuallererst einen Plan und gege-
benenfalls ein Modell zur Kundenvor-
stellung. Als nächstes müssen die meist
sechs Meter langen Metallstangen pas-
send zugeschnitten werden. Dann kön-

nen sie bearbeitet, in Form gebracht
und künstlerisch gestaltet werden. Zum
Schluss schweißt oder schraubt er die
einzelnen Teile zu einem Geländer zu-
sammen.

Da er einem Lehrling in seinen Augen
nicht genug Aufmerksamkeit widmen
könnte, bildet Feuerstein nicht aus. Er
betont jedoch immer, Interessierten
gerne seinen Beruf vorzustellen.

Die Liebe zu Metall
Perspektive Handwerk:
Metallbauer sorgen dafür,
dass es vor der Haustüre
trocken ist und schützen uns
durch Geländer und Hand-
läufe vor dem Absturz

➤ Aubildungsdauer und -inhalt: Die
Ausbildung zum Metallbauer dauert
dreieinhalb Jahre. Die Lehrlinge erlernen
das Fertigen von Geländern, Treppen oder
auch von Maschienenbauteilen.
➤ Voraussetzungen: sind ein Haupt-
schulabschluss und handwerkliches
Geschick. Man sollte als Kind schon
Freude am Basteln gehabt haben. Außer-

dem sind ein gutes räumliches Vorstel-
lungsvermögen für das Arbeiten nach
Plänen und Rechnen sehr nützlich.
➤ Beschäftigungsmöglichkeiten: Nach
der Ausbildung kann man sich dann für
eine Richtung entscheiden. Man kann im
Apparatebau tätig sein. Als Bauschlosser
ist man für Treppen, Geländer und Vor-
dächer zuständig. Und als Metallbauer
arbeitet man hauptsächlich mit Aluminium
und stellt daraus Fenster, Fassaden oder
Wintergärten her.

Metallbauer

Wilfried Feuerstein, Metallbaumeister, bohrt mit seiner Bohrmaschine aus dem Jahre 1936
Löcher in ein Stück Stahl. B I L D :  M Ü L L E R

V O N  F E R D I N A N D  M Ü L L E R
................................................

KOMPAKTKURS

Drucken lernen mit
Thomas Mayr
Singen (sk) Der Singener
Künstler und Museumspäda-
goge Thomas Mayr bietet auch
in diesem Jahr neue Kunst-
kurse an. Am Freitag, 25. Janu-
ar, von 18 bis 21.30 Uhr und am
Samstag, 26, Januar, von 9.30
bis 18 Uhr findet der erste
Kompaktkurs zum Thema
Druck statt. Das Atelier in der
Singener Schwarzwaldstraße
28 verwandelt sich zur Druck-
werkstatt. Die Kursteilnehmer
lernen viele Möglichkeiten des
experimentellen Hochdrucks
kennen. Mit verschiedenen
Materialien entstehen ver-
blüffende und eindrucksvolle
Arbeiten. Alle Drucke werden
von Hand abgezogen. Vor-
kenntnisse sind nicht notwen-
dig. Alle Werkzeuge und Mate-
rialien werden gestellt. Der
Kurs kostet 90 Euro.

FAHRERFLUCHT

Geparkter Lastwagen
beschädigt
Singen (sk) Ein polnischer
Lastzugfahrer parkte seinen
Lastzug am Montag zwischen
16 und 21 Uhr auf dem Park-
platz eines Einkaufszentrums,
nördlich eines Möbelhauses
und schlief in seinem Lastzug.
Als er gegen 21 Uhr wieder
aufwachte, musste er fest-
stellen, dass vermutlich ein
anderer LKW gegen den An-
hänger gefahren und rund
3000 Euro Sachschaden ver-
ursacht hatte. Blaue Lackrück-
stände blieben an dem An-
hänger zurück. Mögliche Zeu-
gen werden gebeten, sich mit
dem Polizeirevier in Singen,
Telefon 07731/88 80, in Ver-
bindung zu setzen.

PIRATENPARTEI

Offener
Diskussionsabend
Singen (ans) Die Piraten der
Region laden am heutigen
Mittwoch, 23. Januar, um 19
Uhr, zu einem offenen Dis-
kussionsabend im Gasthaus
Kreuz ein. Mit dabei wird auch
der Bundestagskandidat An-
dreas Bergholz sein, der sich
zur Landes- und Bundespolitik
sowie gesellschaftlichen The-
men äußern wird. 

ELTERNBEIRAT

Versammlung
mit Neuwahlen
Die Versammlung des Gesamt-
elternbeirates Singen findet am
30. Januar, 19 Uhr, im AWO
Familienhaus Taka Tuka Land
in der Schlachthausstraße 32
statt. Dazu sind alle Eltern von
Kindern bis zum Schuleintritt
sowie alle Interessierten herz-
lich eingeladen. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderen
die Besichtigung des Familien-
hauses, das Projekt: Eltern-
leitfaden und Neuwahl des
Vorstands.

Nachrichten

Es bewegt sich was auf
dem Weg Singens zur

Sportstadt. Die Verwirkli-
chung dieses Ziels benötigt
aber etliche Etappen. Das
machte die Vorstellung des

neuen Sportzentrum Hohentwiels
deutlich. Moderne, vielfältige Anlagen
sollen rund um das Hohentwielstadion
entstehen. Bei veranschlagten Gesamt-
kosten von mindesten 15 Millionen Eu-
ro ist das Gesamtprojekt nicht schnell
umzusetzen. Das ist nachvollziehbar,
da in Singen noch eine Reihe dringli-
cher Maßnahmen anstehen. Dass dem
Sport auch finanziell große Bedeutung
beigemessen wird, macht Sinn. Sport
in der Gesellschaft, wie in den Schulen
und den Vereinen, verbindet und ver-
hindert vielfach, anderweitig Aggres-
sionen abzubauen. Gut ist es, dass ge-
plante Einrichtungen gemeinsam ge-
nutzt werden können. Dass das Ho-
hentwielstadion bei überschaubaren
Kosten umgebaut wird und einen neu-
en Rasenplatz erhält, ist schon wegen
des guten Rufs einer Stadt wichtig.
Wenn Heimatzeitungen von Gegnern
des FC Singen ständig berichten, das
Singener Spielfeld gleiche einem Acker,
schadet das empfindlich dem Image. 

Kommentar
S P O RTZ E N T RU M

In Bewegung
V O N  A L B E R T  B I T T L I N G M A I E R
................................................

albert.bittlingmaier@suedkuier.de

Perspektive Handwerk 

Ebenfalls im Fokus: Die Leistungsfähigkeit, die 
Verantwortung und die damit verbundene gesell-
schaftlichen Bedeutung des Singener Handwerks 
deutlicher in den Medien herauszustellen. Bereits 
im dritten Jahr hat der Südkurier das Thema mit 
dem Titel „Perspektive Handwerk“ aufgegriffen.

Interessierten Lesern, insbesondere den jungen 
Menschen, werden Informationen zu den jewei-
ligen Ausbildungsberufen gegeben, so dass das 
umfangreiche Berufespektrum und die Chancen in 
Singen dokumentiert werden. 

Hier zwei Beispiele Singener Handwerksunterneh-
men:
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SINGEN AKTIV:

UNTERNEHMERFORUM

Aktuelle, kompakte Informationen

von Experten stehen auf der Agenda

des Singen aktiv Standortmarketing-

vereins. In einstündigen Vorträgen

gibt es Impulse für Unternehmen.

Aktuelle Foren: 29.01. »Facebook,

Twitter und Co. – das Ende der klassi-

schen Kommunikation und Wer-

bung?!«, 05.02. »Die richtige

Rechtsformwahl für Unternehmen,

Änderungen der Erbschaftssteuer-

und Schenkungssteuergesetzgebung,

Besteuerung von Rentnern«. 

Infos unter www.singen.de/singen-aktiv.

Januar 2013

GESUNDHEITSPRÄVENTIONSINGEN AKTIV

Das Erkennen, Fördern, Nutzen

und Erhalten von Mitarbeiterpo-

tenzialen steht im Fokus der Sin-

gen-aktiv-Foren zur Betrieblichen

Gesundheitsprävention. 

Mit sinnvollen und gut geplanten

Präventionsangeboten leben Un-

ternehmer und Mitarbeiter ihre

Verantwortung. Gemeinsam mit

den Partnern Audi BKK und ame-

dico werden aktuelle Themen und

Experten ausgewählt. Die nächsten

Termine finden Sie unter:

www.singen.de/singen-aktiv.

März 2013
Schülerinnen und Schüler der För-

der-, Haupt-, Werkreal-, Realschu-

len sind am Freitag, 14. Juni

zwischen 8:30 Uhr und 13:30 Uhr

eingeladen in 38 Handwerksbetrie-

ben der Singener Handwerkerrunde

interessante Ausbildungsberufe

kennenzulernen. Informationen

von und Gespräche mit Geschäfts-

führern, Inhabern und Azubis

sowie kleine praktische Arbeiten

stehen auf dem Programm. Infos

unter: www.singen.de/singen-aktiv 

TAG DES OFFENEN 

HANDWERKS

SINGEN AKTIV

Von Freitag, 21. Juni, ab 16 Uhr bis

Sonntag, 23. Juni, um 18 Uhr wer-

den auf 6 Bühnen 180 Stunden

Bühnenprogramm, auf 1.000 Metern

Festmeile in der Singener Innen-

stadt, mit über 1.200 Teilnehmern,

Heimatliches und Fernes, kulinari-

sche Genüsse, Musik pur für die

unterschiedlichsten Geschmäcker

geboten. Jetzt heißt es nur noch

sich aufmachen und das umfangrei-

che Programm ausgiebig genießen!

Link: www.singen.de/Singen-aktiv 

STADTFEST 2013SINGEN AKTIV

 
     

      

     

 
   

     

   

    

     

 
   

Juni 2013

Singen aktiv lädt zum Business-Talk

am Dienstag, 24. September, 17 Uhr,

in das kurz vor der endgültigen Fer-

tigstellung stehenden neuen Kunst-

und Oldtimermuseums MAC Mu-

seum Art & Cars in Singen ein. Die

Idee: Ein Business-Wiedersehen

nach den Sommerferien, mit viel

Zeit für angeregte Gespräche.

Impulse dafür gibt Architekt Daniel

Binder, der kurz und prägnant die Phi-

losophie des einzigartigen Museums

vorstellt. Anmeldungen erforderlich:

singen-aktiv@singen.de.

B U S I N E S S - TA L KSINGEN AKTIV

   

 
    

 
  

     

   

     

      

August 2013Am 10. November ist es soweit: Ver-

kaufsoffener Sonntag in der ganzen

Stadt und der bekannte heimelige Mar-

tinimarkt auf dem Singener Rathaus-

platz. Um 13 Uhr öffnen die Geschäfte,

bereits ab 11 Uhr startet das muntere

Markttreiben. Regionale Genüsse  der

Singener Wochenmarktprofis, Kreati-

ves und Künstlerisches von Kunst-

handwerkern und den Singener Kinder-

gärten sowie ein musikalisches Rah-

menprogramm verwöhnen die Besucher.

Ein Laternenumzug rundet den Marti-

nitag ab. www.singen.de/singen-aktiv

M A R T I N I M A R K TSINGEN AKTIV: CITY-
RING

Oktober 2013

Am Freitag, 22. November ver-

wandeln Eisbildhauer Klareisblöcke

in der City in schillernde Skulptu-

ren. In der Zeit zwischen 16 und 20

Uhr entstehen mit kleinen Ketten-

sägen und Spezialeiswerkzeug inte-

ressante Eisfiguren an sechs

verschiedenen Standorten. Die Ge-

schäfte laden währenddessen zum

Bummeln ein. Feuermenschen ban-

nen mit ihrem mystischen Tanz der

Flammen in einer eindrucksvollen

Musik-Feuer-Tanz-Show.

www.singen.de/singen-aktiv

EIS-SKULPTUREN-NACHTSINGEN AKTIV: CITY-
RING

November 2013

245 Mitglieder zählt Singen aktiv

Standortmarketing e.V.. Sie sind ver-

antwortlich für über die Hälfte der

Beschäftigten in der Stadt. Mit Elan,

guten Konzepten und intelligenten

Zukunftsideen stellen Sie sich dem

Wettbewerb und tragen damit zur

Weiterentwicklung der arbeitenden

Stadt Singen bei. Know how,  Tech-

nologie, praxisgerechte Lösungen

und Dienstleistungen machen Sie er-

folgreich. Danke für den guten Dialog

und die intensive Zusammenarbeit.

Glück auf für ein erfolgreiches 2014!

G L Ü C K  A U F  2 0 1 4 !SINGEN AKTIV

für jeden das Passende. Morgens

dunkel und abends dunkel: Ist es

nicht schön, nach einem anstrengen-

den und langen Arbeitstag nach

Hause zu kommen? Besonders  in der

kalten, finsteren Jahreszeit gibt uns

unser Heim Geborgenheit, Ruhe und

Wärme. Türe auf, Licht an, Schuhe,

Jacke, Schal, Mütze und Handschuhe

aus und dann Rollladen runter! 

Was aber, wenn das gute

Stück durch täglichen

Gebrauch und jahr-

zehntelangem Wetter-

einfluss verwittert,

teilweise »löchrig«, de-

fekt oder einfach ge-

sagt, ausgedient hat?

Wunderbar, dass es

mittlerweile Rollla-

densysteme gibt, die

durch Anbringung

eines neuen Rollladens

keine weiteren Bau-

maßnahmen mehr be-

nötigt. 

Bei Kellhofer Sonnen-

schutz- und Rollla-

dentechnik erhalten

Sie durchdachte und

hochwertige Rollladensysteme von

Reflexa. Die Fachberater informieren

Sie gerne über die zahlreichen Mög-

lichkeiten rund ums Thema Rollladen. 

Nicht nur als ursprünglich gedachter

Sichtschutz erhöht er den Wohlfühl-

wert, denn die neuen Materialien, die

Mechanik und die robusten Rollla-

denpanzer dienen sowohl der Einspa-

rung von Energie wie auch der Ein- 

bruchssicherheit und dem Wetter-

und Schallschutz. Die große Farb-

und Designwahl, so- wie Sonderlö-

sungen ermöglichen die Umsetzung

vieler individueller Wünsche. 

Einen weiteren

Mehrwert bie-

tet Ihnen die

Produktviel-

falt von Re-

flexa durch

integrierbare In-

sektenschutzpro-

dukte und / oder

auch akkubetrie-

bene  Motoren, die

einen elektrischen

Antrieb ermögli-

chen. 
Das Fachteam von

Kellhofer Sonnen-

schutz und Rollla-

densysteme berät Sie individuell und

kompetent, übernimmt die passge-

naue Planung und fachgerechte, ter-

mingetreue Ausführung. 

– Anzeigen –

Leo Martin - Ex-Geheimagent, Krimi-

nalwissenschaftler und Bestseller-

autor – deckte im Auftrag eines

großen Nachrichtendienstes brisante

Fälle der organisierten Kriminalität

auf. Sein Spezialauftrag war das An-

werben von Informanten. Seine Erfah-

rungen zum Thema »Geheimwaffe

Vertrauen« stellt er in Verbindung

zum Alltags- und Geschäftsleben

in den Fokus der Singen aktiv:

Abendgesellschaft am 7. November

2013 in der Singener Stadthalle. 

www.singen.de/singen-aktiv

ABENDGESELLSCHAFTSINGEN AKTIV

Die komplette Stadt putzt sich für

den ersten verkaufsoffenen Sonn-

tag in diesem Jahr am 28. April he-

raus. Die iG Singen Süd hat ein

umfangreiches, interessantes und

unterhaltsames Programm zusam-

mengestellt. Zwischen 13 und 18

Uhr zeigt das Einkaufszentrum

Singen Erlebnisqualität, Vielfältig-

keit und Produktkompetenz. 

Singen ist immer einen Besuch

wert. www.igsingensued.de

 
  

 

    

  
 

 
  

 
   

 
   

  
 

 
     

      

      

     

    

    

  

   

  
 

   

      

 
 

       

 
  

   
  

   
 

      

   
 

    

 
  

  

  
  

   
 

     

    

 
  

   

  

   

    

    

  
  

      

  

 
 

 
  

 
   

  
   

  

   

  

    

    

      

   

      

  

   
 

      

 
  

   

  
 

  
 

  
  

  
  

  

     

     

     

    

    

    

     

   
  

  

  

    

   

 
 

     

  

  
    

    
 

 
 

   

 
 

 

  

  
 

    

    

  

   
  

 
 

    

 
  

     

 

     

  

  

    

  
 

     

 
  

     

   

  
 

 
  

 

 
  

   

      

  
      

   

   

    

   
 

   

    

    
 

    

     

   

    

   

     

 
     

 

   

 
 
  

 

  
 
  

  
 

      

 
  

  
 

  

iG SINGEN SÜD LÄDT EIN

ZUR LEISTUNGSSCHAU 2013
SINGEN AKTIV

April 2013

EX I S TENZGRÜNDUNGSINGEN AKTIV

Transparent, zeitlich konzentriert,

an einem Ort, zu unentgeltlichen

Konditionen, so das Angebot des

Singen aktiv Standortmarketing-

vereins für potentielle Existenz-

gründer und frisch gegründete

Unternehmen. Jeden ersten Mitt-

woch im Monat werden Impuls-

nachmittage in der Zeit zwischen

15:00 und 17:00 Uhr im Singener

Gründer- und Technologiezentrum,

Maggistraße 7, angeboten. 

Programm und Spezialthemen:

www.singen.de/singen-aktiv.

MOVE GESUNDHEITSSTUDIO

SKY SPORT LOUNGE

Sportbegeisterte Gäste des move Ge-

sundheitsstudios verpassen in Zukunft

keine Highlights aus der Welt des Sports.

In der neu gestalteten Sky Lounge und

im Fitnessbereich werden ab sofort alle

Bundesliga- und Championsleague-

Spiele, Ski- und Formel 1-Rennen live

in HD-Qualität übertragen. »Die Bild-

qualität ist super, ich habe beim letz-

ten Abfahrtsrennen Dinge gesehen,

die ich bisher am normalen Fernseher

nicht sehen konnte«, sagt der Singe-

ner Skiexperte Karl Oehler zum neuen

Angebot in der Carl-Benz-Str. 27.

SPARKASSE 

SINGEN-RADOLFZELL

GOLDENE ZEITEN

Erstaunlich ist, dass die Kreditkarte ei-

gentlich eine Idee in einem Science-

Fiction Roman aus dem Jahr 1887 ist.

Ab 1924 war die bargeldlose Zahlung

dann im wirklichen Leben nur beson-

deren Kunden vorbehalten. Die mo-

derne Kreditkarte hat sich dem

Fortschritt der Menschheit angepasst

und leistet mehr als nur Geldersatz. Die

Sparkasse Singen-Radolfzell bietet sei-

nen Kunden den Versicherungsvorteil

bei Reiserücktritt oder -abbruch, Aus-

landskrankenschutz und KFZ-Schutz-

brief über die goldene Kreditkarte.

D I E  A K T U E L L S T E N  T H E M E N

SPARKASSE SINGEN-RADOLFZELL

DAS KONTO ZUM NULLTARIF

GiroStart ist das kostenfreie junge

Konto für Schüler, Azubis, Studenten

sowie Wehr- und Zivildienstleistende

bis zum 25. Geburtstag. Die Leistun-

gen können sich sehen lassen: Konto-

führung und Zahlungsverkehr sind

sowieso kostenfrei. Ihr bekommt eine

SparkassenCard zum Geldabheben

und Bezahlen im Handel. Auch die

über 25.000 Geldautomaten und viele

Kontoauszugsdrucker der Sparkassen-

Gruppe stehen zur Verfügung. Und

per Online-Banking könnt ihr rund

um die Uhr auf euer Konto zugreifen.

SCHUHHAUS LÄUFER

DER MESSEHERBST IST DA

Der September steht für Marina und

Hannes Blatter vom Schuhhaus Läu-

fer ganz im Zeichen der kommenden

Trends. Sie sind unterwegs auf den

führenden Messen, um mit ihrem Ge-

spür für das Besondere die internatio-

nalen Schuhtrends nach Singen zu

bringen. Start der Tour ist Düsseldorf,

wo sich auf der »GDS« wirklich alles

trifft, was in der Branche Rang und

Namen hat. In der Modestadt Mailand

findet kurz darauf die »Micam« statt.

Sie ist mit knapp 1600 Ausstellern

eine der größten Fachmessen in Ita-

lien. Danach reiht sich die »Essenz« in

München beinahe nahtlos in den Ter-

minplan ein. Hier präsentieren sich

namhafte Aussteller aus dem mittel-

preisigen bis hochwertigen Bereich.

Zum Abschluss des Messemarathons

stehen die »Fashion Days« bei Frank-

furt auf dem Programm. Sie dürfen

gespannt sein, was es bald im Schuh-

haus Läufer zu sehen gibt!

IHRE THÜGA VOR ORT 

ERDGAS-PREISGARANTIE

Kunden vertrauen bei der Energiever-

sorgung nach wie vor ihrem langjäh-

rigen Versorger vor Ort, weil sie das

faire Preis-Leistungs-Verhältnis über-

zeugt. Kunden der Thüga Energie kön-

nen sich jetzt günstige Erdgaspreise

langfristig sichern. Mit »Thüga FixGas

für Privatkunden« bietet die Thüga

Energie einen günstigen Festpreis, der

bis 31.07.2015 gilt (ausgen. Verände-

rungen bei Steuern, Abgaben und Um-

lagen). Das Angebot gibt es auch für

Gewerbebetriebe. Infos bei der Thüga

Energie in Singen, Tel. 07731/5900-0

oder unter www.thuega-energie.de.

Musikalischer Herbst in der Innen-

stadt. Am Samstag, 19. Oktober,

laden 15 Partner in die Singener

Innenstadt ein. In der Zeit zwischen

18 und 22 Uhr präsentieren sich die

Einzelhändler als Gastgeber. Ein mu-

sikalisches  Abendprogramm in den

Geschäften und manch eine Überra-

schung erwarten die Besucher. Rote

und orange Pylonen weisen den

Weg. Zeit zum Schnuppern, Reden,

Neues kennenzulernen und  in ange-

nehmer Atmosphäre den Abend zu

genießen. www.cityring-singen.de

TRENDNACHT MIT MUSIKSINGEN AKTIV: CITY-
RING

CENTRAL APOTHEKE 

HÜHNERAUGEN? DORNWARZEN?

Nein Danke! Die zertifizierte 
Podologin

kümmert sich am 30. September 2013

bei der 30-minütigen Behandlung um

Ihre Füße. Hier erhalten Sie nicht nur

fachgerechte Pflege, sondern auch eine

umfassende Beratung. Für Terminverein-

barung und Bezahlung steht Ihnen Ihr

Apothekenteam gerne zur Verfügung.

KRÄUTER-DROGERIE VON KENNE

UMWELTSCHONEND WASCHEN

Alle Rohstoffe in den Wasch-/Reini-

gungsmitteln von SONETT sind voll-

ständig biologisch abbaubar und frei

von umweltschädlichen, gesundheits-

gefährdenden oder allergisierenden

Inhaltsstoffen. Mit dem Baukasten-

system von SONETT entfernen Sie

Flecken, Schmutz und Gerüche und

schützen gleichzeitig unsere Umwelt!  

Januar

Mai

September

Februar

Juni

Oktober

März

Juli

November
Dezember

April

August

„Singen vor Freude Neu“

Reise durch das Singen aktiv Jahr mit Blick auf unsere Aktivitäten und die 

unserer Partner anhand der Originale aus der Sonderveröffentlichung des 

Singener Wochenblattes „Singen vor Freude Neu“.
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„Singen 
vor Freude“

Besonderer Fokus der 

Sonderveröffentlichung 

„Singen vor Freude“ des 

Singener Wochenblattes 

in diesem Jahr – die Fes-

tungsruine Hohentwiel. 

Unseren von weit her 

sichtbaren Hausberg – 

den Hohentwiel – der es 

Wert ist  - ihn auch nachts 

punktuell beleuchtet zu 

sehen.

SINGEN
VORFREUDE

der hohentwiel – der hausberg der singener – markantes profil – 686 meter hoch – einer der vulkanberge im hegau – mittelalterliche festungsruine – identifikation pur – liebevoll
hontes genannt – die größte burgruine deutschlands – touristisches ausflugsziel – hohentwielfestival – burgfest – einmaliger charme – wunderbare aussicht auf die hohentwielstadt
singen und den bodensee – höchstgelegene weinbauflächen deutschlands an den hängen des hohentwiels – domäne hohentwiel – schafzucht – natur pur – rundherum landschafts-
schutzgebiet – imposante geschichte – kegelspiel gottes – profil aus der ferne weit erkennbar – alleinstellungsmerkmal – singen am hohentwiel – singen aktiv standortmarketing
vierländerregion bodensee – www.singen.de

Kooperation mit dem Regionalbüro 
Netzwerk Fortbildung

Das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft Baden-Württem-

berg misst der beruflichen Weiterbildung eine große Bedeutung 

zu und fördert daher vielfältige Maßnahmen und Vorhaben auf 

diesem Feld. Hierzu gehört auch die Unterstützung der landes-

weit 34 regionalen Netzwerke für berufliche Fortbildung. Die Re-

gionalbüros „Netzwerk Fortbildung“ Bodensee-Oberschwaben 

und Hochrhein-Südbaden haben gemeinsam in der Singener 

Bildungsakademie zu einer Veranstaltung zum Thema „Weiter-

bildung Plus! Kreativ lernen – vernetzt erfolgreich“ eingeladen. 

Ca. 90 Teilnehmer nutzten den Abend, der lebendig, vielseitig, 

interessant und kurzweilig war. Die Referentenauswahl – Jas-

min Prpic, Agnes Joester und Johannes Warth -  ermöglichte 

eine vielseitige Betrachtungsweise zu den Themen Wandel der 

Gesellschaft, Geschwindigkeit der Veränderungsprozesse und 

Bedeutung von Netzwerken. Eröffnet wurde die Veranstaltung 

durch den Vorstandsvorsitzenden von Singen aktiv.
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Verkaufsoffene Sonntage

Zentralität verpflichtet! Engagierte iG Singen Süd Mitglieder und 

aktive City Ring Mitglieder bündeln seit 2003 ihre Kräfte durch 

gemeinsame verkaufsoffene Sonntage. Ziel ist es, die große Re-

gion, in einem Radius von 50 km zu erreichen, starke Impulse 

durch erlebnisreiche Angebote zu schaffen, die Leistungsstärke 

Singens in den Mittelpunkt zu stellen und eine sympathische 

Einkaufsatmosphäre zu schaffen. Singen aktiv ist engagierter 

Sparringspartner.

Leistungsschau der iG Singen Süd

Bereits zum neunten Mal wurde die Leistungsschau von der iG 

Singen Süd im Frühjahr organisiert. Der verkaufsoffene Sonn-

tag zu Beginn des Jahres wird im jährlichen Wechsel mit dem 

City Ring durchgeführt. Im nächsten Jahr steht wieder „Singen 

Classics“ auf dem Programm. 

Erlebnisatmosphäre, Unterhaltung, Fachwissen und Pro-

duktvielfalt zum Anfassen, Testen und Neues Kennenlernen 

standen auf dem Programm der iG Singen Süd für die neunte 

Leistungsschau, die weit über die Grenzen von Singen strahlt. 

Mit über 50 leistungsstarken Partnern im Singener Süden prä-

sentierte die iG Singen Süd Leistungskompetenz vom Feinsten. 

Zudem hatte sich die komplette Stadt herausgeputzt, so dass 

die angebotsreiche Innenstadt und der angebotsstarke Süden 

mit ihrem kompletten und sehr großen Leistungsspektrum am 

verkaufsoffenen Sonntag die Besucher überzeugen konnten. 

Bereits ab vormittags wurden die Besucher mit Musik und ei-

nem kulinarischen Angebot im Singener Süden verwöhnt.

„Singen als das Einkaufszentrum der Region geht mit seiner 

geballten Kraft an den Start des ersten verkaufsoffenen Sonn-

tages in diesem Jahr“, betonten die Organisatoren beim Pres-

setermin, „es gibt keine Stadt in unserer Nähe, die auf so kom-

pakten und kurzen Wegen, so viel technische oder modische 

Produkte, know how und Dienstleistung präsentiert.“

Dazu haben sich die Macher rund um Dirk Oehle ein pointiertes 

Konzept ausgedacht. „Roaming-in“, so der Konzeptname, steht 

für Mehrwert für den Besucher. Konkret hieß dies: Die Magne-

ten im Süden haben weitere Partner, wie z.B. Handwerker und 

Dienstleister in ihre Unternehmen eingeladen. So konnten ge-

ballt, in den jeweiligen Häusern, mehrere Themen erschlossen 

werden. Zudem haben sich die Unternehmen auch als kompe-

tente Arbeitgeber gezeigt, so dass sowohl für den angehenden 

Azubi sowie den sich verändern wollenden Erwachsenen inter-

essante Informationen geboten wurden. Neben der bekannten 

Singener Automeile und den bewährten Mitmachern waren die 

Hauptachsen der Leistungsschau die Georg-Fischer-Straße so-

wie die Industriestraße. Neu und erstmalig haben innovative 

Unternehmen aus dem Hardmühl Nord ebenfalls am Sonntag 

ihre Türen geöffnet.

Sowohl die lokalen Besucher aus Singen und der direkten Um-

gebung als auch die Gäste aus der weiteren Region, wie zum 

Beispiel Tuttlingen, Waldshut-Tiengen und unsere Schweizer 

Nachbarn nutzten den verkaufsoffenen Sonntag mit seinem 

umfangreichen Angebot. 

13. Martinimarkt - 
Verkaufsoffener Sonntag, 10. November in Singen

Am 10. November wurde zum dreizehnten Mal „Martini in Sin-

gen“ veranstaltet. Ein verkaufsoffener Sonntag in der ganzen 

Stadt und der Singener Martinimarkt vor dem Singener Rat-

hausplatz luden die Gäste aus der weiten Region nach Singen 
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ein. Organisiert und durchgeführt vom City Ring gemeinsam 

mit Singen aktiv.

Eine immer wieder spezielle Erlebnisatmosphäre wird vom 

Singener Einzelhandel durch die Besonderheit des Martini-

marktes geschaffen. Die Singener Wochenmarktbeschicker, 

Kindergärten und Kunsthandwerker mit einem vielseitigen, 

kreativen und bunten Angebot laden zum Bummeln und Ge-

nießen ein.

„Die Marke Martini ist weit über die Stadtgrenzen hinaus be-

kannt und wird aktiv von den Kunden im Handel nachgefragt“, 

betont Dr. Gerd Springe, Vorstandsvorsitzender vom Singen 

aktiv, beim Pressetermin zum verkaufsoffenen Sonntag, „die 

ganze Stadt stellt ihre angenehme und besondere Qualität 

als das Einkaufszentrum im Hegau heraus und der Markt ist 

sukzessive gewachsen und liebevoll modifiziert ohne je das 

Grundkonzept zu verlassen“. 

Auf dem Programm standen  ein abwechslungsreiches Markt-

angebot und ein vielseitiges Bühnenprogramm. Besonderheit 

waren die vielen kunsthandwerklichen Angebote und Mit-

machaktivitäten sowie die besonderen regionalen Gaumen-

genüsse und Spezialitäten der Singener Wochenmarktprofis 

auf dem Martinimarkt. 

Ein Anliegen von Oberbürgermeister Bernd Häusler ist es, den 

Begegnungs- und Wohlfühlraum Innenstadt herauszustellen. 

Singen will sich als sympathische Stadt mit Erlebnischarakter 

präsentieren. Dazu gehört sowohl die kompakte Innenstadt 

mit einem großen, vielseitigen Angebotsspektrum und einem 

modernen Erscheinungsbild als auch ein sehr gut aufgestell-

ter Singener Süden.

Die Singener Einzelhändler boten in gewohnter Manier eine 

gemütliche sowie ungezwungene Atmosphäre, die zum ent-

spannten Bummeln und Verweilen der ganzen Familie einlud.

„Freunde treffen, ein umfangreiches Angebot genießen und 

Erlebnis-Einkauf haben zunehmend einen hohen Besuchs-

wert für die ganze Familie, die insbesondere am Sonntag Zeit 

haben, dies auch gemeinsam zu genießen. Das breite Mar-

kenspektrum in Singen spricht für sich“, betonte Karl Wager, 

Sprecher des City Ring-Vorstandes im Rahmen des Martini 

Pressegespräches.

Die moderne Fachkompetenz im Bereich Bauen, Wohnen und 

Automobil stellte Dirk Oehle, Vorstand der iG Singen Süd, he-

raus. Damit zeigte sich auch der Singener Süden von seiner 

besten Seite.

Starker Regen bis Mittag und auch noch Sturmböen be- 

anspruchten von allen Teilnehmern großes Durchhaltvermö-

gen. Trotzdem ließen sich die Besucher nicht davon abbrin-

gen den Markt zu besuchen. Glück hatten die Kinder beim 

Martinsspiel und anschießendem Martinsumzug. Hier zeigte 

sich das Wetter gnädig und die Verteilung der Martinsgänse 

durch den Oberbürgermeister Bernd Häusler sowie den Vor-

ständen von City Ring und Singen aktiv ließen die Kinderau-

gen leuchten.
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Stadtfest 2013

Von Freitag, 21. Juni ab 16 Uhr bis Sonntag, 

23. Juni um 18 Uhr wurden auf 6 Bühnen und 

auf der 1000 Meter langen Festmeile über 180 

Stunden Programm für die kleinen und gro-

ßen Gäste des Singener Stadtfestes geboten. 

Die Heimat-Bühne in der oberen August-Ruf-

Straße prägte der Caritas Verband Singen mit 

einem ansprechenden Ambiente. Erstmalig 

präsentierte sich auch der Förderverein Tou-

rismus. Sigrun Mattes mit der Mundartbühne, 

die Original Talheimer Musikanten, Hubertus 

von Garnier und die Sechs-Zentner Band bo-

ten Unterhaltung pur und an den Abenden 

setzten die Dieter-Rühland-Band und die 

Hans-Wöhrle-Band musikalische Akzente. 

Auf der Sparkassen-Bühne, der Hauptbühne, inmitten der 

August-Ruf-Straße, fand am Freitag um 16 Uhr die offizielle 

Eröffnung durch den Oberbürgermeister Oliver Ehret und Sin-

gen aktiv statt. Umrahmt wurde die Eröffnung durch die Spar-

kassenband Singen-Radolfzell. Bevor das Abendprogramm 

startete, heizten unter anderem der Stadtturnverein und die 

Tanzgruppe Dynamite mit tänzerischen Darbietungen ein.

Der ökumenische Gottesdienst fand am Sonntag mit nahezu 

250 Teilnehmern statt. Anschließend startete das Blasorches-

ter der Stadt Singen zum Frühschoppen durch. 

Bereits zum zweiten Mal  wurde in der Hegaustraße - Kreuzung 

Erzbergerstraße eine b.free-Bühne platziert. Der Freitag wurde 

von jungen Bands aus Singen und der Region gestaltet und 

der Samstag stand ganz im Breakdance Fieber. 

Modern und rockig wurde es auf der belieb-

ten Scheffel-Bühne. Auf Grund der sehr guten 

Resonanz im letzten Jahr lud die Scheffel-

Lounge, Scheffelstraße Ecke Schwarzwald-

straße, mit DJ-Profi´s und House-Musik die 

Gäste zum chillen ein. 

Schon Kult auf dem Stadtfest: Der Musikprofi 

Wolfgang Kuenzer mit seiner Exil-Bühne. Hier 

gab es jeden Tag Gruppen vom Feinsten, die 

Wolfgang Kuenzer durch seine guten Kontakte 

in der Branche nach Singen holt. 

Die Singener Vereine und bekannte Partner lu-

den mit verschiedensten internationalen Spei-

sen und Getränken zum Verweilen ein. Zudem 

wurde die Hegaustraße zur Schmuckmeile 

und in der Scheffelstraße luden Geschäftsleu-

te und Kunsthandwerk zum Bummeln ein.

Die Hadwigstraße und die Erzbergerstraße verwandelten sich 

zur Aktionsbühne für Kinder, Jugendliche und Junggebliebe-

ne. Hier war u.a. der Singener Tauchclub mit seinem belieb-

ten Schnuppertauchen aktiv und Intersport Schweizer prä-

sentierte eine Hüpfburg. 

Gemeinsam mit der Singener Polizei und der Singener Kri-

minalprävention wurde ein umfassendes und sich in den 

vergangenen Jahren bewährtes Sicherheitskonzept zum un-

beschwerten Feiern in der Innenstadt erneut erstellt und um-

gesetzt. 

Erstmalig wurde zudem sowohl am Freitag als auch am  

Samstagabend zwischen 18 Uhr und Mitternacht die Ekke-

hardstraße für den Verkehr gesperrt. Dies trug zu einer außer-

ordentlichen angenehmen und entspannten Atmosphäre bei.

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 21. bis So. 23. Juni
2013

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 01. bis So. 03. Juli
2011
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Hauptsponsoren, Partner und 
Freunde des Singener Stadtfestes – DANKE!

Einen ganz besonderen Dank an die finanziellen Begleiter 

des Singener Stadtfestes, es sind dies die Sparkasse Singen-

Radolfzell, Autohaus Bach- Hegau e.K., Takeda GmbH, Elma 

– Hans Schmidbauer GmbH & Co.KG, Stadtwerke Singen, Süd-

kurier Medienhaus,  Südstern-Bölle AG + Co KG, b.free, AMS 

Eventtechnik, Audi BKK, Haarmoden Franco & Chris, Holiday 

Inn Express Singen, HWV VorsorgeConcepte GmbH, Bipso 

GmbH, Dilse Rohstoffhandel GmbH, , BikaTEC Metall- und Tex-

tilverarbeitungs GmbH, Meichle + Mohr GmbH, Elise Bucheg-

ger Wäsche und Strickmoden, Siegwarth Gartenmanufaktur, 

Singener Kriminalprävention, City-Ring Werbegemeinschaft 

Singen e.V., Central-Apotheke, Stadt Singen, Georg Fischer 

Automobilguss GmbH, Oehle Rohstoffverwertung GmbH, Thü-

ga Energie und Thüga Netze, WSW Wohner, Lang + Partner, 

Martin + Hutter Officehouse, Dr.-Ing. Haller GmbH –Werbe-

technik, Wefa Inotec GmbH, Sauter Putz und Farbe GmbH, 

Stadtjugendpflege Singen, GVV Städtische Wohnbaugesell-

schaft mbH

Ohne das große Engagement könnte ein Stadtfest in dieser 
Vielfältigkeit nicht umgesetzt werden.

come together – dance together

Der Caritasverband Singen-Hegau e.V. und das Top10 führten 

gemeinsam eine Kooperationsveranstaltung für Kinder, Ju-

gendliche, Erwachsene und alle Interessierten mit und ohne 

Behinderung an zwei Sonntagen zwischen 15:00 Uhr und 

22:00 Uhr durch. Singen aktiv unterstütze bereits zum zwei-

ten Mal diese beeindruckende Veranstaltung. Neuer Termin 

für die nächste Veranstaltung ist Sonntag, 19. Januar 2014. 

Singener Trendnacht mit Musik

Musikalischer Shoppingabend in der City. Mitte Oktober lu-

den in diesem Jahr 15 Partner in die Singener Innenstadt ein. 

In der Zeit zwischen 18 Uhr und 22 Uhr präsentierten sich 

die Einzelhändler wieder als Gastgeber. Ein unterhaltsames 

Abendprogramm und manch eine Überraschung erwarteten 

die Besucher am Abend in der City. Orange und rote Pylo-

nen wiesen den Weg in die Geschäfte. Musik und Zeit zum 

Schnuppern, zum Reden, um Neues kennenzulernen und um 

in angenehmer Atmosphäre den Abend zu genießen, wurden 

geboten.

Ein umfangreiches Programm präsentierte gelebte Erleb-

nisqualität für die Kunden. Das Programm war vielfältig und 

reicht von Rock`n`Roll über swingenden Jazz, bis hin zu Piano, 

Keyboard, Gitarre und Klarinette

Partner des Abends waren in der Scheffelstraße Schuhhaus 

Läufer, Bäckerei Künz, Noa Noa, Individuell Optic, in der He-

gaustraße schoko.politan, Tally Weijl, Buch Greuter, Intersport 

Schweizer, in der August-Ruf-Straße Karstadt, Heikorn, Zinser, 

Comix Schuhe, AVA woman, En Vogue und vom Fass.

Samstag, 19. Oktober ̀ 13
18 – 22 Uhr

* In der City   * Stylische Trends  
* Musik in den Geschäften

Eine Veranstaltung des City Ring Singen e.V. in Zusammenarbeit mit Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

SINGEN

Tr
en

d

mit Musik
NACHT
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Singen aktiv: Abendgesellschaft

Leo Martin, Ex-Geheimagent, Kriminalist und Bestsellerau-

tor, zog die Gäste der Abendgesellschaft in seinen Bann.  Er 

analysierte das Verhalten von Menschen aus der Perspektive 

eines Kriminalisten und übertrug relevante Verhaltensmuster 

auf Situationen aus Führung, Vertrieb und Privatleben. Ver-

trauen, Respekt und auf Augenhöhe sind einige der wichtigen 

Elemente für zusammen leben und arbeiten.

500 Gäste genossen den festlichen Rahmen der Abendgesell-

schaft. 200 Kerzen auf schmuckvoll gestalteten Tischen, ein 

3-Gänge-Menü und ein beleuchteter Stadtgarten bildeten den 

Rahmen. Die bekannte Dieter-Rühland-Band unterhielt die 

Gäste und lud nach dem Menü ein, das Tanzbein zu schwin-

gen.

Herzlichen Dank!

Das finanzielle Engagement unserer Partner 

ermöglichte die besondere Atmosphäre und 

die Realisierung des Gesellschaftsabends. Ih-

nen gilt unserer ganz besonderer Dank! Daher 

möchten wir besonders unseren Presenting 

Partnern der Thüga Energie Singen und der 

Sparkasse Singen- Radolfzell sowie unseren 

Hauptsponsoren Audi BKK, der Stadt Sin-

gen und Südstern Bölle, unseren Sponsoren 

Elma – Hans Schmidbauer GmbH & Co.KG,  

Dachser GmbH & Co.KG, Nestlé Deutschland 

AG - Maggi-Werk Singen, Takeda GmbH , dem 

Südkurier Medienhaus und dem K&K Catering 

danken . Ein herzliches Danke auch für die 

leuchtende, schmuckvolle und kreative Tisch-

dekoration an Möbel Braun.
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Singen im Advent

Bereits zum fünften Mal erscheint eine geballte Übersicht zur 

Adventszeit in Singen. Der Adventsflyer ist von Singen aktiv 

erstellt worden. 

Der Standortmarketingverein koordiniert, ermutigt, unter-

stützt, motiviert und ist teilweise auch in die Organisation 

einzelner Adventsveranstaltungen eingebunden.

Glänzende Adventszeit , Eis-Skulpturen und
Krippengeschichten 

Tausende von Lichtern leuchten seit dem 29. November in der 

Singener Innenstadt. Dies war der Beginn der wunderschön  

in Singen illuminierten Adventszeit. 

Im Singener Süden erstrahlen die „Sterne des Südens“ und 

schaffen eine angenehme Atmosphäre.

Eis-Skulpturen-Nacht am Freitag, 22. November,
16 Uhr bis 20 Uhr

 

Zum Auftakt in die Adventszeit lud der City Ring in diesem Jahr 

wieder zur Eis-Skulpturen-Nacht ein. An sechs Standorten in 

der Innenstadt verwandelten Eisbildhauer Klareisblöcke zu 

eisigen Figuren. Mit kleinen Kettensägen, Spezialeiswerkzeug 

und Macheten entstanden in vier Stunden wunderschöne Eis-

skulpturen. Speziell für diesen Event hergestellte Podeste lie-

ßen die Skulpturen ab der Dämmerung in einem atmosphäri-

schen Licht erscheinen. 

Feuermenschen bannten mit drei Musik-Feuer-Tanz-Shows 

das Publikum. Sie ließen Feuerkreise und Fackeln durch die 

Lüfte wirbeln und malten flammende Bilder. Ein ganz beson-

derer Blickfang.

 
in SINGEN

Adventszeit

„Adventszeit in Singen 2013“ vom Singen aktiv Standortmarketing e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt Singen und dem City Ring e.V.„Adventszeit in Singen 2013“ vom Singen aktiv Standortmarketing e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt Singen und dem City Ring e.V.

Kulturprogramm im Advent
Sonntag, 01. Dezember 2013 / 19 Uhr
OTHELLO DARF NICHT PLATZEN
Komödie von Ken Ludwig mit Michael Schanze u.a.

Mittwoch, 04. Dezember 2013 / 20 Uhr
YUKON – 3000 KILOMETER CANADA & ALASKA
Digitale Live-Reportage von Dirk Rohrbach in der 
Reihe „WissensWert“

Freitag, 06. Dezember 2013 / 20 Uhr
ALTWEIBERFRÜHLING 
Komödie mit Ellen Schwiers, Regie: Katerina Jacob

Samstag, 07. Dezember 2013 / 20 Uhr
MÄRCHENBILDER
Südwestdeutsche Philharmonie und Gesangssolis-
tinnen mit Werken von Humperdinck & Tschaikowski

Freitag, 13. Dezember 2013 / 20 Uhr
SWEET SOUL MUSIC REVUE 
Musikalische Reise ins Amerika der 50er bis 70er

Vorverkauf: Tourist Information Singen
Marktpassage oder Stadthalle
+49 (0)7731/85-262 oder - 504
oder bei allen Reservix-Vorverkaufsstellen

Montag, 16. Dezember 2013 / 10.30 & 14.30 Uhr
DIE KLEINE MEERJUNGFRAU
Weihnachtsmusical nach dem Märchen 
von Hans Christian Andersen

Freitag, 20. Dezember 2013 / 20 Uhr
DIE UNESCO-WEIHNACHTSGALA  
mit Christian Wolff, dem Tölzer Knabenchor, 
dem Blechbläsersextett „Ensemble Classique“ 
und der Harfenistin Eva Deborah Keller

Samstag, 21. Dezember 2013 / 19.30 Uhr
KLÄNGE, SKIZZEN, IMPRESSIONEN
Festkonzert mit den Blasorchestern der Stadt 
und der Jugendmusikschule Singen 

Mittwoch, 25. Dezember 2013 / 19 Uhr
DAS PHANTOM DER OPER  
Musical-Neuinszenierung 
mit Deborah Sasson und Axel Olzinger 

Freitag, 27. Dezember 2013 / 20 Uhr
DIE NACHT DER 5 TENÖRE  
Die bekanntesten Tenorarien 
der Musikgeschichte 

Samstag, 28. Dezember 2013 / 20 Uhr
RHYTHM OF THE DANCE  
Christmas Show 2013

Sonntag, 29. Dezember 2013 / 20 Uhr
HANSY VOGT & 
SEINE KLINGENDE BERGWEIHNACHT   
mit Bata Illic, Mara Kayser, der Schwarz-
waldfamilie Seitz und den „Feldbergern“

Weihnachten in den Ortsteilen
Beuren: Samstag, 30. / Sonntag, 01. Dezember
 jeweils Weihnachtsmarkt der Katholischen
 Frauengemeinschaft im Pfarrhaus

Bohlingen:  Samstag, 30. November
 Christkindlmarkt auf dem Kirchplatz ab 15.30 Uhr

 Sonntag, 08. Dezember, ab 11 Uhr
 Kleiner Weihnachtsmarkt, LandWirtschaft „s´Eckle“

Hausen: Samstag, 30. November
 Weihnachtsmarkt der Hausener Vereine auf dem 
 Lindenplatz mit anschließendem Kirchenkonzert 
 des Musikvereines und Kirchenchores

Schlatt: Samstag, 21. Dezember
 Weihnachtstheater des Kulturausschusses 
 in der Hohenkrähenhalle

 Dienstag, 24. Dezember, Heiligabend
 „Spiel am Christbaum“ 
 des Musikvereines am Dorflindeplatz

Überlingen:      Sonntag, 01. Dezember
      Beginn „Adventsfenster 2013“

      Samstag, 21. Dezember, 20 Uhr
      Weihnachtstheater „Alles nur Theater“ 
      der Pfarrgemeinde in der Riedblickhalle
  

Sternmanufaktur Waldeck-Schule 
50 große Sterne haben in diesem Jahr die Schülerinnen 
und Schüler der siebten Klassen der Waldeck-Schule 
aus Holz hergestellt. Die zwischen 1,10 
und 1,20 m großen Sterne sind in den 
Stadtfarben gelb und blau gestaltet 
und werden in der Weihnachtszeit 
das Rathaus von außen schmü-
cken. Die Sterne werden ab 
dem 1. Advent das Rathaus 
weihnachtlich dekorieren.

Coca-Cola-Weihnachtstruck
Am Samstag, 30. November, 14.30 Uhr bis 19.30 Uhr macht die 
Coca-Cola-Weihnachtstour unter dem Motto „Gemeinsam ma-
chen wir Weihnachten zum Fest“ Halt auf dem Rathausplatz. 

Der festlich erleuchtete beeindruckende Truck versetzen die Be-
sucher in zauberhafte Weihnachtsstimmung – ein unvergessli-
ches Erlebnis. 

Freuen Sie sich auf ein unterhaltsames und vielseitiges Programm 
für Groß und Klein.  

Klingender Wochenmarkt im Advent
Ganz im Zeichen des Advents steht der Singener Wochenmarkt an 
den Adventssamstagen. In der Zeit zwischen 10 Uhr und 12 Uhr 
hören Sie weihnachtliche und unterhaltende musikalische Klän-
ge. Einmal mehr inspirieren die Singener Wochenmarktbeschicker 
die Besucher mit Ideen rund um das Weihnachtsmenü.

Nikolaus zu Gast 
in der Stadt 
Knecht Ruprecht fährt den 
Nikolaus in einer Kutsche am 
Freitag, 6. Dezember zwischen 
14 und 16 Uhr durch die Singener
Innenstadt. Mit süßen Leckereien 
werden die jungen Besucher 
verwöhnt.

Auch in diesem Jahr lädt die Herz-Jesu-Kirche an den Dienstagen 
im Advent, 03. / 10. / 17. Dezember jeweils um 20.30 Uhr zu Abend-
musiken ein. Der Advent soll als Zeit der Besinnung und Vorberei-
tung auf das Weihnachtsfest hin erlebbar werden. Deshalb sollen 
30 Minuten Text und Musik zum Advent einen bewussten Kontra-
punkt zum hektischen vorweihnachtlichen Treiben setzen.

Sonntag, 01. Dezember, 1. Advent, 17 Uhr
Offenes Adventsliedersingen mit dem Madrigalchor Alcan Singen 

Donnerstag, 19. Dezember, 18 Uhr
„Auf dem Weg nach Bethlehem“ - Weihnachtskonzert des Friedrich-
Wöhler-Gymnasiums

Evangelische Südstadtgemeinde (Markuskirche – Paulusgemeinde)

Dienstag, 24. Dezember, Heiligabend
Pauluskirche:    
10 Uhr  -  Gottesdienst mit dem Michael-Herler-Heim
 speziell für Senioren und Seniorinnen
15 Uhr  -  Familiengottesdienst mit Theaterstück
17 Uhr  -  Christvesper

Markuskirche:
16 Uhr  -  Weihnachtsmusical der FEG und der Südstadtgemeinde

Altkatholische Pfarrkiche 
St. Thomas

„Vor dem Tag“ - jeweils dienstags 
03./10./17. Dez. um 06.30 Uhr
Rorategottesdienst im Kerzen-
schein, anschl. kleines Frühstück

„Nach dem Tag“ - jeweils donnerstags 05./12./19. Dezember
19 Uhr    Kurzes Abendlob, anschließend gemeinsames Schweigen 
19.30 Uhr Nachtgebet

„Nach dem Einkauf“ -  jeweils samstags 07./14./21. Dezember
18 Uhr     Musik, Adventslieder, Stille, Gebet, Bibelwort

St. Josef 

Sonntag, 01. Dezember, 1. Advent, 14.30 Uhr
Adventskaffee mit Musik & Texten, Basteln für Kinder

Dienstag, 10. Dezember, 07.30 Uhr 
Roratemesse mit anschließendem Frühstück

Advent im Kerzenschein

2013
AdventszeitAdventszeit

Adventsübersicht auch digital:
www.singen.de/singen-aktiv

AdventszeitAdventszeitAdventszeit  
in SINGEN

Adventszeit

„Adventszeit in Singen 2013“ vom Singen aktiv Standortmarketing e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt Singen und dem City Ring e.V.

Adventszeit

Kulturprogramm im Advent
Sonntag, 01. Dezember 2013 / 19 Uhr
OTHELLO DARF NICHT PLATZEN
Komödie von Ken Ludwig mit Michael Schanze u.a.

Mittwoch, 04. Dezember 2013 / 20 Uhr
YUKON – 3000 KILOMETER CANADA & ALASKA
Digitale Live-Reportage von Dirk Rohrbach in der 
Reihe „WissensWert“

Freitag, 06. Dezember 2013 / 20 Uhr
ALTWEIBERFRÜHLING 
Komödie mit Ellen Schwiers, Regie: Katerina Jacob

Samstag, 07. Dezember 2013 / 20 Uhr
MÄRCHENBILDER
Südwestdeutsche Philharmonie und Gesangssolis-
tinnen mit Werken von Humperdinck & Tschaikowski

Freitag, 13. Dezember 2013 / 20 Uhr
SWEET SOUL MUSIC REVUE 
Musikalische Reise ins Amerika der 50er bis 70er

Vorverkauf: Tourist Information Singen
Marktpassage oder Stadthalle
+49 (0)7731/85-262 oder - 504
oder bei allen Reservix-Vorverkaufsstellen

Montag, 16. Dezember 2013 / 10.30 & 14.30 Uhr
DIE KLEINE MEERJUNGFRAU
Weihnachtsmusical nach dem Märchen 
von Hans Christian Andersen

Freitag, 20. Dezember 2013 / 20 Uhr
DIE UNESCO-WEIHNACHTSGALA  
mit Christian Wolff, dem Tölzer Knabenchor, 
dem Blechbläsersextett „Ensemble Classique“ 
und der Harfenistin Eva Deborah Keller

Samstag, 21. Dezember 2013 / 19.30 Uhr
KLÄNGE, SKIZZEN, IMPRESSIONEN
Festkonzert mit den Blasorchestern der Stadt 
und der Jugendmusikschule Singen 

Mittwoch, 25. Dezember 2013 / 19 Uhr
DAS PHANTOM DER OPER  
Musical-Neuinszenierung 
mit Deborah Sasson und Axel Olzinger 

Freitag, 27. Dezember 2013 / 20 Uhr
DIE NACHT DER 5 TENÖRE  
Die bekanntesten Tenorarien 
der Musikgeschichte 

Samstag, 28. Dezember 2013 / 20 Uhr
RHYTHM OF THE DANCE  
Christmas Show 2013

Sonntag, 29. Dezember 2013 / 20 Uhr
HANSY VOGT & 
SEINE KLINGENDE BERGWEIHNACHT   
mit Bata Illic, Mara Kayser, der Schwarz-
waldfamilie Seitz und den „Feldbergern“

Weihnachten in den Ortsteilen
Beuren: Samstag, 30. / Sonntag, 01. Dezember
 jeweils Weihnachtsmarkt der Katholischen
 Frauengemeinschaft im Pfarrhaus

Bohlingen:  Samstag, 30. November
 Christkindlmarkt auf dem Kirchplatz ab 15.30 Uhr

 Sonntag, 08. Dezember, ab 11 Uhr
 Kleiner Weihnachtsmarkt, LandWirtschaft „s´Eckle“

Hausen: Samstag, 30. November
 Weihnachtsmarkt der Hausener Vereine auf dem 
 Lindenplatz mit anschließendem Kirchenkonzert 
 des Musikvereines und Kirchenchores

Schlatt: Samstag, 21. Dezember
 Weihnachtstheater des Kulturausschusses 
 in der Hohenkrähenhalle

 Dienstag, 24. Dezember, Heiligabend
 „Spiel am Christbaum“ 
 des Musikvereines am Dorflindeplatz

Überlingen:      Sonntag, 01. Dezember
      Beginn „Adventsfenster 2013“

      Samstag, 21. Dezember, 20 Uhr
      Weihnachtstheater „Alles nur Theater“ 
      der Pfarrgemeinde in der Riedblickhalle
  

Sternmanufaktur Waldeck-Schule 
50 große Sterne haben in diesem Jahr die Schülerinnen 
und Schüler der siebten Klassen der Waldeck-Schule 
aus Holz hergestellt. Die zwischen 1,10 
und 1,20 m großen Sterne sind in den 
Stadtfarben gelb und blau gestaltet 
und werden in der Weihnachtszeit 
das Rathaus von außen schmü-
cken. Die Sterne werden ab 
dem 1. Advent das Rathaus 
weihnachtlich dekorieren.

Coca-Cola-Weihnachtstruck
Am Samstag, 30. November, 14.30 Uhr bis 19.30 Uhr macht die 
Coca-Cola-Weihnachtstour unter dem Motto „Gemeinsam ma-
chen wir Weihnachten zum Fest“ Halt auf dem Rathausplatz. 

Der festlich erleuchtete beeindruckende Truck versetzen die Be-
sucher in zauberhafte Weihnachtsstimmung – ein unvergessli-
ches Erlebnis. 

Freuen Sie sich auf ein unterhaltsames und vielseitiges Programm 
für Groß und Klein.  

Klingender Wochenmarkt im Advent
Ganz im Zeichen des Advents steht der Singener Wochenmarkt an 
den Adventssamstagen. In der Zeit zwischen 10 Uhr und 12 Uhr 
hören Sie weihnachtliche und unterhaltende musikalische Klän-
ge. Einmal mehr inspirieren die Singener Wochenmarktbeschicker 
die Besucher mit Ideen rund um das Weihnachtsmenü.

Nikolaus zu Gast 
in der Stadt 
Knecht Ruprecht fährt den 
Nikolaus in einer Kutsche am 
Freitag, 6. Dezember zwischen 
14 und 16 Uhr durch die Singener
Innenstadt. Mit süßen Leckereien 
werden die jungen Besucher 
verwöhnt.

Auch in diesem Jahr lädt die Herz-Jesu-Kirche an den Dienstagen 
im Advent, 03. / 10. / 17. Dezember jeweils um 20.30 Uhr zu Abend-
musiken ein. Der Advent soll als Zeit der Besinnung und Vorberei-
tung auf das Weihnachtsfest hin erlebbar werden. Deshalb sollen 
30 Minuten Text und Musik zum Advent einen bewussten Kontra-
punkt zum hektischen vorweihnachtlichen Treiben setzen.

Sonntag, 01. Dezember, 1. Advent, 17 Uhr
Offenes Adventsliedersingen mit dem Madrigalchor Alcan Singen 

Donnerstag, 19. Dezember, 18 Uhr
„Auf dem Weg nach Bethlehem“ - Weihnachtskonzert des Friedrich-
Wöhler-Gymnasiums

Evangelische Südstadtgemeinde (Markuskirche – Paulusgemeinde)

Dienstag, 24. Dezember, Heiligabend
Pauluskirche:    
10 Uhr  -  Gottesdienst mit dem Michael-Herler-Heim
 speziell für Senioren und Seniorinnen
15 Uhr  -  Familiengottesdienst mit Theaterstück
17 Uhr  -  Christvesper

Markuskirche:
16 Uhr  -  Weihnachtsmusical der FEG und der Südstadtgemeinde

Altkatholische Pfarrkiche 
St. Thomas

„Vor dem Tag“ - jeweils dienstags 
03./10./17. Dez. um 06.30 Uhr
Rorategottesdienst im Kerzen-
schein, anschl. kleines Frühstück

„Nach dem Tag“ - jeweils donnerstags 05./12./19. Dezember
19 Uhr    Kurzes Abendlob, anschließend gemeinsames Schweigen 
19.30 Uhr Nachtgebet

„Nach dem Einkauf“ -  jeweils samstags 07./14./21. Dezember
18 Uhr     Musik, Adventslieder, Stille, Gebet, Bibelwort

St. Josef 

Sonntag, 01. Dezember, 1. Advent, 14.30 Uhr
Adventskaffee mit Musik & Texten, Basteln für Kinder

Dienstag, 10. Dezember, 07.30 Uhr 
Roratemesse mit anschließendem Frühstück

Advent im Kerzenschein
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Fünfter Singener Krippenpfad

Vielfältig, einladend und aufwendig dekoriert laden die 

Schaufenster und die Geschäfte zum Schauen und angeneh-

men Weihnachtseinkauf in die Stadt ein. Ein besonderer Hin-

gucker war in diesem Jahr wieder der Singener Krippenpfad, 

der sich seit dem ersten Adventswochenende durch viele Ge-

schäfte der Innenstadt zieht. 41 Krippen-Stationen gibt es in 

der Singener Innenstadt, 80 Krippen werden in diesem Jahr 

ausgestellt. Große und kleine Gäste nutzen den Weg durch 

die Stadt einmal anders, interessieren sich für die Krippen 

und ihren Geschichten. Der City Ring veranstaltete dazu ein  

Gewinnspiel.

Lichterglanz und Christbäume

Viele Lichterketten glänzen in den Einkaufstraßen, glitzernde 

Lichter in den Bäumen hüllen Singen in eine wohlige Atmos-

phäre. Dank der Initiative von Privaten, des City Rings, der 

Thüga Energie Singen und insbesondere der Stadt Singen 

kann die aufwendige Lichtinstallation seit Jahren realisiert 

werden. Große Christbäume an Kreuzungspunkten der Stadt 

und über 30 weihnachtliche Tannen unterstreichen die win-

terliche Atmosphäre und schmücken die Scheffel- und Hegau-

straße. Und die „Sterne des Südens“ erstrahlen im Süden der 

Stadt.

Veranstaltungen Stadthalle, Kirchen und Ortsteile

Die Singener Stadthalle hat ein ansprechendes Programm zu-

sammengestellt, die Kirchen luden ein zu Musik und „Advent 

im Kerzenschein“, die Ortsteile zu Konzerten, Weihnachts-

märkten und Adventsfensteraktionen. In diesem Jahr direkt 

zu Beginn der Adventszeit am Freitag, den 30. November,  auf 

dem Rathausplatz zu Gast – der Coca Cola Truck. 

Kleiner Weihnachtsmarkt 

Vor dem Hause Karstadt sorgt ein kleiner, gemütlicher Weih-

nachtsmarkt für einen Treffpunkt während der gesamten Ad-

ventszeit und die kleinen Gäste werden an verschiedenen  

Adventstagen zu Mitmachaktionen ermuntert.

Schülerinnen und Schüler der  Jugendmusikschule Singen 

umrahmen an den vier Adventssamstagen den Einkaufsbum-

mel in der Innenstadt. Mit weihnachtlichen Klängen unterhal-

ten sie die Besucher der Stadt. In der Zeit zwischen 11:00 Uhr 

und 16:00 Uhr erfreuen Sie die Gäste mit ihren unterschiedli-

chen Instrumenten beim Weihnachtseinkauf.

Mit süßen Gaben wurden die Kinder von Nikolaus und Knecht 

Ruprecht am Freitag, 6. Dezember beschenkt, die mit einer 

eindrucksvollen Kutsche in der Singener Innenstadt unter-

wegs waren.

Große Sterne in den Stadtfarben gelb und blau sind von den 

siebten Klassen der Waldeck-Schule aus Holz gestaltet wor-

den. Ab dem ersten Advent dekorierten die Sterne das Singe-

ner Rathaus.

Musikalisch wurde es auch auf dem Wochenmarkt. An allen 

Adventssamstagen erklangen auf dem Wochenmarkt weih-

nachtliche und unterhaltsame Klänge. Und natürlich ist die 

kulinarische Beratung rund um das Weihnachtsmenü nicht zu 

kurz gekommen.
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uns im Vordergrund“, sagt Seeberger.
Dies nicht nur bei den Fasnachtauftrit-
ten, sondern auch bei eigenen Konzer-
ten, die alle zwei bis drei Jahre in der
Singener Gems stattfänden. „Norma-
lerweise singen wir zu bekannten Me-
lodien unsere eigenen Texte“, so See-
berger. Für den „Närrischen Ohrwurm“
hätten sie nach den Vorgaben das Lied
selbst komponiert. Den richtigen
Schliff der Gesangsstücke gebe Jutta
Horton, eine bekannte Chorleiterin in
der Region. „Karriere machen wollen
wir nicht, lieber handgemachten Ge-
sang den Leuten in der Region live prä-
sentieren“, so Seeberger.

Die Lieder der Hegauer Bands für das Finale
des „Närrischen Ohrwurms“ in der Singener
Stadthalle sind im Internet zu hören unter:
www.suedkurier.de/fasnacht-kkn 

Singen – Seit 17 Jahren singen „Die Dra-
matischen Vier“ ganz ohne Begleitung
von Instrumenten und begeisterten da-
bei ihr Publikum. Die A-cappella-Band
ist mit ihren feinen, hintersinnigen Lie-
dern Kult. Da passt es, dass sie beim
„Närrischen Ohrwurm“ des SÜDKU-
RIER und Südwestrundfunks einen
neuerlichen Erfolg landete. Die Gruppe
tritt bei der Fernseh-Livesendung des
Finales in der Singener Stadthalle am
Fasnachtssonntag, von 16 bis 18 Uhr, an.

„Das ist schon ein riesiger Erfolg.
Nun geben wir alles, damit wir auch ge-

winnen“, sagt der Ebringer Uwe See-
berger. Er singt seit der ersten Stunde
bei der Hegauer Band mit. „Es begann
alles bei einem Jubiläumsabend der
Neu-Böhringer. Günter Haupka, Win-
fried Winter, Helmut Thau und ich fan-
den uns zusammen“, berichtet Seeber-
ger. „Während andere beim Singener
Männergesangverein aufgetreten sind,
bin ich als früherer Tanzmusiker und
Poppele-Zunft-Mitglied dazugesto-
ßen.“

Schon seit etlichen Jahren treten die
„Dramatischen Vier“ zu fünft auf, so
auch beim „Närrischen Ohrwurm“ mit
dem Lied „Mit meinem Käppi“, das die
Vorzüge der Fasnacht und die Freude
daran zur Geltung bringen soll. Wäh-
rend Winfried Winter nicht mehr dabei
ist, verstärkten Stefan Fehrenbach und
Peter Hug die Band. „Der Spaß steht bei

Die „Dramatischen Vier“ singen sich beim „Poppele-Narrenspiegel“ am Ort des Geschehens, in
der Singener Stadthalle, für das Finale des „Närrischen Ohrwurms“ warm. Das Bild zeigt (von
links) Peter Hug, Günter Haupka, Uwe Seeberger, Helmut Thau, Stefan Fehrenbach. B I L D :  T E S C H E

Ohne Instrumente zum Erfolg
„Die Dramatischen Vier“ ziehen zu
Fünft ins Finale des Närrischen
Ohrwurms ein

V O N  A L B E R T  B I T T L I N G M A I E R
................................................

SCHLANGENLINIEN

Zeuge verfolgt
betrunkenen Fahrer
Hilzingen (sk) Ein Verkehrs-
teilnehmer meldete beim
Polizeirevier, dass er auf der B
314 ein Auto verfolgen würde,
das in starken Schlangen-
linien gefahren werde. Es soll
zu vier gefährlichen Situatio-
nen gekommen sein, als der
Wagen immer wieder auf die
Gegenfahrbahn gekommen
sei. Das beschriebene Auto
konnte schließlich festgestellt
und dessen 59-Jähriger mut-
maßlicher Fahrer kontrolliert
werden. Für das Fahrver-
halten dürften der 1,46 Pro-
mille Atemalkoholgehalt
verantwortlich gewesen sein.
Die Polizei bittet Zeugen und
Personen, die durch das Fahr-
verhalten gefährdet wurden,
sich mit dem Polizeirevier
Singen, Telefon 07731/8880, in
Verbindung zu setzen.
.......................................

NACHGERECHNET

!Was kostet
eigentlich…

ein Tag in der Eissporthalle in
Ravensburg?

➤ eine Familienkarte kostet
zehn Euro.

➤ Schlittschuhe werden für
drei Euro pro Paar verliehen.

➤ Eislaufhilfe kostet einen
Euro für 30 Minuten.

➤ Mittagessen im Restaurant
„Eiszeit“: zweimal Kinder-
schnitzel mit Pommes Frites
für je 5,20 Euro und zweimal
Jägerschnitzel mit Spätzle
und Salat für je 12,80 Euro.

➤ dazu zwei Spezi und zwei
Apfelschorlen für 8,80 Euro.

➤ Gesamtkosten: 67,80 Euro

Nachgerechnet für eine Fami-
lie mit zwei Erwachsenen und
zwei Kindern. (sig)

Weitere Informationen im Internet: 
www.oberschwabenhalle.de 
.......................................

TOURIST-INFORMATION

Öffnungszeiten während
der Fasnacht
Singen (sk) Das Büro der
Tourist Information Singen in
der Stadthalle ist während der
Fasnachtsferien vom Schmut-
zige Dunschdig, 7. Februar,
bis einschließlich Freitag, 15.
Februar, geschlossen. Das
Büro der Tourist-Information
Singen in der Marktpassage
ist am Schmutzige Dunschdig
geschlossen und am Fas-
nachtsmontag, 11. Februar,
nur von 9 bis 13 Uhr geöffnet,
informiert die Tourist Info.

Nachrichten

Singen – Ein wenig aufgeschreckt sind
die Vertreter des Singener Handels
schon, wenn sie in dem „Konzept zur
strategischen Entwicklung des Einzel-
handelsstandorts“ lesen, dass Singen
mittelfristig noch mindestens 18 000 bis
25 000 Quadratmeter Verkaufsfläche
vertragen könne. Der GMA-Geschäfts-
führer Stefan Holl hat herausgefunden,
dass Singen zwar ein „hochattraktiver
Einzelhandelsstandort im Bodensee-
raum“ ist; er warnt aber zugleich vor ei-
nem Stillstand. Vor allem im mittelprei-
sigen Segment bleiben seiner Einschät-
zung nach keine Wünsche offen. Wohl
aber in den unteren Preiskategorien
und bei den hochpreisigen Produkten.
Hier sei noch Luft für viele qualitätvolle
Markenprodukte. „Der Status Quo ist
keine Perspektive“, sagt Holl. „Nichts zu
machen, bringt keinen Leerstand weg.“
Doch davon gibt es zum Beispiel mehr
als genug in Ekkehardstraße.

Vor allem die wachsende Schweizer
Kundschaft werde künftig etwa 44 Pro-
zent des Kaufkraftvolumens ausma-
chen, prognostiziert Holl. Doch dazu
müsse sowohl das Angebot wie auch die
Aufenthaltsqualität in der Innenstadt
weiter verbessert werden. Hier werden

nicht nur Erwartungen an den Handel,
sondern auch an die Gastronomie und
den Städtebau gestellt.

Der Singener Einzelhandel, vertreten
durch den Einzelhandelsverband und
den City-Ring, steht einigen Einschät-
zungen des neuen Gutachtens eher
skeptisch gegenüber. Sowohl das prog-
nostizierte Verkaufsflächenwachstum
als auch die hohe Präsenz der Schwei-
zer Kundschaft werfen bei ihnen Fragen
auf, die gestern hinter verschlossenen
Türen diskutiert wurden. Die Händler
fürchten einen Verdrängungswettbe-
werb durch ein großes ECE-Einkaufs-
zentrum im Holzerbau am Bahnhof. Sie
fordern eine Verträglichkeitsstudie.
Man sei nicht grundsätzlich gegen so
ein Zentrum im Holzerbau, sind sich

Helmut Wessendorf und Hans Wöhrle
(Einzelhandelsverband) sowie Karl Wa-
ger vom Cityring einig. Nur bei der Grö-
ße und beim Besatz wolle man ein
Wörtchen mitreden.

Stefan Holl will die Diskussion jedoch
keinesfalls alleine auf ein mögliches
Shopping-Center reduzieren. Und Be-
rechnungen kann er dazu überhaupt
noch nicht vorlegen, solange noch
nicht einmal ein Konzept vorliege. Kon-
sens herrscht aber auf allen Seiten, dass
der Bahnhofsplatz eine Aufwertung
vertragen könnte.

Dass die Stadt Singen mit dem Ent-
wickler von Einkaufszentren (ECE) im
Gespräch ist, ist ein offenes Geheimnis.
„ECE sichert sich Flächen“, bestätigte
Pressesprecher Axel Huber. Interessier-

te Investoren hätten aber bisher noch
keine konkrete Projektfläche benannt.
Solange das nicht geschehen ist, kön-
nen die Beteiligten aber nicht in die De-
tailplanung gehen.

Etwa 30 Vertreter von Handel, Ge-
meinderat, Verwaltung, IHK, dem
Standortmarketingverein Singen aktiv
hätten gestern sehr konstruktiv über
Singens Potenziale diskutiert. OB Oliver
Ehret freute sich über die konstruktiven
Gespräche, in denen Singens Möglich-
keiten ausgelotet wurden. Eine ent-
sprechende Handlungsanleitung für
die Verwaltung müsse der Gemeinderat
beschließen. 2013 soll eine konkrete
Markt- und Standortanalyse folgen.

Kommentar, Seite 18

SÜDKURIER
lädt ein
Am Schmutzige
Dunschdig sind alle
Narren, Narren-
gruppen, Gugge-
musiker oder sons-
tige Fasnachter
herzlich in die SÜD-
KURIER-Geschäfts-
stelle in der Ekke-
hardstraße einge-
laden. Zwischen 10
und 13 Uhr gibt es
reichlich Berliner
und Brezeln sowie
Sekt, Wasser und
Orangensaft gratis
für unsere hoffent-
lich zahlreichen
Gäste. Beim großen
Karaoke-Gesangs-
wettbewerb darf
jeder sein musika-
lisches Talent unter
Beweis stellen. Wer
weiß – vielleicht
kristallisiert sich ja
Singens neuer Su-
perstar heraus. 
B I L D :  S A B I N E  T E S C H E

Handelsplatz Singen will sich stärken
➤ GMA-Gutachter sehen viel

Entwicklungspotenzial
➤ Aufenthaltsqualität lässt

noch zu wünschen übrig
➤ Einzelhändler fordern

Verträglichkeitsprüfung
V O N  G U D R U N  T R A U T M A N N
................................................

Seit über 20 Jahren begleitet die GMA
(Gesellschaft für Markt- und Absatz-
forschung mbH mit Sitz in Ludwigsburg)
die Stadt Singen bei der Strukturierung
ihres Handelsplatzes. Geschäftsführer
ist Dr. Stefan Holl, der Singen auch
persönlich berät. Nach einem von der
GMA erarbeiteten Einzelhandelskonzept
wurden genau definiert, wo welche
Sortimente angeboten werden sollen.
Ziel ist der Erhalt eines funktionieren-
den Einzelhandels in der Kernstadt. Zu
diesem Zweck sind bestimmte Sorti-
mente vom Handel auf der grünen
Wiese ausgeschlossen. Jetzt hat die
GMA eine neue Potenzialanalyse für die
Kernstadt vorgelegt. (gtr) 

Die GMA 
................................................

„Ich bin nicht grund-
sätzlich negativ gegen ein
Shopping-Center im
Holzerareal eingestellt.
Es muss aber geklärt

werden, wie sich so etwas auf den
bestehenden Handel auswirkt.“

Hans Wöhrle, Einzelhandelsverband Singen

................................................

„Wir sind uns alle einig,
dass der Holzerbau kein
schönes Entree ist. Bevor
wir dort aber ein Ein-
kaufszentrum errichten,

brauchen wir 2013 eine Verträglich-
keitsstudie.“

Karl Wager, City-Ring-Sprecher
................................................

................................................

„Ich kann noch kein
konkretes ECE-Shop-
ping-Center erkennen.
Vor allem dürfen wir
deshalb die anderen

Themen nicht zu den Akten legen.
Ich bin gegen Denkverbote.“

Stefan Holl, Geschäftsführer GMA

................................................

„Erst wenn die Investoren
mit einer Bauanfrage
kommen, können wir
sagen, was unsere Stadt
verträgt. Jetzt ging es erst

einmal darum, Singens Potenziale
zu erkennen und diese zu nutzen.“

Axe Huber, Pressesprecher der Stadt
................................................

A N Z E I G E
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STREIFKOLLISION

Nachbarschaftsstreit
nach Autounfall
Rielasingen-Worblingen (sk)
Ein Streit eskalierte am Mitt-
wochabend in Worblingen, als
der Nachbar den Wagen einer
Nachbarin streifte. Der 36-
jährige Kangoo-Fahrer fuhr um
19.15 Uhr rückwärts die starke
Steigung zu seinem Anwesen
an der Höristraße hinauf, als
zeitgleich seine Nachbarin aus
ihrer Garage kam. Beim Passie-
ren der Zufahrt sei es zu einer
Streifkollision mit dem Fiat
Panda der 54-jährigen Frau
gekommen. Familienangehöri-
ge, die den Unfall beobachtet
hatten, kamen dazu und gerie-
ten dann in Rage. Zwei 23 und
32 Jahre alte Frauen gingen
sich – wie die Polizei mitteilt –
zunächst verbal und dann
auch tätlich an. „Gegen die 32
Jahre alte Frau wurde ein
Ermittlungsverfahren wegen
Körperverletzung eingeleitet“,
berichtet Polizeisprecher Fritz
Bezikofer. Fotos vom „blauen
Auge“ seien gefertigt worden.

AUFPRALLUNFALL

Kopf der Fahrerin
schleudert aufs Lenkrad
Singen (sk) Eine sichtbare
Schwellung am Kopf erlitt eine
55-jährige Autofahrerin bei
einem Aufprallunfall an der
Singener Ortsausfahrt. Beim
Einbiegen in die Radolfzeller
Straße am Constellium-Ge-
meinschaftshaus behinderte
ein links neben ihr stehender
Laster die Sicht, so dass sich
die Frau nach vorne lehnen
musste. In dem Moment fuhr
ein 72-jähriger Toyota-Fahrer
so heftig auf, dass der Kopf der
Frau gegen das Lenkrad ge-
stoßen wurde. An den betei-
ligten Fahrzeugen entstand
laut Polizei etwa 4000 Euro
Sachschaden.

nachrichten
.......................................

Ich gehe zur
Wahl, weil...

„ ... ich wenigs-
tens ein wenig
mitbestimmen
will. Ich bin
zwar nicht
immer mit der
Politik einver-

standen, aber nicht wählen
bedeutet auch, keine Verant-
wortung übernehmen.“

Marion Heinzelmann, 
Anselfingen
.......................................

Singen – Noch ist Bernd Häusler nicht
als neuer Oberbürgermeisters von Sin-
gen vereidigt, da legt er schon mächtig
Tempo vor. Eines seiner wichtigsten
Wahlkampfthemen war die Entwick-
lung der Innenstadt und des so genann-
ten Holzerareals gegenüber dem Singe-
ner Bahnhof. Hier gibt es bekanntlich
Pläne der ECE-Projektentwicklungsge-
sellschaft zum Bau eines großen Ein-
kaufszentrums. Die Gesellschaft hat
sich quasi die Vorkaufsrechte für das ge-
samte Areal mit Ausnahme des histo-
rischen Cafés Hanser gesichert. Auf
dem Gelände könnten zwischen 15 000
und 18 000 Quadratmeter neue Ver-
kaufsfläche entstehen. Während die
Gesellschaft für Markt- und Absatzfor-
schung (GMA) diese zusätzliche Fläche
für Singen als verträglich eingestuft hat,
befürchtet der eingesessene Handel ei-
nen Verdrängungswettbewerb.

Diesen Sorgen der Händler hat Bür-
germeister Bernd Häusler auch in sei-
nem Wahlprogramm hohe Priorität
eingeräumt und ein Zweitgutachten
angekündigt. Die Werbegemeinschaft
City-Ring hatte außerdem ihre Bereit-
schaft signalisiert, sich an den Kosten

für ein zweites Gutachten zu beteiligen.
Doch das lehnt Häusler ab. „Ich möchte
ein neutrales Gutachten“, begründet er
seine Haltung.

Am Mittwochabend stellte Andreas
Q. Schuder vom Büro Stadt+Handel sei-
ne Untersuchungsmethoden und Ziele
vor und erhielt schließlich auch den
Auftrag, eine zweite Potenzialanalyse
von Singenes Innenstadt anzufertigen.
Knapp 30 000 Euro soll das Gutachten
kosten und bis Ende Dezember vorlie-
gen, damit im Frühjahr 2014 entschie-

den werden kann, wie ein Singener
ECE-Center aussehen könnte. Häusler
gibt zu bedenken, dass pro Quadratme-
ter zusätzlicher Ladenfläche ein zusätz-
licher Umsatz von 3000 bis 4000 Euro
erzielt werden müsste. „Das bedeutet,
dass wir 50 bis 70 Millionen Euro mehr
Umsatz benötigen, wenn kein Verdrän-
gungswettbewerb entstehen soll“,
rechnete er jetzt dem Stadtplanungs-
ausschuss vor.

Die GMA hatte diese Vision unter
Berücksichtigung des starken Zulaufs
von Schweizer Kunden nicht als
schädlich für Singen erachtet. Doch
Häusler ist sich mit dem eingesesse-
nen Handel darüber einig, dass diese
Rechnung zu optimistisch ist. „Bei ei-
ner Veränderung des Wechselkurses
oder der Zollbestimmungen könnte
dieser Kundenkreis leicht wegbre-
chen“, gibt er zu bedenken. „Ange-
sichts unserer hohen Zentralitäts-
kennziffer wird es immer schwerer,
neue Kunden anzulocken.“

Das Büro Stadt + Handel soll sämtli-
che Zahlen neu ermitteln und daraus
Empfehlungen für die weitere Ent-
wicklung der Singener Innenstadt ab-
leiten. Dazu werde es Befragungen zu
Sortimenten, Trends, Flächen, Kauf-
kraftströmen und dem Einfluss des
Online-Handels geben. Außerdem
werde es um die Optimierung städte-
baulicher Aspekte gehen, erklärt An-
dreas Q. Schuder. Ein Punkt, der dem
Singener Gemeinderat schon seit
Jahrzehnten am Herzen liegt, ist die
Veränderung des Bahnhofsplatzes.
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Viele Spekulationen ranken sich um den sogenannten Holzerbau und das dahinter liegende Areal, das nach Norden von der Hegaustraße
begrenzt wird. Hier würden die ECE-Projektentwickler gerne ein Einkaufszentrum bauen. B I L D :  S A B I N E  T E S C H E  

Neues Gutachten für die Stadt
➤ Bernd Häusler findet GMA-

Analyse zu optimistisch
➤ Büro Stadt + Handel soll

Vergleichsdaten liefern
➤ Zweite Erhebung soll Fra-

gen zu ECE-Center klären
V O N  G U D R U N  T R A U T M A N N
................................................

Bisher hat die Gesellschaft für Markt-
und Absatzforschung (GMA) die Stadt
Singen mit Gutachten bei der Entwick-
lung des Einzelhandelsstandorts be-
gleitet. An den Empfehlungen des
Einzelhandelsgutachtens aus dem Jahr
2003 und der Zweitversion aus dem
Jahr 2008 orientiert sich die Stadt bis
heute. Ob Singen weitere 15 000 bis
25 000 Quadratmeter Verkaufsflächen
verkraftet, soll nun ein Zweitgutachten
des Büros Stadt + Handel prüfen. (gtr) 

Die Gutachter 

Singen – Kommunalpolitik kann ein ge-
fährliches Pflaster sein. Das hat der ver-
gangene Oberbürgermeisterwahl-
kampf in Singen gezeigt. Bei Wahlen
liegt es in der Natur der Sache, dass es
Gewinner und Verlierer gibt. Doch was
geschieht, wenn ein Verlierer seine Nie-
derlage nicht akzeptieren will? – Oliver
Ehret, der nach acht Amtsjahren als
Oberbürgermeister von Singen im
zweiten Wahlgang mit 73 Stimmen von
seinem Herausforderer Bernd Häusler
geschlagen wurde, wählte den Klage-
weg. Er erstattete „Strafanzeige und
Strafantrag wegen Wählertäuschung (§
108 StGB) und Verleumdung (§ 188
StGB)“ gegen 17 Singener Bürger und
„weitere, derzeit unbekannte Mitglie-
der des eingetragenen Vereins Pro Sin-
gen“. Plötzlich hatten so illustre Per-
sönlichkeiten wie Walter Goller, Profes-
sor Guido Hack, Professor Dieter Rüh-
land, der frühere Finanzamtschef
Hans-Jürgen Krüger, der ehemalige
Oberbürgermesiter Friedhelm Möhrle,
der Thüga-Chef Jürgen Becker eine Kla-
ge am Hals, weil sie im Wahlkampf mit
einem Flugblatt des Vereins Pro Singen
gegen die Krankenhauspolitik von Oli-
ver Ehret Stimmung gemacht hatten.
Dieser suchte nun Genugtuung auf ge-
richtlichem Wege. 

Doch die Staatsanwaltschaft Kon-
stanz hat das Verfahren eingestellt. Die
Ablehnung, die dem SÜDKURIER jetzt
vorliegt, wird damit begründet, dass
kein öffentliches Interesse bestehe.
Oberstaatsanwalt Gerlach führt in sei-
ner Erklärung aus, dass „der Rechtsfrie-
den über den Lebenskreis des Verletz-
ten hinaus nicht gestört ist und die
Strafverfolgung kein gegenwärtiges An-
liegen der Allgemeinheit darstellt“. Der
Tatbestand der Wählertäuschung sei
durch die Behauptungen auf dem Flug-
blatt nicht gegeben. Auch den Tatbe-
stand der Beleidigung hält die Staatsan-
waltschaft für „sehr fraglich“, da die
„beanstandeten Äußerungen im politi-
schen Meinungskampf gefallen“ seien. 

Das Pro-Singen-Flugblatt war auch
Gegenstand der erweiterten Wahlprü-
fung des Regierungspräsidiums. Auch
die Aufsichtsbehörde hatte in dem
Flugblatt keine Wählerbeeinflussung
gesehen. 

Oliver Ehret kritisiert die Ablehnung
wie folgt: „Über den Wahrheitsgehalt
des besagten Flugblatts werden über-
haupt keine Ausführungen seitens der
Staatsanwaltschaft gemacht. Ein Groß-
teil der dort getätigten Behauptungen
entsprechen nach wie vor nicht der
Wahrheit. Aber im Rahmen von Wahl-
kämpfen ist die Lüge ein von der höchs-
ter Rechtsprechung in Deutschland to-
leriertes Instrument der Meinungsäu-
ßerung. Zu diesem Ergebnis kommt üb-
rigens auch das Regierungspräsidium
in seiner Wahlprüfung.“ Eine Privatkla-
ge strebt Oliver Ehret nicht an.

Staatsanwalt lehnt
Strafantrag ab
V O N  G U D R U N  T R A U T M A N N  
................................................

................................................

„Wir bräuchten 50 bis 70
Millionen Euro mehr
Umsatz, wenn die La-
denfläche um 15 000
Quadratmeter wächst.“

Bernd Häusler, Bürgermeister
................................................

A N Z E I G E

Jeden Sonntag 14–17 Uhr 
Schautag

(keine Beratung/Verkauf) 

Robert-Gerwig-Str. 19/1
Gottmadingen www.holzmaxx.de

15 Jahre

A N Z E I G E

Feiern Sie mit uns !FF iiii n SSiiie miiiitt uns !!!
Beste Brauerei Deutschlands ! *

www.waldhaus-bier.de

TV-Koch & 
Waldhaus Biertyp

FEIERN SIE MITUND

Sie eines von1115l-Party-Fässern! **
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City Ring & iG Singen Süd & 
Handelsverband & Singen aktiv

Kontinuierliche Weiterentwicklung der starken Einzelhandels-

stadt Singen fordert alle Beteiligten des Standortes heraus. 

Gibt es genügend Potenzialfläche in Singen, um ein Einkaufs-

zentrum in der Innenstadt anzusiedeln? 

Ist die Zone III (Einzelhandelskonzept 2003 – 3-stufige Einzel-

handelsrestriktionen in den Singener Gewerbe- und Industrie-

gebieten – Zone III / Bereich III genereller Handelsauschluss) 

im Singener Süden noch zeitgemäß? Wie schaffen wir einen 

Erlebnisraum Singen? Mit welchen Themen schaffen wir Al-

leinstellungsmerkmale? Wie können wir den Kunden noch 

mehr in den Mittelpunkt stellen? Wie können wir bestehende 

gute Events professionalisieren. Dies und noch vieles mehr 

fordert die Gremien City Ring, iG Singen Süd, den Handelsver-

band, die IHK Hochrhein-Bodensee und Singen aktiv immer 

wieder heraus. 

Wichtig: ein positives, engagiertes Miteinander, intensiver 

Austausch und kontinuierlicher Dialog. Beispielhaft die Mo-

deration durch Singen aktiv mit allen Partnern zu der Frage-

stellung „Zone III / Bereich III des Singener Einzelhandelskon-

zeptes – noch zeitgemäß?“

Innenstadtentwicklung 

Die Innenstadtentwicklung Singen wird stetig von der Stadt-

verwaltung weiter verfolgt, u.a. ist in diesem Jahr realisiert 

worden: 

Neue Stelen an 
den Ortseingängen

An sechs Ortseingängen wurden im 

Frühsommer neue Stelen aufgebaut. Ge-

bündelt und übersichtlich werden die 

Partnerstädte präsentiert. Singen aktiv 

begrüßt mit einem herzigen Kinderbild. 

Das freundliche „Empfangsbild“ ist in der 

Dunkelheit beleuchtet.

Handelsforum „Händler als Marke“

Vorstand und Geschäftsführung Singen aktiv sowie Vertreter 

des Handelsverbandes, City Rings und der Wirtschaftsförde-

rung haben auf Einladung der Sparkasse Singen-Radolfzell 

das Handelsforum 2013 besucht.

Das Forum thematisierte den Trend, dass herausragende 

Händler durch ihre Einzigartigkeit selbst zur Marke werden. 

Impulse wurden u.a. gegeben zu den Fragestellungen wie 

lässt sich das eigene Profil schärfen, was prägt das Bild des 

Kunden, wie beeinflussen starke Namen unser Kaufverhalten.
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Hegau • See

wie der Verbund Bodensee-Linzgau an.
Beide Gemeinden haben die Zweckge-
meinschaft „Tourismus westlicher Bo-
densee“ (TWB) gebildet, um ihre Inte-
ressen in der DBT zu vertreten. Im Kon-
stanzer Kreistag hat das nach Einschät-
zung von Matthias Weckbach schon
ganz gut funktioniert: „Als einzelne Ge-
meinden sind wir in der Diskussion um
einen Beitritt zur DBT nicht wahrge-
nommen worden, als Gemeinschaft da-
gegen schon“, erläutert der Bürger-
meister von Bodman-Ludwigshafen.
Aber: „Es geht nicht um Konfrontation.
Und eine gute Zusammenarbeit von
DBT und IBT bahnt sich bereits an.“ 

Mit seinem Stockacher Amtskollegen
Rainer Stolz ist Weckbach einig, dass
Kirchturmdenken und Kleinstaaterei
keinen Platz im modernen Tourismus
hätten. „Tourismus ist nicht politisch“,

Stockach/Bodman-Ludwigshafen –
Die ablehnende Haltung des Landkrei-
ses Konstanz gegenüber einem Beitritt
zur Deutschen Bodensee Tourismus
(DBT) hat Stockach und Bodman-Lud-
wigshafen nicht abgehalten, sich als
einzige Kreisgemeinden der kürzlich
offiziell aus der Taufe gehobenen Orga-
nisation anzuschließen. Sie erweitern
damit bestehende Verbindungen aus
dem so genannten Bodenseeteam. Die-
sem gehören außerdem Sipplingen,
Überlingen, Uhldingen-Mühlhofen,
Meersburg, Hagnau, Immenstaad so-

betont Stolz. Nationale Tourismusver-
bände am Bodensee seien allerdings
dann sinnvoll, wenn es um die Orientie-
rung potentieller Gäste gehe oder hin-
sichtlich der Finanzierung von Aktivitä-
ten, die auf einen der Anrainerstaaten
beschränkt sind. Beide Bürgermeister
vertrauen darauf, dass Menschen, die
am deutschen Bodenseeteil Urlaub
machen wollen, über die DBT zu jenen
Regionen finden, die ihren Interessen
entsprächen. Für das Hinterland könn-
ten das billigere Unterkünfte trotz Nähe
zum See sein. Für Stockach sei nun auch
endlich geklärt, wohin man touristisch
gehöre, erläutert Stolz. Naturgemäß sei
man trotz Verbindungen zum Hegau
auf den Bodensee ausgerichtet. 

Der internationale Markt werde wei-
terhin mittels der IBT bedient, bei der
man über den Kreis Konstanz Mitglied

ist. Dieser sei im Falle gemeinsamen In-
teresses für eine Zusammenarbeit mit
der DBT grundsätzlich bereit, betont
Landrat Frank Hämmerle: „Klar ist,
dass der Gast die Region als Ganzes
sieht und sich nicht an Landkreisgren-
zen orientiert. Insofern ist eine enge
und vertrauensvolle Zusammenarbeit
aller Tourismusorganisationen unab-
dingbar und wünschenswert.“ 

Mit Radolfzell und Konstanz werden
Stockach und Bodman-Ludwigshafen
weiterhin eng zusammenarbeiten, bei-
spielsweise beim Bau von Radwegen.
Dennoch geht Matthias Weckbach da-
von aus, dass sich die Urlauber in Stock-
ach und Bodman-Ludwigshafen eher
in Richtung Überlingen orientieren. 

Freizeittipps für Urlauber und Einheimische:
www.bodenseeferien.de

Die Skulptur Tor zum Bodensee der Künst-
lerin Ursula Haupenthal steht bei Stockach.
Sie spiegelt aber auch genauso gut das
Selbstverständnis von Bodman-Ludwigs-
hafen wider. A RC H I V B I L D :  B EC KE R

Touristiker wollen die Kreisgrenzen überwinden
Zwei Kreisgemeinden sehen in der
neuen Deutschen Bodensee Tou-
rismus GmbH deutliche Vorteile

V O N  M I C H A E L  B U C H H O L Z
................................................

Singen – Als Einzelkämpfer tut man
sich oft schwer. Das ist im Wirtschafts-
leben nicht anders als im privaten All-
tag. Weil viele Unternehmen das schon
lange wissen, schließen sie sich zu Netz-
werken zusammen, in denen sie sich re-
gelmäßig austauschen. Diese bran-
chenweiten Netzwerke – wenn sie die
ganze Wertschöpfungskette inklusive
Forschung abdecken, nennt man das
ein Cluster – erleichtern gerade jungen
und innovativen Firmen die Suche nach
den richtigen Ansprechpartnern, etwa
zu Foschungseinrichtungen. 

Stefan Bickert, Gründer und Ge-
schäftsführer der Sensovation AG in Ra-
dolfzell, hält sehr viel von der aktiven
Mitarbeit in einem Cluster. Seine Firma,
die Spezialkameras und Sensorsysteme
für die Medizintechnik entwickelt, ist
deshalb aktives Mitglied in dem Bio-
technologie-Netzwerk Biolago. „Es
bringt immer sehr viel, wenn man in
Netzwerken zusammenarbeitet“, ist Bi-
ckert überzeugt. Gerade in Geschäfts-
feldern, die man sich neu erschließen
muss, helfen Cluster nach Bickerts Er-
fahrung, schnell und zielsicher die rich-
tigen Ansprechpartner zu finden. 

Rund um den Bodensee arbeitet eine
Initiative daran, dass innovative Bran-
chen ihr Clusterpotential entlang der
Wertschöpfungskette – von Forschung,
Entwicklung, Produktion bis zum End-
abnehmer – besser entfalten können.
Diese Clusterinitiative Bodensee unter
dem Dach der Bodensee Standort Mar-
keting GmbH (BSM) warb gestern mit
dem Cluster-Forum Bodensee in Sin-

gen für die Beteiligung an Clusterinitia-
tiven. Die BSM lud dazu gemeinsam mit
dem Landkreis Konstanz, dem Ministe-
rium für Finanzen und Wirtschaft Ba-
den-Württemberg und weiteren Part-
nern in die Bildungsakademie ein. 

Die Botschaft an die 120 Teilnehmer
und die Wirtschaftswelt rund um den
Bodensee wurde in den Vorträgen und
bei der Podiumsdiskussion mehrfach
formuliert: Wer sich aktiv an Clusterini-
tiativen beteiligt, profitiert nicht nur
von einem besseren Zugang zu For-
schungseinrichtungen und dem Kon-
takt zu anderen Firmen. „Unterneh-
men in Clusterinitiativen sind auch
wirtschaftlich erfolgreicher“, sagte
Edith Köchel mit Verweis auf aktuelle
Untersuchungen. Köchel leitet im ba-
den-württembergischen Wirtschafts-
ministerium das Referat Clusterpolitik.
Bei der von Torsten Geiling, stellvertre-
tender Chefredakteur des SÜDKURIER,
moderierten Debatte betonte Claudius

Marx auch die Rolle von Clustern als
Standortfaktor: „Ein Absolvent ent-
schließt sich lieber für eine Firma in ei-
nem starken Cluster. Wenn er die Firma
wechselt, muss er nämlich nicht gleich
umziehen, sondern kann in der Region
bleiben“, sagte der Hauptgeschäftsfüh-
rer der IHK Hochrhein-Bodensee vor
dem Hintergrund des Wettbewerbs um
qualifizierte Arbeitskräfte. 

Von einer erfolgreichen Zusammen-
arbeit zwischen Wirtschaft und For-
schung berichtete der Unternehmer
Dietmar Schaffarczyk. Sein Konstanzer
Medizintechnikunternehmen Ortho-
bion entwickelte mithilfe der Netzwer-
ke Biolago und Nanozentrum Euregio
Bodensee eine innovative Beschich-
tung für Knochenimplantate. Das neu
entwickelte Material vereint durch eine
hauchdünne Titanbeschichtung die
Vorteile von Metall- und Kunststoffim-
plantaten. Den Kontakt für die Entwick-
lungskooperation hatte die Clusterini-

tiative Bodensee hergestellt. Sie ist eine
der Initiativen, die der Landkreis Kon-
stanz mit jährlich 150 000 Euro fördert.

Auch das Konstanzer Technologieun-
ternehmen Zebotec arbeitet eng mit
Hochschulen zusammen. Allerdings
tritt das Unternehmen mit seinem
Know-how zu Brennstoffzellen, Photo-
voltaik und elektrischen Bootsantrie-
ben hier oft als Dienstleister für die
Hochschule auf. Zebotec installierte
kürzlich an der HTWG Konstanz eine
Energiekette, die aus Solarstrom Was-
serstoff für ein Brennstoffzellenboot
mit Zebotec-Technik produziert. In
Konstanz ist das Unternehmen im
Netzwerk Solarlake Konstanz für Pho-
tovoltaikunternehmen aktiv. Dabei
geht es dem Geschäftsführer Franz Rei-
chenbach neben dem Austausch auch
um Lobbyarbeit. „In einem Netzwerk ist
es leichter, sich Gehör zu verschaffen
und seine Interessen nach außen zu
vertreten“, sagt Reichenbach. 

Franz Reichenbach mischt mit seinem Technologieunternehmen
Zebotec im Netzwerk Solarlake Konstanz mit. B I L D :  T H I S S E N

Die Mitarbeit in einem Cluster verhalf Dietmar Schaffarczyk zu einer
Innovation für seine Medizintechnikfirma Orthobion. B I L D :  T E S C H E

Schulterschluss macht erfinderisch
➤ Firmen und Forscher 

arbeiten zusammen
➤ Initiativen fördern auch

Austausch unter Firmen
➤ Cluster-Forum wirbt in

Singen um Mitarbeit
V O N  H O L G E R  T H I S S E N
................................................

Sie diskutierten bei dem Cluster-Forum (v.l.): DSL-Chefin Sabine Lautenschläger, Torsten
Leupold (Geschäftsführer BSM), Edith Köchel (Wirtschaftsministerium, Leiterin Referat Clus-
terpolitik), Jochen Goedecke (BSM, Projektleiter Clusterentwicklung), Gerd Springe (Sprecher
der Clusterinitiative Bodensee), Claudius Marx (Hauptgeschäftsführer der IHK Hochrhein-
Bodensee), Georg Hiltner (Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Konstanz), Modera-
tor Torsten Geiling (stellvertretender Chefredakteur des SÜDKURIER). B I L D :  T E S C H E  

Jochen Goedecke,
Projektleiter Cluster-
entwicklung beim Bo-
densee Standort Marke-
ting, erklärt die Cluster-
initiative Bodensee. 

Herr Goedecke, was macht die Cluster-
initiative Bodensee? 
Wir organisieren Netzwerkveranstal-
tungen und vermitteln Firmen Kontak-
te zu Kammern, Hochschulen und vor
allem zu anderen Unternehmen. Kürz-
lich war eine griechische Delegation zu
Besuch, die von massiven Problemen
bei der Reinhaltung von Seen berichte-
te. Da haben wir den Kontakt zu regio-
nalen Unternehmen aus dem Cluster
Netzwerk Umwelttechnologie herge-
stellt. Regional bedeutet für uns immer
die Vierländerregion Bodensee.

Wozu brauchen Cluster denn über-
haupt Unterstützung von außen?
Grundsätzlich sollen Cluster aus sich
heraus entstehen und wachsen. Ge-
rade kleinen und mittelständischen
Unternehmen fehlt aber oft die Zeit
oder das Personal, aktiv Netzwerke zu
pflegen. Diese Aufgabe übernimmt
das Clustermanagement oder auch
zum Teil die Bodensee Standort Mar-
keting GmbH als Wirtschaftsförderer.

Welchen Nutzen ziehen Unternehmen
aus der Beteiligung an einem Cluster?
Vor allem profitieren sie von dem
Austausch mit Hochschulen und Fir-
men, um Produkte und Verfahren ge-
meinsam zu entwickeln. Wichtig ist
dabei, dass die Cluster-Unterneh-
men in diesem Netzwerk präsent
sind und kontinuierlich mitmachen.
(hot)

„Kleinen Firmen fehlt oft die Zeit“

Die Themen im Kreis Konstanz:

➤ ab 16 Uhr: Immer mehr Tou-
risten übernachten in Konstanz.
Aber nicht nur die Nachfrage –
auch das Angebot wächst: Neue
Hotels sind schon in Planung.
➤ ab 18 Uhr: Im Einsatz mit
Krötenrettern: SÜDKURIER-
Volontärin Beate Pundt war
frühmorgens mit Helfern des
Umweltzentrums unterwegs.

www.suedkurier.de/kkn

nachrichten

GESCHICHTSVEREIN

Vorträge über Kelten und
Alamannen im Hegau
Kreis Konstanz – Der Hegau
Geschichtsverein lädt mit dem
Förderverein Museum Bod-
man-Ludwigshafen und dem
Förderverein Stadtbibliothek
Engen zu zwei Diavorträgen
des Kreisarchäologen Jürgen
Hald ein. Am Mittwoch, 13.
März, berichtet er, welche
Spuren die Kelten im Hegau
hinterlassen haben. Der Vor-
trag beginnt um 20 Uhr in der
Sportgaststätte Bodman, In
Neunstückern 8 (keine Ge-
bühr). Am Donnerstag, 14.
März, 20 Uhr, stehen die Ala-
mannen im Hegau im Mittel-
punkt eines Vortrages im Vor-
tragssaal der Sparkasse Engen-
Gottmadingen, Hauptstelle
Engen, Bahnhofsstraße 1.

COURAGE

Jugendliche lässt sich
nicht einschüchtern
St. Gallen – Eine 17-Jährige hat
sich nach kurzer Verfolgungs-
jagd unter Einsatz von Pfeffer-
spray ihr Mobiltelefon zurück-
geholt, das ihr nach Angaben
der Kantonspolizei St. Gallen
von einem 43-Jährigen ent-
rissen worden war. Die Polizei
griff sich den Verdächtigen in
der Toilette eines Restaurants,
wo er sich die Augen ausspülte.

FAHRVERBOT

Viel zu schnell in 
die Tempokontrolle
Schaffhausen – Eine deutsche
Autofahrerin darf in der
Schweiz bis auf weiteres kein
Motorfahrzeug mehr fahren.
Außerdem musste sie eine
Sicherheitsleistung von mehre-
ren hundert Franken hin-
terlegen. In Merishausen,
unweit des deutschen Wiechs
am Randen, war sie mit 146
Stundenkilometer in eine
Verkehrskontrolle geraten.
Erlaubt sind an dieser Stelle
100 km/h.

online heute

http://www.bodensee-standortmarketing.com/de/veranstaltungen- 
in-der-vierlaenderregion-bodensee.html

IT COMPETENCE NETWORK
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Spannende Vielfalt

Gutachten für Singen

GMA „Markt- und Standortanalyse zum Einzelhan-
delsstandort“ 

Im Auftrag der Stadt Singen erstellt die Gesellschaft für Ab-

satz- und Marktforschung eine Markt- und Standortanalyse 

zum Einzelhandelsstandort Singen. Sie ist die Grundlage für 

die Fortschreibung des geltenden Einzelhandelskonzeptes 

aus dem Jahr 2003. Wichtigste Aufgabe der Untersuchung ist 

die Weiterentwicklung der Singener Innenstadt als zentraler 

Einkaufsbereich, die Sicherstellung einer möglichst flächen-

deckenden Nahversorgung sowie die Festlegung von Grund-

sätzen zur sachgerechten Beurteilung von Ansiedlungs- und 

Erweiterungsvorhaben in den Gewerbe- und Industriegebie-

ten. 

GMA „Gewerbeflächenentwicklungs-
konzept 2030“ 

Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen die Analyse und Be-

wertung der regionalen und lokalen Wirtschaftsstruktur, die 

Ermittlung und Bewertung des Gewerbeflächenbestandes, 

die Erstellung von Stärken und Schwächen-Profilen sowie die 

Darlegung von Chancen und Risiken der künftigen wirtschaft-

lichen Entwicklungen von Stadt und Region. Daraus abgeleitet 

werden soll der Gewerbeflächenbedarf bis zum Jahr 2030. 

Stadt und Handel – Potenzialanalyse zur städte-
baulich-funktionalen Weiterentwicklung des Innen-
stadtzentrums von Singen

Zusätzlich zu der im letzten Jahr von der GMA erstellten Po-

tenzialanalyse „Konzept zur strategischen Weiterentwicklung 

des Einzelhandelsstandorts“ soll ein zweites Gutachten er-

stellt werden. Formulierte Ziele der Potenzialanalyse sind 

u.a. Prüfung, welche innerstädtischen Verkaufsflächenpo-

tenziale mittelfristig zu erwarten sind, Betrachtung möglicher 

Auswirkungen einer Einkaufszentrenansiedlung auf städte-

baulich-funktionale Strukturen der Innenstadt, verträgliche 

Größenordnungen und mögliche Innenstadtstärkung eines 

potenziellen Einkaufszentrums, bestehendes und potenziel-

les Kaufkraftvolumen (inklusive Schweiz).  

Die Träger der sogenannten „Öffentlichen Belange“ (Handels-

verband, City Ring. iG Singen Süd, IHK, Singen aktiv) erhalten 

alle drei Gutachten mit der Bitte um Stellungnahme.

Überregionale Zusammenarbeit

Singen aktiv arbeitet überregional mit der Bodensee Stand-

ortmarketing GmbH zusammen und bringt sich in verschie-

deneen Initiativen ein. Immer mit dem Fokus den Standort 

Singen zu stärken.

Clusterinitiative Bodensee

Die Clusterinitiative Bodensee besteht aus insgesamt 7 Clus-

tern, die intensiv bearbeitet werden. Das sind BioLago - Life 

Science, Verpackungstechnologie, Nanotechnologie, Um-

welttechnologie, der Cluster bodenseeairea (für Luft- und 

Raumfahrt), der Cluster Forst und Holz sowie neu cyberLAGO 

(Informationstechnologie). Für die Cluster hat der Kreistag 

erneut 80.000 € zur Verfügung gestellt. Mit diesem Budget 

sollen vor allem klein- und mittelständische Unternehmen mit 

in die Clusterinitiativen eingebunden werden. 
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Cluster-Forum Bodensee

Auf Initiative der Bodensee Standort Marketing GmbH und des 

Sprechers der Clusterinitiative Bodensee, Dr. Gerd Springe, ist 

es erstmals gelungen, das „Cluster-Forum Baden-Württemberg“ 

aus der Landeshauptstadt Stuttgart in die Region zu holen. Un-

ter der Überschrift „Cluster-Forum Bodensee: Erfolgreiche Un-

ternehmen – Innovation durch Cluster“ waren Clusterexperten, 

Unternehmer und interessierte Damen und Herren aus der Poli-

tik und Wirtschaft im März in die Bildungsakademie der Hand-

werkskammer Konstanz nach Singen eingeladen. Veranstalter 

waren das Ministerium für Finanzen und Wirtschaft gemeinsam 

mit der Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee, 

der Handwerkskammer Konstanz sowie die Bodensee Standort 

Marketing GmbH.

In Netzwerken und regionalen Clusterinitiativen können Unter-

nehmen gemeinsame Ziele bis hin zu konkreten Kooperatio-

nen entwickeln und damit ihre Innovationskraft steigern, den 

Technologietransfer praxisgerecht beschleunigen, direkteren 

und leichteren Zugang zu Forschungseinrichtungen finden und 

Märkte im In- und Ausland schneller erschließen.

Neben der Darstellung des Wirtschaftsstandortes Vierländer-

region Bodensee wurden die Vorteile der Clusterbildung von 

Netzwerkpartnern aus den Bereichen Nanotechnologie, Um-

welttechnologie sowie Luft- und Raumfahrt vorgestellt. Die Zu-

kunft und Weiterentwicklung der Cluster-Idee diskutierte ein 

hochkarätig besetztes Podium unter unserer Mitwirkung mit 

Vertretern aus Wirtschaft und Verbänden.

Insgesamt 120 Teilnehmer nutzen den intensiven Austausch.

Vielseitige Vierländerregion Bodensee 
auf der Expo Real 

Bereits zum 11. Mal zeigte sich die Bodenseeregion auf der 

Expo Real in München. Dynamisch, interessant und vielfältig: 

So präsentierte sie sich auf Europas größter Fachmesse für 

Gewerbeimmobilien und Investitionen. Die Expo Real steht für 

Networking und wertvolle Businesskontakte. Auf rund 64 000 

Quadratmetern präsentierten über 1650 Aussteller ihr Angebot. 

Die Stadt Singen war gemeinsam mit Singen aktiv Standort-

marketing und der GVV GmbH vertreten, um die Region mit all 

ihrem Facettenreichtum und Möglichkeiten zu präsentieren  

sowie neue Netzwerke und Wirtschaftsbeziehungen zu knüp-

fen. 

Der neu gewählte Oberbürgermeister Bernd Häusler machte 

sich persönlich ein Bild von der Messe und dem Stand der Vier-

länderregion. Er zieht ein positives Fazit: „Die Messe ist die ide-

ale Plattform zum Netzwerken. Nirgendwo trifft man so kom-

pakt alle Entscheidungsträger aus der Immobilienwirtschaft. 

Ich konnte hier viele gute Gespräche mit Experten zu aktuellen 

Singener Themen führen.“

Unter Leitung der Bodensee Standort Marketing GmbH stellten 

sich dieses Jahr 12 Partner und vier Sponsoren aus der Vierlän-

derregion Bodensee dem Messepublikum vor. 
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Fachkräfteallianz gebildet

Im Juli 2012 ist eine regionale  Fachkräfteallianz als Teil der 

Fachkräfteallianz Baden-Württemberg gebildet worden. Verfolgt 

werden sollen Entwicklungen von Strategien zur Sicherung des 

Fachkräftebedarfs in der Region Landkreis Konstanz, Bezirk der 

Agentur für Arbeit Konstanz und Vereinbarung von Maßnahmen 

zur Umsetzung der regionalen Fachkräfteallianz. Inzwischen ist 

eine personelle Struktur geschaffen worden. 

Erstmalig ist eine Informationsveranstaltung in der Bildungs-

akademie Singen durchgeführt worden. In themenspezifischen 

Foren wurde intensiv zu den Bereichen „Ausbildung stärken“, 

„Beschäftigung von Frauen steigern“, Beschäftigung älterer 

Personen erhöhen“ und „Gezielte Zuwanderung“ diskutiert

Partner sind IHK Hochrhein Bodensee, Handwerkskammer 

Konstanz, Agentur für Arbeit, JobCenter Landkreis Konstanz, 

Landreis Konstanz, Universität Konstanz, Hochschule für Tech-

nik, Wirtschaft und Gestaltung, DGB, IG Metall, Südwestmetall,  

ver.di, Caritasverband Konstanz e.V., Handelsverband, Gemein-

de Gottmadingen, die Städte Konstanz, Stockach, Radolfzell, 

Engen sowie die Stadt Singen und Singen aktiv Standortmarke-

ting. 

RegioWIN - Wettbewerb zur zukunftsfähigen 
Regionalentwicklung 

Die regionale Wettbewerbsfähigkeit soll durch Innovation 

und Nachhaltigkeit gestärkt werden. Langfristige technologi-

sche, ökologische und demografische Veränderungen stellen 

Regionen, Landkreise, Städte und Gemeinden Baden-Würt-

tembergs vor neue Herausforderungen. Zu ihrer Bewältigung 

müssen neue Ideen und strategische Konzepte für die Gestal-

tung der Zukunft entwickelt werden. Dazu ist ein Wettbewerb  

„RegioWin“ aufgelegt worden. Die Landkreise Konstanz und 

Sigmaringen haben sich zusammengeschlossen und mit ei-

nem Strategiekonzept „Effizienzregion 5.0“ mit besonderem 

Fokus auf die Ressourcen Wasser und Energie beworben. Am 

Prozess beteiligt waren die Stadt Singen, Singen aktiv und die 

Agentur für Arbeit, Geschäftsstelle Singen.

www.immoportal-bodensee.net

Gerne möchten wir erneut auf das für Gewerbeimmobilienpor-

tal www.immoportal-bodensee.net aufmerksam machen.

Die Stadt Singen und Singen aktiv sind dem Gewerbeimmobi-

lienportal Bodensee angeschlossen. Auf diesem Portal werden 

nur Immobilienangebote aus den Teilnehmerkommunen, die 

die Inserierung unterstützen, aufgenommen. In dem Gewer-

beimmobilienportal Bodensee können ausschließlich Immobi-

lienangebote (zum Verkauf oder zur Vermietung) veröffentlicht 

werden, die für eine gewerbliche Nutzung geeignet sind, wie 

Gewerbebauland, Büro-, Produktions-, Lager- und Ladenflä-

chen.

Immobilienangebote können sowohl von Privat als auch von 

gewerblichen Anbietern eingestellt werden. Die Einstellung von 

Angeboten ist kostenlos. Wir laden ein die Gratisbewerbung zu 

nutzen, um einen regionalen und überregionalen Interessen-

tenkreis zu erreichen. 
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Regionenmarke Vier Länder Region - 
Botschafterclub

2012 wurde die Marke „Vierländerregion Bodensee“ aus der 

Taufe gehoben und 2013 in den Partnerstädten verankert. Die 

Marke steht für „Spannende Vielfalt“ - 3 Millionen Menschen - 

vier Länder - ein See und eine Region. Unsere Region punktet 

mit einem ganzheitlichen Angebot: Wirtschafts-, Forschungs- 

und Bildungsstandort, Urlaubsdestination, Kultur und einma-

lige Landschaft.

Der Botschafterclub der Vierländerregion Bodensee fördert die 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit. Er ist eng verzahnt mit 

der Bodensee Standort Marketing GmbH und fördert durch eh-

renamtliches Engagement die Ziele und Aktivitäten des inter-

nationalen Wirtschaftsraumes.

Der Botschafterclub ist ein Zusammenschluss von engagierten 

Personen aus Wirtschaft, Tourismus, Wissenschaft, Kultur, Poli-

tik und Verwaltung. Sie kommunizieren die besonderen Stand-

ortvorteile nach innen und außen. Der Botschafterclub hat sich 

in Form eines Vereins konkrete Strukturen gegeben. Bei der 

Erstellung der Satzung hat Singen aktiv wichtige Erfahrungen 

einbringen können.

Insbesondere sind die Innovationskraft durch Forschung, Leh-

re, Entwicklung. Hohe Vernetzung durch Cluster, intakte Umwelt 

und ein abwechslungsreiches Lebensumfeld herauszustellen.

Wir laden ein sich mit der Vier Länder Region zu identifizieren 

und Botschafter zu werden. Singen aktiv ist Ansprechpartner.

Ausblick auf 2014

Unternehmerforen - Impulse für unsere Mitglieder

Aktuelle und interessante Themen stehen auf der Agenda für 

unsere Unternehmerforen im neuen Jahr. In bewährter Form 

versendet Singen aktiv jeweils persönliche Einladungen. 

Beginnen werden wir im nächsten Jahr mit einem Unterneh-

merforum in Kooperation mit der Sparkasse Singen-Radolfzell 

zum Thema „Brain View – warum Kunden kaufen?“.

Referent Dr. Hans-Georg Häusel, Dipl.-Psychologe erläutert un-

terhaltsam wie Werbung im Gehirn wirkt und warum Männer 

anders als Frauen kaufen.

„Schweiz Update 2014“ - aktuelle Anforderungen an das Hand-

werk. Über dieses Thema referiert Dr. Sonja Zeiger-Heizmann 

von der Handwerkskammer Konstanz.

„Steuerliche Auswirkungen der Koalitionsvereinbarungen; 

Chancen und Risiken der Fremdwährungsfinanzierungen im 

privaten und betrieblichen Bereich“, werden vorgestellt von 

Steuerberater Manfred Kuhn und Wirtschaftsprüfer Achim Hu-

onker.

„Fachkräftesicherung und Förderungsmöglichkeiten durch 

die Agentur für Arbeit“ steht auf dem Programm von Klaus 

Schramm, Leiter der Agentur für Arbeit – Geschäftsstelle Sin-

gen.

Das Thema „Facebook und Arbeitsrecht“ beleuchtet Dr. Tho-

mas Daum, Partner von der Rechtsanwaltskanzlei Schrade & 

Partner. 
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3. Wirtschaftsforum 
„Wirtschaft – Wandel – Wissen“

„Wirtschaft, Wandel, Wissen“ ist das Leitthema des dritten 

Singener Wirtschaftsforums am Mittwoch, 19. März 2014 in der 

Singener Stadthalle. Für Führungskräfte aus Unternehmen der 

Region sind wieder vielseitige Impulsvorträge und  Workshops 

geplant. Interessante Referenten stehen auf dem Programm: 

Erik Händeler, Zukunftsforscher, mit „Die Geschichte der Zu-

kunft“ und Ingo Vogel  stellt das Thema „Emotionales Verkau-

fen“ in den Fokus. Hauptredner des Abends ist FAZ Mitheraus-

geber und Buchautor Frank Schirrmacher. Sein Thema: „Die 

Echtzeit wartet schon“. Veranstalter sind die Wirtschaftsförde-

rung und die Kultur und Touristik der Stadt Singen.

				      	            Frank Schirrmacher

Betriebliche Gesundheitsprävention

Psychische Belastungen, Stressbewältigung, Absentismus und 

Präsentismus sind Schlagwörter die u.a. in den Unternehmen 

und auch in den Medien zum Thema Betriebliche Gesundheits-

prävention diskutiert werden. Im Mittelpunkt steht die Frage, 

wie gehen wir  - jeder für sich und auch die Unternehmen - mit 

der wichtigen Ressource Mensch um. 

Die grundsätzliche Bedeutung des Themas Betriebliche Ge-

sundheitsprävention und die positive Resonanz der vergan-

genen Jahre hat uns wieder dazu bewogen Experten rund um 

diese Thematik einzuladen. Im Frühjahr 2014 starten wir. Sie 

und Ihre Mitarbeiter sind jeweils am Dienstag 11. März, 08. Ap-

ril und 13. Mai 2014 herzlich eingeladen.

Stadtfest vom 27. bis 29. Juni 2014

Kurz nach den Pfingstferien wird die Singener Innenstadt wie-

der zur Festmeile. Wir sind gespannt auf viele Mitmacher aus 

Singen und der Region. Zusätzliche neue Ideen sind uns will-

kommen.  Bei Interesse - einfach Kontakt zu uns aufnehmen. 

Wir freuen uns auf viele aktive Partner!

Verkaufsoffene Sonntage

Immer wieder sind wir gefordert,  aktiv auf unser starkes Ein-

kaufszentrum in der Region hinzuweisen. Dazu gehört: Schaf-

fen von Erlebnisräumen und  sympathischer Atmosphäre, 

Beratungsstärke und breites Markenspektrum. Die hohe Zen-

tralität verpflichtet uns unsere gebündelte Leistungsfähigkeit 

zu zeigen.

Am Sonntag, 06. April und am 09. November werden die Einzel-

händler der ganzen Stadt ihre Stärken, Vielseitigkeit und Kun-

dennähe unter Beweis stellen. Der Frühjahrstermin steht 2014 

unter dem Motto „Singen Classics“ (Oldtimer Ausstellung), der 

Herbsttermin unter dem Motto „Martini in Singen“.
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Ein Dank für die gute Zusammenarbeit!
zusammen bringen - zusammen arbeiten - zusam-
men umsetzen

Machen Sie weiterhin mit – seien Sie unser Experte, unser 

Spiegel oder unser Gast! Immer wieder eine gute Gelegenheit 

bei Singen aktiv Veranstaltungen - neben inhaltlichen Impul-

sen - persönliche Kontakte zu knüpfen und zu pflegen.

Wir freuen uns auf

 	 den Dialog mit Ihnen zu den Zukunftsthemen der Wirt-

schaft.

 	 die Zusammenarbeit zur dynamischen und positiven Wei-

terentwicklung unserer Stadt.

 	 gemeinsam organisierte und durchgeführte Veranstaltun-

gen.  

 	 den Austausch und entsprechende Aktivitäten zu den uns 

wichtigen Themen Nachwuchs, Aus- und Weiterbildung 

sowie Qualifikation, die Basis der Wirtschaftsförderung. 

 	 auf das Neue Jahr und auf ein pragmatisch, positives und 

verbindliches Miteinander mit Ihnen im Sinne einer Wei-

terentwicklung unserer Stadt!

Glück auf!

Dr. Gerd Springe		        Claudia Kessler-Franzen
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